Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make ihe world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright 10 expire and the book 10 enter the public domain. A public domain book is one (hat was never subject 
10 copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult 10 discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally 10 you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps 10 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or olher areas where access 10 a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping Ihem find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on wheiher any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a books appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 





Google’s mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on Ihe web 
allhttp: //books.google.com/| 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 





Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus. dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter[http: //books. google. con]durchsuchen. 





— 


Friedrich Albrecht Carl Gren's 
* vormals Brofeffors 4: Halle , 
Srundriß 


der 


Naturlehre 


Herausgegeben 


K. W. G. Kaſtner. 


Dr. der Weiche und Peilofophie ord. Profeflor der Vboſik und Chemi 
im Bonn, mehrerer gelehrten Gefelfchaften Mitglied 





Mit ſechſzehn Rupfertafeln. 





Seaste, fehr vermehrte und verbefferte Auflage 








Halle 
dep Demmerde und Shwetihte 
21820 









Borrede des VBerfaffers 
jur 
Deitten Ausgabe, 


9. Fortſchritte, welche bie Erperimentalnaturfeße: 
feit ver erften, und felbft feit der zwehten, Ausgabe diefer 
Buchs gemacht hat; die Entdeckung vieler neuen That: 
faßen in diefem Zeitraume; die Berichtigung mehre: 
ser Seren, und bie Menge neuer Anfichten, zu wel: 
Gen in dem Gebiete dieſer Wiffenfhaft der vereinigte 
Fleiß fo vieler Moaturforfcher des In» und Auslandes 
Gelegenheit gegeben hat, machte es mir zur Pflicht, 
diefe Ausgabe ganz umzuarbeiten. Die Veränderung 
gen, die fie dadurch erlitten hat , find von der Beſchaf⸗ 
fenheit, daß fie als ein ganz neues Werk angeſehen werden 
kann, Es roäre keinesweges genug geweſen, neue Ent⸗ 
defungen bloß in Anmerkungen hier und da einzuſchalten ; 
mußten ältere, nicht weiter haltbare, Theorleen ganz aufs 
geopfert, viele Sehrmeinungen ganz umgearbeitet werben, 
wedurch denn Form und Matesie bes Buchs durchaus eine 
Veranderung erlitt. Ich Babe feinen Fleiß gefpart, um 


an 





Berrede v 


ih brauchte aber wicht bie Orbnung zu befolgen, wie 
er bey ber erften Begründung feines Syſtems thun 
mußte, nämlich den Begriff der Materie nad) ben Mo: 
menten der Kategorieen durchzufuͤhren. Die ganze reine 
Bewegungslehre gehört mit Recht zu biefem Abfchnitte, 
ba fie die Materie bloß als beweglih, ohne andere 
empirifche Eigenfchaften berfelben, zum Grunde legt. 
"Die Behauptungen, melde ber fel. Gehler gegen bie 
Sfe von Trägheit, Maffe und Widerſtand 
gemacht Kat, gründen fi) auf einen bloßen Mifvers h 
ſtand, der freylich fehr allgemein ift. Ich habe es für 
unndchig gehalten, mid auf betailfirte Widerlegung 
derſelben, die mir fehe leicht geworden ſeyn märde, 
dinzulaffen. Unbefangene Kenner werden fehr Teiche 
feld entſcheiden konnen; und für biefe ift das, was ich 
begm $. 62. geſagt habe, hinlaͤnglich, ihr Urtheil zu 
beſtinmen. Im zweyten Hauptſtuͤcke handle ich 
von den Srunbdftoffen ber Körper, die wie durch 
die neuere Chemie fennen, freplid nur vorerft im All⸗ 
gemeinen; unb dann bon ben Sormen, morin uns 
die Materien unferer Welt erfheinen. Ih leite dieſe 
Formen von den verſchiedenen wechſelſeitigen Verhoͤlt⸗ 
niſſen ber beyden Grundkroͤfte der Materie bey den fpes 
cifiſch verſchiedenen Arten derſelben ab. DIE uebenvhn· 
der Kryſtalliſation fand bier igren Pag." "Die mal?” 
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Berrede v 


ih brauchte aber nicht bie Orbnung zu befolgen, wie 
er bey ber erfien Begränbung feines Syſtems thun 
mußte, nämlich den Begriff der Materie nach ben Mo: 
menten der Kategorien durchzufuͤhren. Die ganze reine 
Bewegungsichre gehört mit Recht zu dieſem Abſchnitte, 
da fie die Materie bloß als bemeglih, ohne andere 
empirifche Eigenfchaften derſelben, zum Grunde legt. 
"Die Behauptungen, welche der fel. Gethler gegen bie 
Sife von Trägheit, Maffe und Widerftand 
gemacht Kat, gründen ſich auf einen bloßen Mifvers 
fand, der freylich fehr allgemein ift. Ich habe es für 
unndchig gehalten, mid) auf betailfirte Widerlegung 
berfetben, die mir fee leicht getworben fen wuͤrde, 
einzulaffen. Unbefangene Kenner werden fehr Teiche 
ſabſt entſcheiden koͤnnen; und für biefe ift das, was ich 
beym $. 62. geſagt habe, hinlaͤnglich, ihr Urtheil zu 
beſtimmen. Im zweyten Hauptſtuͤcke Handle ich 
ven ben Srunbftoffen ber Körper, die mie durch 
die neuere Chemie kennen, freylich nur vorerſt im All⸗ 
gemeinen; unb bann von den Formen, morin une 
die Materien unferer Welt erfheinen. Ich leite dieſe 
Formen von den verſchiedenen wechſelſeitigen Verboͤlt. 
niſſen der beyden Srundträfte der Materie bey den he, 
fifa) verſchiedenen Arten derſelben ob. DIE Sehr@obnt 
dee Kryſtalliſation fand Gier ihten Plat. Die mal? 











Borsede ıx 


kat durchaus Gerrächtliche Zufäge und nähere Beſtim⸗ 
mungen erhalten. Ich habe es nicht für noͤthig geach⸗ 
tet, auf das, was Herr Scherer neuerlich gegen bag 
Dafegn eines materiellen Waͤrmeſtoffes vordebracht hat, 
KRoͤdñcht zu nehmen. Ein gewiffer Grad von Skepti⸗ 
ciemus ift zwar ber Wiſſenſchaft vortheilhaft; aber ber 
Pyrrhonismus ift der Tod aller wohren Naturforſchung. 
Des zweyt e Hauptftäd begreift bas Licht. Die pho⸗ 
tometrifchen Unterfuchungen bes Herrn Grafen von. R ums 
ford, die neuen Entdeckungen in ber Anatomie des Aus 
95, find gehbdrigen Orts eingeſchaltet, und die Gründe, 
worauf die Einrichtung achromatifcher Zerurähre beruhet, 
mehr entwickelt worden. Ganz neu find.die nähern Uns 
terſuchungen über die Miſchung und Enswidelung des 
lichts und feine Verbindung mit Wärmeftoff. Ber uns 
dartthiſchen und wahrheitsliebenden Forſchern, die auf bie 
Sache und nicht auf Namen fehen, brauche · ich mich-mohf 
sicht zu entſchuldigen, daß ich nach Herrn Richter 
hie noch den Mamen „Brennftoff” brauche. Dies 
jenigen aber, welche Namen und Sache als altfraͤnkiſch 
und Deshalb verwerfen, : meil es neufroͤnkiſche Chemiſten 
von Anfehen thun, merben fich vieleicht beruhigen, wenn 
ih, innen: fage, daß das Soſtem, welches ich befolge, 
nech siener- iſt, als das neuftaͤnkiſche. Im dritten 
Hauptſtuͤcke find bie ſchweren einfachen Stof⸗ 





Bornebe- x 


hang berfefben mit der Theorie von ber Natur bes Sicher 
im jmeoten Abfchnitte bie noͤthige Ruͤckſicht zu nehmen, 
Im fünften Hauptflüdfe, von der magnetifchen 
Materie, find die ſeit der letztern Autgabe mir be 
Sannt gewordenen neuen Endeckungen nachgetragen 
dagagen iſt Feine Theorie.:des Magnerismus: bengefüg: 
werden, weil jede befannte ungulänglich iſt, und jedı 
neue hinzugefommene Thatſache jede vorige Theorie bie 
ber umgeftoßen hat, 

Man wird ben letzten Abſchnitt der vorigen Aus 
gaben in diefer ganz vermiffen®); allein ich habe mir vor 
genommen, in einem befondern Bande die fpecielle Be 
trachtung unferes Erhförpers in aftronomifcher, geofogi 
[her und mereorologifher Beziehung näher abzuhandeln 
Bey den Fortſchritten, melde die Experimentalwiſſen 
haften gluͤcklicherweiſe machen, wird ihr Umfang imme 
größer; aber es barf der Wiſſenſchaft wohl nicht zun 
Vorwurfe gereichen, daß zu ihrem, einiger Maßen voll 
fländigen, Sehrvortrage ber Kalbjährige Curſus nun nich 
mehr hinreichend bleibt, ö 

Uebrigens habe ich mich bemüßet, in meinem Buch 
die Mitcelftrage zwiſchen einem furzen aphoriftifchen Vor 

=) Diefer Abfchnitt If dem Werke bereits bey ber vierten, uach de 

Verfaffers Tode von dem Herrn ObersBergrath Karſten befor 


ten Ansgabe wieder bepgefügt worden. 
Anm. des Heraues. 





Vorrede 


wur fünften Kusgade 


Dar gegenwärtige Herausgeber var mit der Verlags» 
handlung Darüber einverftanden, Daß Diefes Werk auch 
in der neuen Ausgabe Gren's Phyſik bleiben müffe, 
Er hat fich Daher feltener Umarbeitungen, als Zufäge 
und Bemerkungen erlaubt. Nur der mathematifhe 
Theil bedurfte faſt durchgehends einer völligen Umarbeis 
tung: denn ob ſich gleich der treffliche Gren in den legs 
ten Zahren feines Lebens mit dem rühmlichften Eifer auf 
das nicht genug zu empfehlende Studium der Mathema⸗ 
tik legte, fo bemerft man doch in feinen mathematifchen 
Arbeiten, Daß er fih Die Strenge ‘des mathematifchen 
Vortrags noch nicht vollfommen angeeignet hatte. Mer 
Herausgeber glaubt von dieſer Seite der fünften Aus⸗ 
gabe einen fehr wefentlihen Vorzug vor den vorherges 
henden ertheift zu haben. Auch hat er nicht unterlaffen, 
alle neuern Entdeckungen, fo weit es zweckmaͤßig fchien, 
gehörigen Orts hinzuzufügen. Damit übrigens der Les 
ſer beſtimmt unterſcheiden Eönne, mas von dem Verfaſ⸗ 


—— x — —— 





Vorrede 
sure. feh6ten Aufltase. 


Mangel an Zeit verhinderte Herrn Profeffor Fifcher, 
fih der Bearbeitung der vorliegenden fechsten Stuflage des 
feit einer Reihe von Jahren mit unzwendentigem Beyfall 
aufgenommenen Bren’fhen Grundriffes der Natur 
lehre zu unterziehen; der Unterzeichnete, von dem Verle⸗ 
ger erſucht, die Herausgabe dieſer neuen Ausgabe zu bes 
forgen, wuͤrde es nicht gewagt haben, einem fo berühms 
ten Vorgänger in demſelben Unternehmen zu folgen, 
wenn fegterer nicht Die Wahl des Berlegers vollkom⸗ 
men genehmigt, und den gegenwärtigen Herausgeber 
dazn aufgemuntert hätte. Im Vertrauen alfo, zus 
nächft auf die Nachficht meines berühmten Vorgängers 
und zugleich auf jene der Freunde des Gren’fhen Un 
— in der Naturlehre, habe ich es theils verſucht, 

a ee Zuftande der Wiffenfchaft gemäß, 
— fügen, was dieſelbe ſeit 1807 durch beſtaͤtigte 
Entdeckungen und Erfindungen gewonnen hat, theils 





Srundriß 


ber 
Raturlehre. 


Einleitung 


%. 1. 
Kat heiße der Inbegriff der Kräfte eines Dinges. 


‚Rob. Beyle ir. de ipfa vatura, five lihera in receptam naturae 
astionem disquifitio. Gener. 1688. 4 und in ber latcinifchen Hebers 
fegung feiner Öperum, ebend, * 


m. (1. Dieß war bie Natura naturans der Scholafilfer. Ferner 
braudt man das Wort, Watur, auch für den Inbegriff aller mates 
vielen Dinge, oder alelhbeveutend mit dem Mrte Welt: und dars 
auf beziehen fich bie Redensarten: Man trifft in der sangen Katur 
dieß und das nicht an, u.a. m. In diefem Sinne iſt es die Natura 
„ maturata der Echolaftiter. 

» Im dertgebachten Sinne ift die Natur die in nothwendiger und ges 
(ange Bbeatgunbaree ige wirtenbe Ginnen? ober Bußenmehr 
und enfgegengefegt der willkührliche Veränderungen im Gefolge habens 
den, geiftigen Junenmelt des enfchen.” Ki, 

Ceres Kissarichre, 6. Aufl, . 





@inteitung 3 


6. Diefe rarionelle Natutlehre fegt bie hiſto⸗ 
tiſche voraus, welche bie Aufzählung der Gegenftände ber 
Sinnenwelt zum Zwed hat, bie wefentlichen Kennzeichen, 
durch weiche fich die natürlichen Körper von einander unters 
ſcheiden, angiebt, und ſich mit ihrer ſyſtematiſchen Claffifis 
cation beſchaͤftigt. Man nenne die feßtere, Naturge⸗ 
ſchichte, (Hiftoria naturalis), und unterſcheidet fie noch 
von ber Geſchichte der Natur, welche die Beränderuns 
gen, bie unfere Sinnenwelt erlitten hat, erzählt, wovon 
wir aber nur Bruchftücte befigen. 

Man fränkt, wweren des weitläufigen Umfanack, die Naturlchre 
mn enf die fogemannte todte Kazur ein, mit Ausflug der Phänos 
wc ti Arbens organiider Körper, die man in der Phsflologie abs 


$.7. Die Naturlefre erklärt die Naturbegebenpeis 
ten (F. 5.), wenn fie bie Urfachen derfelben angiebt. 


d.%. Den biefen Entwickelungen der Urſachen von 
ten Raturbegebenheiten kommi fie endlich auf ſolche zurück, 
die nicht mehr ein Gegenftand unferer finnlihen Wahrneh⸗ 
mung ſiad, und bie daher außer den Graͤnzen unferer Ers 
Eenntnig fiegen. Sie muß bey diefen Urfarhen, als Grund⸗ 
kraͤften, ftehen bleiben, : wozu fie bie Schranfen unferer 
Erfaprungserfenntniß berechtigen. Von dieien letzten Urs 
ſachen kennen wir nur die Wirkungen, nicht die wirkende 
Urſach an ſich. Alle Speculationen und alles Dogmatifiren 
über diefe legten Grundurſachen hat bie Wiſſenſchaft nicht im 
niindeſten gefördert; unb wenn es aud) gleidy möglich, und 
fogar auch wahrſcheinlich jenn mag, daß die, melde wir 
für Grundurſachen halten, noch zufammengefeßt ſeyn kön⸗ 
nen, fo muͤſſen wir uns doch bey ihnen beruhigen, fo lange 
uns zu ihrer Zerglieberung alle Erfahrung verläßt. 


Das Auffteigen des Waſſers in dem Stiefel der Saugpumpe ift eine 
Raturbegcbenheit (nad $- 5.). % wird erklart duch den Drud der 
2 
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ben Eättigungepunft erreichen , ober fo muß fih 3b-+12c fättigen, 
€x_ sicht : Gauerfloff mit oyı2z Wafferfteif ırı25 — 
3 Sauerdsf mit 0,750 Roblenftoff 1,750 „Koblenernd” und wirß 
— ad 0,125 Wallerftoff mit 0,750 Rohlenitoff 375 „Ülbildendes 
\ Gar“, d.fi. eine_nur im angegebenen befimmten Mifihungsverhälts 
wir messbare Kodlenwafferkof Verbinzung. Kr 
&4 Berfniele zur Erläuterung dienen bier: die Zeit des Trähtigs 
fans dir Thiere; das Beet der Brechung des Lichts, das Verhälts 
a, 838 bierten zroifchen dem Sinus des Eintallswinfel, umd dem 
ds sährccheuen Wlntes Etatt findet; das Gcfen des Falles ber Ichwes 
nex Korper im feeren Mittel; das hydroftariide Geicp; bas Nefles 
Pocagefey ; das Befeh des Ausiehens unglcıhnamiger Pole des Mags 
Bat, dei Abftofiens gleihnamiger Pole deficiben, u. d. m. 
Bertrirle des Nupens für die Ausübung acben: dic Anmendung des 
Bert der Leitung der eleftrifhen Materie zu Grwitrerableitern; 
Die Izwendang der Kenntniß der verwandtſchaftogeletze in;der Ches 
mu, na 
„Benn der Verfafler nah Kant behauptet: der Derftand Iege Bie 
Ertege im Die Jatur hinein ; defaleichen: die Zurüdführung eines 
uf — (ey noch Beine iErflärung Deflelben; 
jörig betimmt, febr richtige Säne- Mber wer ficht 
man in einem eben fo richtigen Gınne audh aerabe das 
Besentbuil bibaupten fonne? der Verftand Fönne und dürfe Fein 
Grieg in Die Yiatur hinemtragen, fondern müfle alle Yiaturgefege 
zur aus den Erfheinungen entwiceln; defaleiben: eine volftans 
disc Benntnif_aller Yläturgefegr, nach welchen eine Yaturbegebens 
keit erfolgt, fep die volftändigfte@rflärung derfelben. €s fan 
bier nie Ber Ort Senn, diefen Schcinwiterfpruch aufzulöfen; aber ich 
halte es fiie nüglıch, den Leier auf das Gchwanfende aller metaphnfiichen 
Rıifonnemmenes aufmerfiam au macen. Die Metbode, ben Vortrag 
dan Bıllenfhaft mit ihrer Metapbpjit anzufangen, kann wohl dies 
wen, den Anfänger zu verwirren, aber wicht aufjukliren. 8.” 


9. 10. Ben ben Erflärungen ber Naturbegebenheis 
ten erforfcye bie Naturfehre die Urfacyen derfelben, melde 
den Grund von jenen in ſich enthalten, auf eine doppelte 
Weiſe, theils durch Erfahrungen (Experientia), theils 
durch Soigerungen und Dernunftfchläffe (Ratiocinio), 
die fie aus den Erfahrungen zieht. 


$. ır. Erfahrungen ($. 10.) heißen die Wahrneh⸗ 
imengen der Veränderungen an ben Materien unferer Wie 
buch unfere Sinne. Wir laffen hiebei die Dinge entwe⸗ 
der in dem Zuftande, worin fie ſich opne unfer Zuthun bes 
finten, und dann heißt die Erfahrung eine Beobachtung 
oder Bemerkung (Obfervatio); oder wir verändern da⸗ 











— Eiſnleitunmg. 


Welt worben find, durch richtige Schlüffe bie Natur der 
Korper beſtimmen, und bie Urfachen der Maturbegebens 
fiten entwideln; Dann aber auch feine Folgerungen durch 
Berſache und Beobachtungen, auch unter abgeänderten Um» 
ſtänden, zu beftärigen ſuchen. Er muß zuerſt die Kräfte 
der Gieſſe analveifch erforfchen, und dann aus ihrer Vers 
Bindung unter einander fyneherifch die Folgerungen mas 
Sen, die zur Erflärung ber Veränderungen und der Nas 
turbegebeneiten dienen. Er verdient den Namen eines 
Naturobiloſophen, wenn er bey den Erklärungen der 
mannigfaltigen Naturbegebenhelten fie bis auf die legten 
Orun“erfachen zurücfführen Bann. 
Fraue. Bac. de Ferulamio de interpretatione natu 
Operitur, Lipf, 1694 fol. ©. 264 ff, Torb. Berg, 


giado vera: in feinen Opufe. phyf.- chemie Vol. 1. H etLipf. 
ig. 8& in Introitu, J. Sennehier Vurt d’oblerver a Geneva 


T.I I. Die Kumf, zu beobachten, vouJ Sennebier, a. d. 
—— Lip 1776. T. 1,1. 8. Currard art d’ohlerver, 













—* — — * — ‚em. Exverimentirkunft 
Jena 1808 — 180g. 3.5, 32tn Eoem  Kaboratos 
ram, er Far x Gem. Xralofe dar Rahiralien. eeim 1808, 
3 2 ). Thenard Anleit. zur bem. Analpfe ıc. ran. 
Trommedorfl. Erfurt 1817.83. Dr. * — 
Kesgenten und deren Anwendung zc. ate Aufl. 
. 6. Raftner Einleitung in die —— er ie. 
— AR Er 
$ı6. Die Erklärungen, bie weder auf Srfapruns 
gen, noch auf richtigen Vernunftfchlüffen berufen, dürfen 
ſolechterdings nicht Statt finden. Da wir aber ben ben Ers 
Märungen der Naturbegebenheiten nicht immer die wirfens 
den Urfachen ſinnlich wahrnehmen und unterfuchen fönnen, 
fo nöthige uns In diefem Falle die Befriedigung des Beduͤrf⸗ 
niſſes unferes Geiſtes, eine Urſache im Voraus anzuneh⸗ 
men, aus ber wir die beobachteten Wirkungen folgern. 
Deſe Erklaͤrungsart heißt die hypothetiſche, und iſt ber 
lategoriſchen entgegengefegt , wo man auf finnlich zu ers 
weifende Urſachen zurüdgept. 
1a muß, zieo Arten von Hopotdelen untericeiben, hynotbetifche 
Urlachen , wr& hmpotbetifche Peiche- Dep den Luieinungen der vols 
taifchen Eaule kann ich annehmen , dic Eleftricıtat ſey ihre Urſache: 
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dajelner Stoffe, und erklärt die Veränderungen, bie fie - 
fervorbringen oder erleiden. 


Um „Die al; 1e Naturlehre Entwidelt die Befeke, nad 
weichen natürliche fi) verändern und verändert werdın; 
ER d.t Lehre von dem Bemeiniamen der 
— sicherer ode aller Naturzeien; Ehemie’d i. £chre 

J 5 —— der — der einzelnen Maturweiiny 

di. 2 von dem sigenchümlichen der Bernd 

isn rl Naturwelen. Die Naturbeicreis 

das bet — ie — der Befcharfenbeiren 

ern! feibenden , des Kenns 

* den — Die © I der Natur erzählt die im 

taxfe der Beräuderüngen eines einzelnen Raturwefens oder mehrerer 
——— a 8. der Erbe mit ihren — — und Bewobs 

ıbten Begebenheiten , fefern dielelden “= 


nen) Ratrnwefen Ratt 
Dei ii id ben Untergang & 
. kurt Kobıer —— alpha — Eidan 


e 
B 
5 
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Wat des Seren de Loyse Abrege chronologique pour 
fersir & Thiftoire de Phyfigue. & Strasbourg, T.I— IV. 
1786—89. 8. fängt erft mit Balilei vom jahr 1589 an; 
tie Orkumg deſſelben ift nicht mufterhaft, und die nörhige 
Krisk wird;ofti vermißt, 


$ 27. 
ie Verzeichniß 


einiger phyſikaliſchen Schriften. 
2) Spfieme und Lehrbüͤcher. 


1) Yfaac Newtoni philofophiae die principia mathematica. 
London 1637. 4- 1726. 4 
Eadem perpetuis commentariis ußrate, Audio PP. Tho- 
mac le Sueur et Franc. Jacquier. Tel—IV. Geuovae 1739. 
41750. 4 
Eadem commentationibus illaßratg’potiffimum Joannis Tef- 
Janck et. quibusdam in locis veterioribus Th. le Sueur et Fr. Jac« 
uier aliter propofiti 
3) Phyfices elementa 
auct. Guil, Jac. »’Gri 
ed. III! 
D Cheiß. Wolfe Verſach zu genauerer Renntniß der Natur und Kuaft. 
Hale 1711 —ı727. ®.I—I. & 
4) Par. van Mujchenbrosk introductio ad philofophiam natura-. 
lem. Lugdun. Batav. 1762. T.I. I. gr.g 
O Legons de Phyfique experimentale, par Mr. lAbhe Noller, 
a Paris 1743. u, f. T. I— VI. 8. 
Des Herrn Abts J. A Nollet Vorlefungen über die Erperimens 
talnaturlehre. Aus d, Fran. Erf. 17491764. Th.ı—6. 8 
6) Job. Andr. Segners Einleitung in die Naturlehre. obttiugen 
1746. 8. 1754. 8. 1770. 8. 
2) Praelectiones in Phylicam theoreticam, confcriptae a Georg, 
Wolfe. Kraft Tubing. 1750. 8. — in Phylicae partes mecha- 
nicas, P. II. 1751. 8. — in Phylicae partes optioas et his cog- 
matas, P. III. 1754. 8. 
d) Jeh · Det, berhards erfte Gruͤnde der Maturlehre. Halle 2752: 
ste Huflage, 2787. & 








experimentis confirmata, 
fande. Leidae 1719. 4. 1744 TI. % 
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erl habe. 5 Bände. Leipjig 1795— 94. 8, Neue, vermehrte 
Auflage. Lipzig 1801. 4 Bände. 8, 

6) Compezdium inlitotionum phylicarum in ufum auditoruns 
eonferipät Matthaeus Pankl. Pofonii 1795. P. IL. II. II. 8. 
37) Gmabriß der öffentliben Vorleſunaen über die Erperimentalnas 
turichre, son P. Maximus Imhoff. Münden, Th. I. 1794. Tb. II. 

1795 8 

) 30. wäh. Sauchs Anfangsgründe der Naturlehte, a. d. Dänis 
föen überlegt von Joh. Tiem. Tode, Kopenhagen und Leipiig. 
UL. 1795. 8, 

2) & Salivans Uberfiht der Ratur, in Briefen an einen Reifens 
dm. Mus d. Engl, mit einigen Numerfungen. Seipjig, 8. 1. 1795. 
3.11 1796. 3. UI. 1797. 8. 

so) Leirhach der Naturlebre, von Jul, Conr. Kelin, B. I. Anebach 
176. 8. 

3) I C Sifbers Unfangsgründe ber Döpfit. Jena 1797. 8. 

. 9) 6.2dams Borlefangen über bie Erperimentals Boyfit, a. d. Engl. 
überl ». Geißler. Leipzig 1798— 99. 2 Thle. 8. 

HI.C. Wiayers Anfanysgründe der Naturlehre Göttingen 1801 
125. 8. ste Aufl 1812. 8. 

50 3.3. hady Anfangsarände der Phoſik, a. d. Fr. überf. v. Weiß, 
teriig 18095. 200. 8 

5. G. Fiſchers Lehrbuch der mechaniſchen Naturlchre. Berlin 

“1306, & 

$, Tib. Cavallo Handbuch der Erperimentals Naturlefre, a. d. Engl. 
über. v. Trommedorfl. Erfurt 1806, 4 Bände. 8. 

Mn) 6.5. Scbrader's Brundr. d. Erperimental » Naturlehre ıc. 
ateoen 2. W. Eilbert beforgte Hufl. Hamburg 1804. ar. 8. 

38) ]. P. Neumann Corhpendiaria Phylicae inftitutio etc. Grae- 

ei 1308. 8. 

59) $r. Zildebrandt’s Anfangsgründe der dynamiſchen Naturlehre. Err 

langem 1807. gr. 8. 

+) L Jungnig Grunde. d, Naturlehte ıc. B. I—I. Breslau 





0. 3 

4) €.W. &. Baftner’s Srundt. der Erperimentalpbyfit. Heidelberg 
1810. 8. 

4) &. 6. Schmidts Handbuch der Naturlehre. ate Auflage. Gießen 
1813. 8. 

45) 3. I. Setes Epftem ber theoret. Vhyſik. Heibelbera 1812. 8. 

44) 8. 5. Parrors Grunde. der theoret. Phyiit Dorpat 1811. 

6) 6. F. Traite de Phyfique experimentnle et mathema- 
que. T.I—IV. Paris 1916. 8. überfeht von gr. Wolfe Berlin 
as ; S 
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J. A de Zuc Unterſuchnugen über bie Atmoſphaͤre zub bie zu Ab⸗ 
fung ihrer Beränderungen bienlichen Werhjenge; a. d. Franz. 
:. 1.11. feinzig 1776. 1778 8- 

9) Zen deifelben Idees fur la meteorologie. T-I, IL. & Londres 

1706. 8 

* Ideen über die Meteorologie, von 2.2. de lu; mh. 
Gras, Xp. I. 11. Berlin uud Gtettin 1787. 1788. & - 

2) Voyagen dans les Alpes, par Horace Bened. de Saufare: 
M.T-IV. & Gendve 1780— 1786. gr. 3 

Apres. Beneb. von Sauffure Beifen durch bie Mipen; a. 
Lipjig 178: ⸗ i788. B. I—IV. 8. 

a) $. Carl Acpard’s chomiſch / phoſiſche Schriſten. Berlin 1780. 8. 

12) @ben deffelben Sammlung phpfifalifcher und hymilder Abhand⸗ 
im. ©. I. Berlin 1784. 8. 

23) Torb, Bergmann opulcula phylica et chemica. V.I, IT.Holm. 
Cpfal, et Aboae 1779—1780. 8. Vol. II. chendaf. 1785. und 
Ip. 1786. gr. 8. Vol. IV—VI. edid. Ern. Benj. Gottl, Heben- 
frei. Lpf. 1787. 1788. 1790. gr. 8. 

3 Carol. Guil. Scheele opufcula chemica et phyfica, ed. Ern, 
Benj. Gottl. Hebenftreit. Vol. 1. IL. 'Lpf. 1788. 1789 

ı£ Experiments and obfervations on different kinds of air, by 
J. Prieftley. Lönd, 1774 8 Sec. edit. 1775. & Vol. IL. 1775. 
Vol. UI. 1776. 8. 

Dr. Iof. Prieflleys Verſuche und Beobachtungen Über verſchie⸗ 
kune Gattungen ter Luft; a. d. Engl. Th. 1. Wien und Leipzig 
ı7p. 8. Th. II. 1779. Th. III. 1780. 

36) Iof. Prießleys Experiments and obfervationsrelating to various 

*" branches of matural Philofophy; with a continuation of the 

oblersations om air. Lond, 1779. Vol. II, Birmingh. 1781. 8. 
Vol. III. Birmingh. 1786. 8. (Der Verfafker führt biefes Werk 
8 eine Fortfegung des vorigen an. Eine neue Ausgabe bepder zus 
famınen in 5 B. hat er 1790, gu London herausgegeben.) 

Mben deffelden Berfuhe und Beobachtungen über verfhiedene 
Tpeile der —28 a. d. Eusl. Leipzig 1780. B. II. Wien und 
Lipjig. 1782. 8. 

37) Opufcules phyfiques et chymiguen, par M. Lavoijier.T.I, IL, 
& Paris 1774 8. 

Herrn Lavoifier phoſikaliſch » chewiſche Schriften, a. b. Franz. 
zen Chr. hrenft. Weigel. ©. I. Greifswalde 1785. 8. B. U. 
1785. 8. — Aus dem Franzöfiichen gefammelt und überf. mit Ans 
wert. von eben bemfelben. B. III, Greifswalde 1785. 8. von 6. 
$-Linf, B.1V. Greifew. 1792. ®. V. 1795. 8. 

Gras Yinsurichre, iste Aufl. B 





8.8. 








“inleitung 19 


3) I. © Sifiders Seichichte ber vhoſik. Odttingen 1801 — 1808 
8 Theile. & 


4) Magazine und Journale. — 


2) Semburaifches Magazin, oder gelammelte Schriften zum Unters 
net uud Bergnügen aus der Naturforſchung und den angenehmen 
Bifenfchaften überhaupt. Sb. I-XXVI. Hamb. 1747 — 1765. 8. 

Neses Hamburgiices Magazin. Hamdurg 1767 u. f. 8- 

4) Oblervatiens [ur la Phyfique, far P’Hißoire naturelle et fur 
les Arts, par M. VAhbe Rosier,. M, Monges et. de la Merherie. 
T.I-ZLHL & Paris 1775— 1795: 4. 

9) Jeuraal de Phyfigue, de Chynie et d’Hißoire naturelle, par 
Jean Claude Lametherie. TI. Paris. An. a0. 4. (Beendet 
185) 2 

9) Biblioteca fiica di Europa, di L. Brugnatelli. Pavia P.I— XX. 
% i 
9 Giornale ißco-medico—di L. Brugnatelli. Pavia. T.I, 1794 
8. (wird fortgefeht.) 

9 Mapazin für das Neueſte aus der Phoſik und Naturgelchichte/ 
berausgegeben von Lichtenberg. B. I— II. Gotha 1731 — 86. 
ortaciegt von Voigt. B. IV. 1786, — 3. XII. 1796. 8. 

Cor. Trell chemiſches Journal. Th. I. Lemgo 1778- — Th. VL. 
175. 8. 

Oben defefben meuehte Entdecungen in der Chemie. CH. I, Lelnyig 
1751. — TH. XII. 1784 8. 

9 Eben derfelben chemiſche Annalen. Helmſt. und Leipzig. 20 Jahrg, 
174 — 1805. 8. 

10) Eben deifelben Beytroͤge zu den hemifchen Annalen. 3.1. Helmf. 
und Zeippig. 1786. 8 — 3. VI. 1799— 1799. 

11) Annales de Chymic, ou Recueil de Memoires concernant’la 
Chymie et les Arts, par MM. de Morveau, Lavoifier, Monge, 
Berthollet, de Fourcroy, le Baron de Dieterich, Hafenfratz et. 
Ader. Tome I. & Paris 1789. — T. XVIl. 1793 8. Sortgefeht 
unter dem Zitel: Ann. de Chim. ct de Phyfiquo eto. T.I—V. 
& Paris 1818. 8. 3 

12) Jonrnal der Phyfik, herausgegeben von D. Fr. Albr. Carl 
Gren. B. I. Halle und Leipzig 1790. — B. VIII. 179% 8. 

5) Neues Journal der Phoſik, herausgegeben von D. 5. A. C. Gren. 

—— B. J. iqos — B. IV. 1798. 
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daglner Stoffe, und erklärt die Veränderungen, bie fie‘ 
. Vervorbriugen oder erfeiben. 





’ ab Diyyfioiogie d, i. Lehre dem is ümlichen der Bernd: 
| — — 

hang hat zum Gegenftande die Beftimmung der Befchaifenbeiren 
| Bde mise in — — Bleibenden , des Kenns 


| Yanfeer Berämberungen eines einzelnen Natorwelens oder mehr 
! nam berünrabener (1. 8. 4 amt irn Bien un, — 
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Materie. Grundfräfte derſelben. 

%. 30. Wir innen uns nichts Körperlices anders 
denken, als daß es ausgedehnt, oder daß cs in einem 
Raume enthalten ift, den man nach dreyerley auf einander 
ſenkrecht ſtehenden Richtungen abmeffen, oder, worin man 
Länge, Breite und Höhe unterfcheiden kann. 

$.31r. Die Ausdehnung eines jeden Körpers”) nach 
der Richtung der Zänge, Breite und Höhe ift durch Flächen 
begrängt, deren Lage und Stellung gegen einander die Fi⸗ 
= En Körpers beftimmt. Yeder**) Körper hat alfo eine 

jur ). 
*) „Ai ned jeben geflalteten Raumerfuͤlenden 
"; Rare eder tropfbarfüffige 
*") Und für jedes gefaltiofe (ausdehnfame) Zrüffige iR burb, Außen, 
bearenzung cine Figur möglich. Kr. 
$.32. Das, was den Kaum bes Körpers erfüllt, 
hehe Matetie. Einen Raum erfüllen heißt aber, dem 
Beneglichen wiberftehen, das durch feine Bewegung in bies 
fr Raum einzubringen ſtrebt. Diefes Phänomen der Mas 
imie nenne man Undurchdringlichkeit. 
‚ Dab ein Körper den Raum fälle, nebmen wir durch das Getat 
mad, i der Körper unferm eigenen Körper einen MWiderfand 
Aue Körper, die dem unfrigen wiberfchen, leiften fidh 





‚ indem 
atmeziegt. 
ah — einander Widerftand ; und fo gewinnt es den Anfcein, als 
eb Underhringlichfeit der Materie abfolut zufomm. Alein die 
uumepxcutige und allgemeine Erfahrung daf zen Gtoffe, wenn fie 

. 6 dem mifchen, einen neuen, in fi völta bomegenen Er: f bils 
ben, möthigen uns, amzunchmen, daß fi die Gteffe in bieicm Galle 
in ifrem innerften Wefen durchdringen. A die aber richtig, (0 
kemat bie Undurchdrinalicfeit nicht einmal der wahrnehmbaren Mas 
ferie vabebingt zu. Gicht es ferner nicht sroahrnchmbare Materier 
iR fie eben Deßiwegen nicht wahrnehmbar, weil ibr dieſe Einenfchaft 
Rh. Dem ohngeachtet Fonnen in einer folden Materie bewegende 
Sräfte liesen: Denn daß es bewegende Kräfte geben fünne, Die 
sit tur Widerftand, fondern anf eine andere, ums unbefannte 
Art wirken, lehrt uns unfer eigener Wille. 8" 
„Ben dem medanifchrundurddrinalik fenn, d- b. dem Unvers 
wögen duch Anbringen dur aemeintchahilicen Raumeräiuna zu ges 
langen, oder ans dem Maum vertrieben werden zu kennen, If au 
antiriheiten die chemie, burh_mecelfeitise Auilöfung zwever 
ser mehrerer Gegenftoffe bewirkte Durchdringung oder wmigung. 
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5) Ile Beränderumaen der Dinse erfolgen durch Wedhfelmii eier 
Geacnträfte, und zmar ber ſich entgegengefepten GrundErdi fan 
panfins za Artractiofraft). 

I Dirk feen verfchieden fenn, entweder flufens oder gradmweife , oder 

welesthh enracgengeisgt, memlıh anzıchend, d. i. Annaberung 
} jwes Banfte bemirtend, und abftofend, d. i. zwey Punkte vi 
Easter entiernend. 
HE Kinnen wirken entweder in die Ferne (nach dem umgekehrten 
Berbsiteig ibrer Verbreitung durch den Naum, d.h nach dem um: 
eichrten Berbältuiß des Quadrate der Entfernung) oder nur im der 
Zeräbtung (d- b. mac dem umgekehrten Itmiß des Raume, 
den die Materie fcbon einnimmt.) 














yRi werden alle Körper zeigen: a) entweder einen beflimmten 
Sta) der Anziehung aus der „serne”, oder der Zurücitofung 
indie „Serne” ; b) entweter einen beitimmtcn Grad der Anzıchung 
mie „ Berührung”, _ oder der Abftogung in der Berührung 
(ad. Sties a. 0.D.@. 25) 

6) Eh fo werden fi aber auch alle Punfte einer ncacbenen Materie 
sapalten, und diefe wird daher nur Grade des Beyfammenferns 
wer des Auscinanderſtrebens darbieten. Ku” 


$.42. Der Raum, den bie Materie erfüllt, muß 
ds eine ſtetige Größe (Continnum) angefehen werden. 
Ei ins Unendliche mathematifch theilbar, d. h. feiner 
feiner Theile kann der Eleinfte genannt werden, oder er bes 
Aeht, fo Mein er auch ift, immer wieder aus Räumen, mie 


fh ermeifen läßt. 

Kan ziehe (Fig. 1.) die Paradellinien AB und CD ; auf bevde etrichte 
man eg und fh fenfredt , und befehreibe fo das Parallıloaranım efgh. 
Bir won aus g die Linie'gf gezogen, fo wird das Puralleloaramm 
baterh im die benden Drevede gef und glif getheilt. Wenn aus ebem 
deicm Suafte g die Linien ek, gl, gim aejogen werden, fo wird das 
Dreped ghf badurb immer in Meinere Theile aetbeilt. Da_es nun 
aufarmahıt if, daß fich die Finie AB ohne Ende verlänaern ft, und 
3a man fermer aus dem Puufte g can alle Punkte der unendlich vers 
Kuserten Einie AB eine Linie yiehen ann, ohne daß fie entlih mit CD 
—— weil dieſe fonft mit AB nicht parallel wäre, welches 

er Borausfegung zuwider Ift, fo folat, daß das Drches ghf dadurch 
in umendlich viele Theile gerheilt, und daß biefe Theilung ohne Ende 
fortaefent werden fünne. 

Dier. (Zia, 2.) man ziehe gegen AB die Linie IC fenfreht, und ber 
$üreibe nun mit dem Halbmefler DC den Bogen CK, und mit dem 
Haltmefler FC den Bogen CL. Der Augenfhein lehrt es, daß der 
Beam LC der. acraben Linie AB näher fomme, alß ber Bogen CK. 
Der mit dem Halbmefer GG befchricbene Bogen EM fomnıt ibr noch 
wider, und der mit dem Halbmefier CH befchriebene noch mehr, und 
fo unmer fort , je arößer der Kabius if, mit welhem der Bogen ber 
förieben wird. Der Raum KCB wird dadurch Immer mehr getbeilt. 
Weil fi num die Linie CI nach I zu ohne Ente verlängert annehmen 








=40000 {uabrate befommen, deren jedes z!5 eines Zolles 
bat, amd mit den Augen 9 unterjceiden if. Nun daben 
565 Quabratzoli, folglih_1,46000n dergleichen Quadrate. 
geld aber ift auf beten Exıten fichtbar, und fo erbaltem 
00 mit ben Angen erkennbar: Theile an einem Gran: Bold. 
ter geht die Eihtbormahung der Theile des Boldes bep 
bung in der Werfertiaung dis Drathe zu den goldenen Tiels 
b Rraumur tird dazu eine cplindrifhe Stange Silber von 
nge und 15 Einien ım Durdmefler mit einer-Unge Bol ver- 
ienm Durchzieben durch immer engere Dratbzüge und bep 
Be werd Biefelbe endli ju einer Fünge von 115 rangöfiicen 
d drüber ausgedehnt, wobcı das Gold die gunze Dierfäge 
Nie Unze Geld bildet alfo bier einen Eplinter von 110 X 2000 
Klaftern X 6=1,520000 Ju X 12 = 157840000 Zoll x 1m 
30» Einien. Nimmt mon an, daf in der Länge einer Linie 
sare Theile, und auf dem Drathe wenigftene 2 Slächen zu 
ıem And, fo mären bierben von einer Unze fd 12 x = x 
3 = 45611920000 Theile fihtbar gemacht worden, weldes 
Bran — 247 Unze 97295666 erkennbare Teile ausmacht. 
mur, in den Mem. de Pacad. roy. des felencer de Paris 
B. 205 ff. 

piele einer aroßen Ausdehnung des Platin geben bie verpfas 
Upfergeibiere; vergl. Rafncr’s Deutic, Ocwerbsfr, B kr 
3€t. Nad Wallafton Lift fid das Platin zu Dräthen pies 
tzFesr 3a ſelbſt von 758:5 Zoll Durchmefler; a a, Sau 





ı metallifchen Niedexſchlage. Dan löfe 4 Bran Eifenvitriol 
nen Regenwafler auf, und tröpfele dazu von der geiftigen 


‚inetrer.. fa mird nach hom Nmrähren Nie ii@inBeit Nurikaus 
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‚Eden dad lateiniſche Wort inertia war nicht plüdl oͤblt ; 
— keine DrtfcheHeberfehung Bar Trdghelt IR chnc eins Eule 
—— das hehe ort Bebarrid it_ ober —* 
mögen \perfeverantia) voraeiclagen hat, fell denes Wort 
ü Piofiikchen Schriften gar — rauen.” RN 

„Ueber den metanhuffhen Ban des Berfaflers ben dem Vortrag 
Ber Rontenifchen Gryindgefege dir Demegung etmas zu fagen { würde 







In Ektemngen führen, melde nit hierher ghören. 96 beamige 
sid baber, mur Bolgendes zu bemerken. Wenn man den re 






Er — jenen aiebt: d. 


in Fi inet fobald le Umfänte gebör Infit, 
fobald mi off 
AT am alle Umftänte nebarıa a 
$.62. Die Trägheic der Materie ift alfo auch fein 
Smbernig ihrer Bewegiichkelt; und bie Materie fann da⸗ 
derch, daß fle träge iſt, ber bewegenden Kraft nicht Wis 
kerftand leiſten, wenn fie aus Ruhe in Bewegung geſetzt 
werden fol. Der Satz daß die Trägpeit der Maffe pros 
dertienel fen, iſt alfo ebenfalls ohne Sinn, und aus dem 
mißverftandenen Begriffe von Trägheit abgeleitet, nad) 
welchem man fie mit dem Widerſtande ber wirklichen, Durch 
eine fletige Kraft follieitirten Materie verwechſelt hat, 
wenn diefe aus Ruhe in Bewegung nad) einer andern Rich⸗ 
tung, als die ihr fhon beywohnende ſtetige Kraft hat, ger 
ſeht werden fol. 
uf dem raifserkanbenen Degrife von Trägheit beruhen and bie 
Eumirfe, die der fel. Bebler im Supplementbande feines phyflfalts 
fen Wörrerbiidhs gegen verfchiebene meiner Sſhe acmahıt dat. Dier 
der vortreffliche @elehrte überfabr daß hier von einer In Abftracto nes 
Bemmcnen Deoterie die Mede fen, die bloß als bemenlich, und ohne 
dafı die in der Wirflicfeit damit verbundene Retige Kraft der Schwere 
aß avi fie wirfenb nedacht wird. Eine fchnwere Aunel, bie auf einer 
Werigontafen Tarel rubet, widerſtebt allerdings im berigontafer Miche 
ang, aber nicht Befmegen, weil fie träge ift, fondern weil fie 
it, Die Tafel trägt zwar ihr Gewicht, hebt ja aber ihre Schwere 
































Metaphoſiſche Naturlehre. 37 


„E&en bad lateinitche Wort inertia war nicht glüdlid; gewählt; 
aber feine Deutfche Weberfehung Dur Trägheit iR ohne @inn Exits 
"dem Blögel Das befiere Wort BeharrlidhPeit ober Beharrumasvers 
mögen ıperfeverantia) voraeichlagen hat, follte man jenes Wort 
in phohfafiichen Schriften gar nıcht mehr brauchen.” 
„Becher den metarhuflfhen Bana des Berfaflers ben dem Vortrag 
er Rantonifchen Grundgefege dir Bewegung eimas zu fan, or 
'eanüge 
* esriff de 
trrungsvermdgens, und dadırd das erfte Memtoniih: Belek 
a pziori bebuciren will, fo muß man es aus dem Begriffe der Mates 
ie Veduciren; biefer ift aber ein empirifher (}. 29) und noch bazır 
fer (hmleriger und unficerer Begrif. Man Tann alfo jenen Zegri 
«34 tirfcm mar in fo fern ableiten, im wie ie allgemeine Erfabs 
tanz mit Diefem Begriffe zugleich jenen aiebt das Bebarrunass 
Bermöyen ber Körper ift febft nur dur Eıfahruna, alfo a pocriori 
etzaster Man überlege daber meniaftens nur fo viel unbefangens 
bo welhenn Basis A ee der Ruf ne A vom ! Be 
Iommmaspermögen beffer, deutlicer uni int er faffen wird: 
2b ben dem metaphnfiihen, ober bey dem ungchinftelten emptris 
fd. wo man ihm auf die erfe befte wirkliche Bewegung (1. B- 
den Slaa eines Bals) aufmerffam macht, und ihm eat, wie fi 
iu jerer Bewegung, fobald man alle Umftände gehörig anafnflrtz 
dus Dafeyn eines Beharrungsvermögens deutlich ausfpricht. 8-” 


$.62. Die Trägheit der Materie ift alfo auch fein 
$mbernig ihrer Beweglichkeit; und die Materie fann das 














"hd, daß fie träge iſt, der bewegenden Kraft nicht Wis 


Weflond feiften, wenn fie aus Ruhe in Bewegung geſetzt 
werden fol. Der Gab, daß die Trägheic der Maſſe pros 
Pertiomal fen, iſt alfo ebenfalls ohne Sinn, und aus dem 
mißverſtande nen Begriffe von Trägheit abgeleitet, nach 
welchem man fie mit dem Widerſtande ber wirklichen, durch 
eine fletige Kraft follieitirten Materie vermechfele hat, 
wenn diefe aus Muhe in Deregung nad) einer andern Rich⸗ 
tung, als die ihr ſchon beywohnende ftetige Kraft hat, ges 
fit werden fol. 
i denen Begrii Trägheit beruhen auch Bi 
a  Geher In Guppiementsande lines phphtatl 
(ben Wörterbuchs gegen vericiebene meiner Ce acmabt dat. Die 
Ver vortreftliche @elehrte überfab, daß hier von einer in Abfracto nes 
Mommenen Materie die Mede fen, die bloß als beweglich, und chne 
Nah Nie im ber Wirflihfeit damit verbundene ftetiae Kraft der &chwere 
aß aui fie wirfend nebacht wird. Eine fchmere Kugel, die auf einer 
beriiontalen Zarel rubet, "widerfiebt allerdings in horizontaler Riche 
tung, aber mickt Deßivegen, weil fie träge ift, fondern weil fie fhwer 
iR, Die Tafel trägt awar ihr Gewicht, hebt ja aber ihre Schwere 
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Eud alo € und T amwen Seiten, beude —* vom Ynfana der 
Bemtzung, = und 5 bie in benfelben zurüdgelegten 
ie darin erlangten Geſchwindigkeiten: fo hat man 
— alfo s:8=4vt:3 VT=vt:VT. 
DireBehene jucht man auch durch Hülfe eines rechtwinkligen Trians 
aan zu machen. C6 zent (Hin, ) in Bem reahtwintligen 








am flihen ADd, Düke, EeFfu, f. f. vorgeftellt werden : denn find 
theilcben unendlich Flein, fo ift ;. 3. der Maum FfGg von ci 








mis fortginge , fo würde die Befchiwindigfeit biefes ziwenten Zeitraums 
berch_ die Drdimaten eined Nectets BCKL von eben der Orundfläde 
m Höhe, als der Trionael ABC ift, vorgeftellt werden: Da aber 
iefer Triangel nur die Hälfte des Nehteds von eben der Grundfläche 
uud Höhe ift, fo ift auch bie in einem endlichen und befimmten Zeit⸗ 
ruume erlangte Gelchwindigfeit, die lic aleichförmig bleibt, Doppelt 
% groß, als eine in demielben Zeitraume erlangte zunehmende Bes 
Momindigfeit. 


78. €s folge hieraus ferner, daß die Riume, 
weldhe ein Körper bey diefer gleichförmig befchleunigten Bes 
wegung in verſchiedenen gleich großen endlichen Zeittheilen 
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ie Bogen 
ditellinie 


O In een Frummlinigen Bahnen iſt die Geſchwindigkent in den 
dem MWirtelpunfte der Beäjte näher liegenden Stellen größer, als 
da ben mebr Davon entfernt liegenden Stellen. 


Didier Enz folgt unmittelbar aus =. 


„Die Umtaufszeit (tempus periodicnm) bey der Centralbew⸗ 
ee —— 
O „Die Umlaufszeit verhält ſich zu der Zeit, bie zum Durchlaufen eis 
“Tmf Zogens verroendet wird, tie der Slächenramm der-Bahn zum 
* —— des Gectors, weichen ber Nabius vertor deſchrieren 


mDiefer Eapfolgt aus 1.” 


N „DieGeftalt der Bahn kaun unendlich nerfchieben ſeyn. Echon bie 
Geihreindiateit uud Rictung des ertien Anftofee, wodard der Körs 
ar beftmnmnt, weird , nicht gegen den Wıttelpunft ber Eentraitraft, 
(ondern feitiwärts zu neben, ändert die ganze Beftalt der Bahn aby 

° nod mehr aber das Belek, mach meldyem bie 

- Mösemeinen Fann dieles Befeg unendlich mannigfaltig feon. Man 
kann (ech eine Kraft benfen, welche in alte Entfernungen gleih farf 
wirft. Man Pann fid die Kraft mit der Entfernung abnehmend 
Aalen, und alsdann wieder anf unendlich mannıgfaltige Art , 3. ©. 
welehrt wie Die Entfernung felbft, oder wie die Quadrate , oder der 
Birid derfelben u. f. m. Endlich fann man ſich andy eine Eentrals 
feat mit der Entfernung zunehmend vorfellen, und Dieß auf eben 
fe uch mannigfaltige Art. Kurz, iu Algemeinen läßt ſich über 
hai Seien; der Eentraltraft nichts weiter Sagen, als daß fie irgend 
&ie Function der Eutfernung , d. b. nach irgend einer Megel aus der 
Otferzung vom Mittelpunfte beftimmbar fen. Die allgemeine @bevr 
never Eentralbervegungen if Daher nicht leicht , und feht tiefe. Kennts 
ik der höhern Analofis voraus.” 


„Die Bervegungen aller Himmelstörper find Eentralbesegungen, 
—E die Babnen ber Planeten find nicht febr von der Kreisgefalt abs 
mädend. 1eberdieß kann man ben manden Betrachtungen ſtatt eis 
ner anders gefrümmten Bahn cine freisformige fubflituiren, indem 
wan um den Mittelpunkt der Kräfte einen Kreis beicreibt , ber mit 
der nirflichen Babın gleiche Tlädse habe , und in befiem Deripherie fi 
der mit einer geiwinien mittlern Befchtindigfeit fo bewege 
daß Die Unlaufszeit der Umlaufezeit in der wirklihen Babn gleich 
werre. Es ift dader nügfich , zuerit bie Theorie centraler Kreisbemwer 
ganzen 5* zu lernen, weiße fi auf blofe Elementarfäge zunid: 


führen läßt. 





mtralfraft wirft. Im 
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deraſellen Geſetzen ſtehe. Dieß fand er aus Feiner problematifcen 
Kocorie; fondern er zeigte, daß bieß die einzige Vorftclungsart fen, 
— den Beobachtungen Benüige leife. Yiewton demonftritte aber 
den Ca: vdenn fi ein Körper in einer Elipfe, oder Parabel, oder 
Huperdel um einen feiner Brennpunkte bemegt, und fein Kadius 
Sector m gleichen Zeiten gleiche Niume ums biefen Brennpunft bes 
Adraißt, fo Acht er unter der Herrfhaft einer Eentralkraft, welche 
im tiefen Beennpunft ihren Sig bat, und welde im verfehrtem 
Bapältaifle mit den Quadraten der Eutfernung abnimmt.” 


20) „Eind mehrere nicht Freisförmige Bewegungen geachen, die von. 
eier und berfelben Eentralkraft abbängen, fo giebt Die Veraleis 
ıng diefer Bewegungen unter einander Das eich ber Centraittaft, 
inen andern Wege. , Eo bewies Newton den allacmeinen 
wenn fih zwey Körper eliptifb um einen aemeinfamer 
Sreanpunft bewegen, umb es verhalten fich die Quadratzanlen ihrer 
Umlaufszeiten , wie die Würfel ihrer halben großen Achfen, fo fieht 
Vie Eentraltcaft im verfebrten Berbältuiffe mit bem Quadraten der 
Extiernung. Zepler aber hatte vor ihm acfunden, daß die Bewe⸗ 
ging jeder amen Hauptplaneten, behaleichen die Bewegung jeder 
zaen Mebenplaneten, unter ſich veralihen, umter dem gedachten Ges 
Neben. Alto folate da6 Beleg der Newtonifhen Gravitation, 
has ihen die Betrachtung jeder einzelnen Bahn darbot, auch aus 
ker Berglcichung jeder ziwey Planctenbahnen.” 
n) „Eine gouRändige Theorie der Eentralfcäfte Hat eigentlich zwey 
Hauptproblems aufzulöfen: a) menn die Beivegung (d. i Cicftalt 
der Buin, Gefchiwindigfeit in jedem Punfte u. f. w.) gegeben if, 
Yas Gefer der Eentralfraft zu finden: b) umgelehrt, wenn das 
Gele der Centralfraft gegeben if, alle Umftände der Sewegrns 











richtige) Bang in ber Maturlehre bleiben. Erft müffen die Erfchcıs 
zungen auf Deutliche Begriffe gebracht, und dann die — berfelben 

werden. NadWewton wurde erft Bas inbirecte viel fcrnieris 
Bere Sroblem, und befenbers von, Johan Zernoulii in der größs 
ten Allgemeinheit aufgelöfst. $." 

Für Das, weitere Etubitn diefer Ehre won ber Eentralbemegung 
und ihrer Anwendung find zu empfehlen: Chrift Hugenius de vi 
centrifuga, im feinen opufeul, pafih. T. II. Amfelod. 1738. 

sons oben angef. Prineip. philaf, natur; Jo. 


















'oper., Iaufunne 1742 IV. Vol, 4.; S'Gravefande 
oben angef. elements phyfices, T. I; Jo. Keilii introduci 
ad veram Phylicam ct ai veran aßronomiaı. Lond. 1719. 
Jo. Bofcovich de inaequalitatibus, quas Saturuus et Jupiter 





Inn videntur inducere, Romae 1756. 8.: Leon. Eulerd 
——— Patropol. 1756. IL Vol. 4.5 Macluurin exgoh- 
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terch find, leide Bogen 
Kreife die Berpenditcinie 
jalbıneffer oder dem Ras 
in dem Kreife fich alle gleich 
folgs 







fh) die Prummlinige Bahn dem Breife nähert, defto 


mehr 
meir kommt die Gewegung der Gleichjörmigfeit nabe. 


Dieier Satz folgt unmittelbar aus =. 


©) „Die Umlaufszeit (tempis periodicnm) bep der Gentralbens 
— Me, weiche der Körper braucht, Die ganpe Bapı ju volenben. 


) mDie Umlaufszeit verhält fich zu der Zeit, die zum Durclaufen eis 
“Ts Bogens: verroenbet wird, tie ber glächenramm der Bahn zum 
— des Sectors, weichen der Radius vector befchrieben 


r nDiefer Satz folgt aus 1.” 


jahre kaun unendlich verfchieden ſeyn. Schon bie 
a Richtung des eriten Anftopee , wodard) der Körs 

* nicht gegen den Wittelpunft_ der Eentraifraft, 
fondern feitwärte zu neben, Anden die nanze Geftalt der Bahn ab, 
© ad mehr aber dad @eteh, nach welchem Die Ci 

- Mlgemeinen Fann dieles Bejep unendlich mannigfaltig fegn. Man 

tams ich eine Kraft denken, nreiche in ale Entfernungen gieich ftarf 
wirt. Man Tann fi die Kraft mit: der Entfernung abnehmenb 
Werken, und alsdann wieder anf unendlich mannigfaltige Art, 5. B. 
wrkbet wie bie Entfernung felbft, oder wie die Quadrate, oder der 
Wirid derielben u. |. w. Endlich fann man ſich auch eine Eentrals 
Arakt mit. der Entferaung zunehmend vorfellen, und Bieß auf chen 
vm iich mannigfaltige Art. &ı im Allgemeinen läßt fich über 
bb Seien der Eentralfcaft nichts weiter fagen, als ba fie iracnd 
di Function der Eutfernung , d. b. nach irgend einer Kegel aus der 
Entfernung vom Tittelpunfte befiimmbar fen. Die allgemeine Theos 
nieder Eentralbewenungen if daher nicht leicht , und feßt tiefe. Kennts 
Bife der höhern Analofis voraus.” 

9) „Die Bervegungen aller Himmeldtörper find Eentralbewegungen, 
und die Bahnen ber Planeten find nicht fehr von der Kreisgeftalt abs 
mäcdend. Ueberdieß fann man ben manchen Betrachtungen flatt el: 
er anders gefcimmten Bahn cine freisformige fubflituiren, Inder 
man um den Mittelpunkt der Kräfte einen Kreis beichreibt , ber mit 
ber wirklichen Babız gleiche Klädse habe , und in befien Deripherie fi 
der Körper mit einer gewitien mittlern Gefchwindigfeit fo bewege, 

daß die Umlaufsjeit der Umlaufezeit In der wirklichen Babn glei 

werde. Esift daher naͤtzlich, zuerit Die Theorie centraler Kreisberoer 

rl Fl zu lernen, welche ſich auf bloße Elementarfäge zurud⸗ 
cn JÄft."! BE 








‚entealfeaft soirht. Im 
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end: L 

eun fi ein Körper in einer Elipfe, oder Parabel, oder 
a einen feiner Brennpunkte bewegt, und fein Radius 
eichen Zelten gleiche Riume um diefen Brenmpunft bes 
Mehe -er unter der Herrihaft einer Eentzalfraft , meiche 








wennpunft ihren Gig hat, und in verfehrtem 
wit den Quabraten der Eutfernung abnimmt.” 

chrere nicht Freisförmii — — :ben, bie 
verfeiben Eentraitraft han, en ,_fo die Derale ri 





Bewegungen unter einander das Gefeh der Eentralkrafts 
andern Wege. : &o bewies Yeoton den alacmeinez 
m fih zwey Khrper elliptiib um einen gcmeinfamen 
bemegzn , umb es verhalten fih bie Quabrotzahlen ihrer 
en, wie die Würfel ihrer halben großen Achfen, fo fieht 
caft in verfebrten Verbältuifle mit ben Quabraten der 

Zepler aber hatte vor ihm gefunden, daß die Bemes 
swen Nanptrianeten, dehaleichen bie Beiocauna jeder 
plameten, unter fi veralichen, umter Dem acbachten Bes 

Alto fotyte das Gele der Mewtonifchen Gravitation 
ie Betrachtung jeder einzelnen Bahr darbot, auch aus 
hung jeder jioey Planctenbahnen.” 


»ifkändige Theorie der Eentralfräfte Hat eigentlich zwey 
eme aufzulbfen: a) wenn die Beivegung (b. I Gchait 
Welchminbigfeit in jedem Punfte u. |. wo.) gegeben il 
der Eentralfraft zu finden? 5) umgefehrt, wenn Di 
Eemtraltraft gegeben iR, alle Umftände der Bemerung 
Zenes nennt man das birecte, dieſes bad imdirece Vro⸗ 
‚ntralfräfte. Der Acund Diefer Benennungen liegt im 
» dem der menichliche Beift bey Dielen Unterfuchnngen 
bat, und nehmen mufte. Am Himmel lagen Beweguns 
1» welche den frühern Beobahtern höhR rätbfelhaft war 
micus und Bepler Härten die Umfände diefer Beweguns 
md Gewton fand dazır das Geſch der Kraft. Dieß war 
‚r und wird immer und ewig der directe (und einjig 
ang ın ber Naturlehrc bleiben. Erft müflen die Erfcheis 
! deutliche Begeifie gebracht, und danız die Befehe derfelben 
den. Nach Yeıston wurde erft Das Indirecte viel fehtwieris 
znı und befcnber6 von, Johann Dernoulil in der prößs 
Einheit aufgclöfet. 8." 
16 weitere Studium dieſer Lehre 
zAmmendung find zu empfehle 
ıga, im feinen opufcul, pofth. 
f; Newtons oben angef. Prin 
Iii’oper., Iaufunne 1742 IV.Vi 
ıgef. elements phyficer, T. I; i 
icam ot all veram aßronomia. Lond, 1719. 8.5 
vovich de innequalitatibus, quas Saturuus et Jupiter 
tno videntur inducere, Romae 1736. 8: Leon. Kulert 
uica, Potrapol. 1756. II. Vol. 4,; Macluurin expoh- 











m der Eentralben 



















Geundftoffe und Formen der Körper u. ihre Eohärenz. m: 


it. Holy (Ei 

ee tn 
wa rar. ©. 292.) 

Amosi — re des —— a fen) Kader um —— der 

vor: harte» 

dem de Die, Sat hi ————— 

hi Baflatld ba 00 

in 
5 fenbenSrper fa nu Gans detroa in elaeı Dei Sehr 





er 
jertiefung oder Zerreifung, auf die Or. ufammenhange 
febließen. cin fiel großer FR a Nie (metaller 


u Mäder, melde, Ohne gebrüdt dienten , den 
Sranitblot von vier miliohen Dfund Mine, Kain € 
jtatue Pas des I, in St. Petersburs | vet 

rem Unterischungen uloas Keinen en 

B. f._ die Eigemmwertbe der Hard ern Rules 

ve der —— — im —— — fe mir DT Di 
‚febrren mit I ‚Cobärenz” zu fei 

her e Röchlomerri 





ber Cohärenz b 
werifde Wer (oder bie — des 
zzrz88 


Dikigkeit = 71788, within die Cohärenz = a 
vergl. mn. Vergl. Ueberf. d. Spftems der Ehemie. ©. 27. Kr” 


Dis Herrn Grafen von Sidin, fuche mit Metallen (Derfuche 
über die Aa mannheim 1ean. kr chen ‚andere 387 ale 
— Inden er au gielche Längen Rüdfiht 
nee fieß aus einigen Metallen Drathe machen 0,5 —8 Gariſ.) 
um Ducchmeffer, und 2 Buß Länge, und e& jerriß 

SB winıchh Elm. s 45 9- — Sm) 

Silbe 2». 12 . 100.485 


Dlame 8: 7:5. 
5 833* 
** 33* de vr au Orten Meta fo auf einans 
‚Teig Me (an ra — da en mac mu⸗ 
Abenbroek fie Ye A — ee So, Silber, Eifen. 
Traitd far les Proprieids des alliages metalligues par Mr. 
dchard. a Berlin 1788. 4. 
Kurze Abhandlung üver die Theorie der Gebiakeit der Materialien 
vor Bortl. Ludwig von Päunig. Leipzig 1795. 
Härte einzelner Geſteine us dem Grade, mit 
fi widerfteben und nicht nach der Gewalt 
det Gtoße. Gene find Häufig febr verichieden. Der Demank tft ;. ð. 
Ins fein Detall abreibbar, läßt fi aber unter dem Hammer 7 
aen 


metaphyſiſche Anfangsgründe der Naturwiſſenſchaft ©. 91. 
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noch wicht berechtigt, “fie für Uranfänge zu halten; und 

darans, daß fie bis jege unzetlegt find, folge nicht, daß 

fe an fh unzerlegbar wären, derm vielleicht erreichen we⸗ 

‘der unfere Ginne, noch) unfere Werkzeuge je die an ſich uns 
erlegheren oder wahren Elemente. 

$.rıg. Die bey den mannigfaltigen Zerglieberungen 

Der verſchiedentlichen Körper und Materien, mit welchen 

aa Erfahrungen hat anftellen fonnen , angetroffenen,, fpes 

Eier dern weite Berk und Eigenkbatum 

we taiffe und Eigenfchaften 

Ve Ggenfland unferer Unserfuchungen in ber befondern Nas 
turichre ſeyn werben, find folgende: 

Unfpertbare, ausdebnfame Grundſtoffe. 
8) Kiektrifche ma· (x pofitive ober 
>) Sander Tee —e — — —— Yon ahnlcte 


Gperzbare, a —— von unegelmäfiger 


Starte, von — Grundform. 
u , De starkof are) 
Theils ausdehnſame, theils ſtarre, fäurende und zuͤn⸗ 
dende Cauflöfende) von regelmäßiger Grundform. 
uorim (Fluorine). 


9 
li Chli 
2 ae) 


— verſtarrbare, von tegelmaͤßiger Srund⸗ 
form. 


A. Leichte (Metalloide.) 
Balium (Potasium) am). 
tubıum (? Lithium). 2) } Baia (Giykyum) 
Sodium re =s) — —äS Alu-⸗ 
— 
ı) Barium (Barium). 23) Atrium (Yttrium). 
9) Stroutium (Strontium). ’24) Tboriaum (Thorinum). 
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Geſtalts aͤnderung der Oberflächen von ben, bis zu beſtimm⸗ 
tm Höhen, in Röhren oder Gefäßen getragenen sropfbaren 
Flüffigkeiten, durchaus übereinftimmend und befteht in ber Los 
harenʒ (als Gegenzug zwiſchen den denkbar Pleinften Theil⸗ 
en der Körper) und in der in unermeßbarer Ferne wirken⸗ 
den Begenziehung der zur Berührung gelangenden Flächen. 
Dem zu Folge wird den ben Haarroͤhrchen alles beftimmt, 
durch den Unterfchieb ber Klebrigkeit in der Flüſſigkeit und 
der Anhaftung zwiſchen der Zlirfjigkeie und der ftarren In⸗ 
umfläche des Röhrchens. Kr 

Bergi. L: Theorie del’: capillaire, Paris 1806 
re 1807. Anfänglich ers 








"Rab Muſchenbrock (introductio in philofophiamm naturalem, 


* KR * ————— von gleichem Durchmeſſer aus 
Deftillirtes 


Baar 5110 Zoll rheinl. 
Liquor anodynus ve. 
Ach _- = 180» 
Yegender Satmietgeit . 560 
Luftianrer Calmiatgeift . 456 
Galpetergeift . . no. 
Gatzaeift . . 2907 
Bitrielgeift Fe 52 - 
Bitrioldl — 130» 
Kerpeutinöt . = 2158 


In Haarröhrhen von eben dem Durchmefler, aber aus andern Blass 
forten, waren bie refpectiven Höhen eben biefer Flffigkeiten größer 
BT emußbenbroePe Theorie müßte eineBlöflgeit, in Länger 

wen Danrröbrien höber eben als in Fürperen, wogegen fowohl 

neuere Beobachtungen als aud Laplace’s Theorie reitet. 8x.” 

$. 157. „Laplace’s Theorie zu Folge werben alle 
Wirkungen der Haarroͤhrchen abgeleitet von der Geſtalt jes 
ner Oberfläche, welche das Tropfbarflüffige in den Roͤhrlein 
annimme. Es hängt aber diefe Oberflächengeftalt ab von dem 
Grade ber in unermeßbarer Gerne wirkenden Anziehung zmis 
fen den Wänden des Roͤhrchens und der Slüffigkeit, und fie 
it entweder erhaben gekruͤmmt (convex), oder vertieft. ges 
kruͤmmt (concav). Im erſteren Falle wird jedes benfbare 
Theilchen der Oberfläche mit größerer Gewalt niederwärts ges 





| 
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&.159._ Die Höfen, zu melden einerley Slüffgfeit 
ia Haarröhrchen von verſchiedenem Durchmeffer und von 


„änerleiy Siaſe aufſteigt, verhalten ſich umgekehrt wie die 


Durchmeffer ber Haarröhren. Denn in einem Haarroͤhr⸗ 
en, das noch einmal fo weit iſt, als ein anderes, müßte 
die Flüffgleit viermal niedriger ftehen, weil fie viermal fo 
viel Gewicht hat ($- 155.); da aber das noch einmal fo 
weite Haarroͤhrchen aud) noch einmal fo viel Beruhrungss 
yunkse hat; die Adhaͤſion von einerlen Körper aber den Ber 
ihrungspunften proportionirt iſt ($. 149.), fo müßte die 
Fuͤſſigkeit deßwegen in diefem noch einmal fo weiten Haar⸗ 
führen ‘noch einmal fo. hoch fteigen, als in dem engern. 
Die Höhen einer flüfjigen Materie in dem Haarroͤhrchen find 
Pichergeftalt in einem zufammengefegten Verhaͤltniſſe aus 
dem geraden der Diameter und dem umgekehrten der Qua⸗ 
rate der Diamerer; fie verhalten ſich folglich verehrt wie 
die Diameter. - 

Gefegt , ed fen ein Haarrbhrchen A, deſſen Durhmeiler=ı, und 
ein anderes B, befien Durchmeifer =a iR: fo follte, weil das Gewicht 
die Ucjach des verbinderten weitern Xuffteigens der slüffigfeit in Daars 
rühren ift, und der Jubalt der Enlinder fid) verhält wie däs Broduct 
uns Dem Bustrate BerDimmefer der Örundfäcen im bie Hähen, um 
gleiches Gewicht der aufgefiegenen Gäule zu. haben, die Höhe 

1) in A zuder in Bfn=at=grı. 

N die Veripherie von A zu der von B fich verhält wie bie Durs⸗ 
mefier; auch ferner die arößere Veripberie mehr Berübrungspuntte 
Derbietet , und die Cohäfion amifchen einerley Körpern fi) verhält wie 
Wie Deenge der Berärungspunfte: fo folte die Höhe 

=) im A zu der in B feyn . 


Bir Haben alfo ein aufammengefeßtes Verbäftniß, wobon wir die @lies 
—— möffen, um ein einfaches zu erhalten. Eos iſt alfo die 
be 




















2a 2% 


=a:15 das it, umgekehrt wie bie Durde 


$. 160. Wenn man zwey platte, reine Glasftreifen 
unter einem fpigigen Winkel über einander ſetzt, und einen 
Tropfen dünnes Del, Wafler oder Weingeft, kurz, eine 
Flüffigkeie, die mit dem Glafe zufammenhänge, und keine 
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Band des Gefäßes nahe kommt, fo wird fie ſich mit bes 
fteunigter Geſchwindigkeit nach bderfelben hin bewegen. 
Eben fo bewege fie ſich auch von ber Mitte des Waſſers ges 
gen den Finger, oder einen andern Körper, den man ins 
Waoſſer left, und, der davon naß wird, und zwey Glass 
tügelchen bewegen fich mit befdyleunigter Geſchwindigkeit ges 
gen einander „ wenn fie auf der Mitte des Waſſers ſchwim⸗ 
men, und einander nahe genug fommen. Auch diefe Phaͤ⸗ 
mene folgen aus der Adhaͤſion bey der unmittelbaren Beruͤh⸗ 
tung, und mir brauchen auch dazu feine anziehende Kraft, 
die in der Entfernung ſchon wirffam fen. 

„Stpeinbare Abftofung, wenn die tragende Flüffigfeit von eis 
mern darauf (dmimmenden Körpenhen gehoben, von einem andern 
niedergchalten wird, und umgekehrt: inbare Anziehung jmeyer 
fhmınmenden Körperhen, bie beude die Zinffigket niederhalten 
‚ser heben. Ein Korfitüdchen und ein Kalg (Unfclitt ;) Gtüdden 
Neben [5% Ieeinber ar ER und Zalg aan rn föeinbar on. — 

€ gehört au 

Fe fm Möhemen Haan. un Vene fonnunenben, 
Es befinde ſich (Fig. 20.) ein hobles Glaskügelgen G auf der Mitte 
ber Wafleıfluhe ef des Gefäßes ABCD. Es wird, ob es gleich darauf 
Konımmt, ſich doch nach hybroftatifhen Befeken. barcin bis zu einer 
gemifen Tiefe einfenfen. Das Wafler, das damit cohärirt, wird darany 
wie in g und h, und fo rund herum, fidh erheben, und einen Beweis 
Baflerberg um das Kinelchen bilden. Da nm dad Wafler in g und hy 
und fo um das Ganze herum, gleich hoch firebt, fo mird «6 auch bafs 
kibe nach allen Punften gieich Mare ziehen, unb Die entgegenarfegten 
cd großen Kräfte werden fidh Tocchfelfeitig aufbeben, Tolglih fine 

Bewegung herosrbringen. R 

&o wie aber das Kügelchen der Wand des Befüßes näher fommt, 
. B. der Wand A, und fih nun in H befindet, fo wird der an ber 
jand A in e aufgeftiegene Waſſerberg mit dem am Kügelchen auf der 

Geite in k befindlichen zufammenfließen, und das Wafler wird folglich 
auf diefer Geite an dem Sügelchen un geitden der Wand wieder bis 
ber Reigen. Da nad) dem Punkte des Kinelchend zu, ber der Wand A 
am nächten it, da® aufgeftienene Wafler auf benden Geiten um Deo 
böber treten muß, weil der AbRand von der Wand daam Heinften if 
(wie vorber 9. 161. bey den Olasplatten), fo wird, wegen des Zufams 
menfiehens_Piefer Waflerberge auf bryden Seiten des Künelens 

v ni der lands und bes Anhängens des Wars an Bas Icidr Des 

| wegliche Kiigelben, Diefes von jwen Kräften netriehen werden, bie eis 

ua Winkel einfließen, und-fi& nach der Diagonale bender Richtuns 
gen, das if, mach der Wand zu, bewegen. Se mäher das Künelhen 
der Wand fommt , deto höher wird das Wafler an ihm und der Wunb 
in die Hobe fleisen, weil Der Abfand beoder nun inmer fleiner wırd- 
Je höher aber das Waffer an-der Kugel binauffteigt, deRo arößer wich 
Die Anzapl der Beräbrungspunkte zwifgen ihr und dem Sie. Da 
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it Holy CE: 
a BA ——— 
wre. & 290.) 
„Umsei je des armes & fen) (dlägt Immung, d 
* — Fan u: foite, ge —— und — 
tigkeit 2c. als bekannt — 
— ne eh nn Bit — gegen die unten waaerecht [i 


ten, hinfiätlih dar Ens 
BE — au * fen, (etioa in einer dei 
Ver Gaillatine äpnelnden Vorrichtung) und aus der a 


—* ne, wen hie Sande an werben * He dem 





Srozithlod von vier Millionen Pfund zum Bußg 
Peters bes I. in Gt. Petersburg berbenzul Hören: — Neues 
1@ leterfahungen zufolae feinen die Atöchiomerrifien Werthe. 
hy —— der Gemifdhen Biehkraft ober hie Brause un, 
—— im — hältmtffe mir Ihrei 
'hrren mit Ihrer „Lohdrenz ” 
Werther j. 8. der — Se und die 
8* —ES {6 täßt. fich die unbefannte Orbße des dritten 
du Cobdrenz beftimmen, wie folgendes Bepfpiel That: ber föchios 
matifpe Werth (ober die Mifhungszapl) des Zilens if 515, die 
Dikigteit —= 71788, within bie Cohärenz = zus = zyaogı 
2 
sagl. u. Bergl. Ueberf. d. Svſtems der Ehemie. S. 2. Kr” 


‚Herrn Grafen von Sicingen Verſuche mit Metallen (Derfis 
ws die Plarina, Mannheim ne; — — — er 
DE ET 

i D 
We Dertmefter, und 3 Buß Länge, um due no 
GB von ⸗s hl. Elm. Pr a «(frany. Gew.) 
She . pP .. 5 . 10 u. 
TEREKE 
— t alfo Di Fehigfeit der hen auf einans 
Eule TeIOR dier mac einanı En a on na mu 
Mexbroek fie fo folgen würden: Kupl Sn, Ser €ifen. 
Traitd far les Proprietds des alliages metalligues par Mr, 
dehard. & Berlin 1788. 4- 
Kurze Abhandlung üver die Theorie der Bepiakeit der Materialien 
von Bott. Ludwig von Päuinig. Leipzig 1795. 8. 

a raäre bie Die einzelner Geſteine nah dem Grabe, mit 
melde fie der Ab: widerftehen und nicht nad der Gewalt 
des Großes. Bende find bäufig febr verfhieden. Der Demant ift 5. 3. 
Bars kin Deal abreibbar, läßt fi aber unter dem Hammer gar 

lagen. 


*) Metaphyfifcye Aufangsgründe der Naturwiſſenſchaſt — gi. 
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& 184. Das Volumen zweyer Körper, die fich aufs 
geldfer Haben, ift gewöhnlich Eleiner, als die Summe ihrer. 
PBoluminum vor der Auflöfung, Seltener erfüllt das 
neuentftandene Gemifch ein größeres Bolum, als feine Bes 
ſandtheile vor der Auflöfung harten. Beydes giebt einen 
Beweis von der Abänderung, welche die anziependen Kräfs 
se ber Maserie durch die wechfelfeitige Aufldſung erlisten. 
haben. 

—— 7 füllen, bey 60) Gabrend.t 

22 ne Airohel, vom egenthännt. Benicte — 0825, din PR 
en 5 8 vom eigenthuͤml. Gewichte = 17000, ein Volumen 


2) Pr Fi —————— bey gleicher Temperatur: 
mo Braut (voor. Aufeho N) vom eigentpimligen Bemihte 
= 0195003, ein Volumen =177141- 

Ufo Verminderung des Volums —=5r09- 

Jo. Dav. Hahn difl. de efficacia mixtionis in mutandis corpo- 

zum voluminibus I B. 1751. 4 De denfitate mirtorum e metal- 

is factorum, anot, Chrift. Ehreg Gellert, in ten 

Pen T. XIII. p. 583. überf. in ErelPs neuem 

dem. Arbiv. 8. IV. 28 De henhtate metallorum [ecum 

ixtorum, auct. Ge. Gr. Ifg. Kraft. ebendafelbft T.XIV. p.asa., 

Be en Ser nie 

und bie Anzlehun er Galzarten, — 

DR man, a . d, "en Le von €. Creil, Berlin ud Otetiin. 


1 Bergenflierma ; fm Den meuen Abe ndl 3.1. 

ven een BreSechungen Eb. VL ©. 
Berfudse Über die Nenderangen der — den Bermifäung vom, 
Alkohol —— — von Gilpin; in Gren’s neuem Journ. der 





"De rund der beftimmten en 

gleichartige Materien miſchen —5— dem Bes Er — * 
zur zroifchen der Ausdehnunaskraft jehes 15 Mair 
1menziebung der Berfiehenen Defanbtheile; r he — 

I se reinen Behandtbeile größer als bie Bufammenziehung 
FH To if N Sm, — — — —* 

Pa ten : {ft umge je Sufammn ng + fol dar 
ai Dior als Das Wirte aus elden Diäten, ed 


* 185. Die durch Auflöfung entſtandene — 
befigt andere Eigenfhaften, und zeigt eine andere Natur, 
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nicht befriedigen; und immer bleibt, außer andern Schwie⸗ 
tigfeiten, dabey noch bie Frage übrig: woher hat diefe 
Materie ihre Kraft? Wir müflen eins 
geſtehen, daß wir von der Schwere an ſich, als Urfach 
des Phänomens der Gravitation, gar nichts wiffen. Wie 
ſehen hier nur das Phänomen, und die Urſach davon liege 
außer unferer Erfahrung. ° 
> Sea ana 
Ba a Bernhe Bulfuger Worker 
Tanzen Aber Be Erperfmesratpty ig 
par Mr. ie Sagey,in den Mdm. de Pacad, roy. dos Ic. de Berlin, 
annee 178. ©. gu ff. 
$. 206. Die Erfaprung lehrt uns, daß Yerfchicbene 
ungleichartige Körper von einerlen Umfang nicht gleich ſtark 
nach ver Richtung der Schwere drüden. Die Größe die⸗ 
fes Druds, ben ein Körper äußere, heißt fein Gewicht 
(Pondus). ¶ Gewicht und Schwere müffen nicht mit einans 
der verwechfelt werden. Schwere ift die beſchleunigen⸗ 
de Kraft ($. 80-), in fo fern fie auf jeden Theil der ſchwe⸗ 
ren Maffe wirft; Bewicht aber ift die bewegende Arafı 
Diefer ſchweren Maffe, oder das. Product aus ber beſchleu⸗ 
nigenden Kraft der Schwere durch die Quantitäe der davon 
officieten Materie, oder ducch die ſchwere Maſſe ($ 80.). 
Zum folge denn, daß die befdleunigende Kraft der 
were einer Maſſe gleich fey dem Gewichte derfelben, dis 
vidirt durch die ſchwere Maſſe. 
a an iyr alet Berka M unp mo he Genie Inte 
Malen aber P und p nennen? fi P=f.M} p=fım alie 


: te =; u Pipe Min 


ia ſo fern die Sswere eine ftetige Kraft ik, tal eine alelhför 
mia beichleunigte Bervenung hervorbrinat, und in fo ferm alle heile 
einer Mafle von der Schwere afficirt werben, laflen fi auch für die 

. Beicleustiaung ſchwerer Maflın oe 5 
4) Das Product aus dem Gewichte (P» p) durd die Seit (T, 1) 
Ir ich dem Producre der Muffe (M , m) aus der Geflywindigs 
Felt (Gy e)ı oda PT=MC, — — 
2 


Hugenit 
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mug, fih regelmäßig an einander anzulegen, und bie Bils 
Vung wird unförmlid. 

Deytfiie von der Bildung der Kroflalle oder weniaflens eines regel 

unhfigen Befünes umter ben anaeführten Bedingungen ı) des Gchmeis 

meh Erlaltens , find: das is, befonders bey dem Gefrieren der 

F u ber Schwefel, der Gpicsglaskönig, der Wismuth 1.5 

2)Iei Hufibiens in tropfbarer Zlüfiigfeit: 2) des Ahdumftene ober Abs 

: Die mannigfaltigen Galzfroftale, der Schwefelrubin ; b) bes 

mens: Die ierallbdumcben zc.; 3) der Verwandlung im 

5 —— — —— —— Subiimere 
fogenannten dhemi umen; 4) inen. Bertgeilens 

Weher oder im andern Mediis; die Bildung der Falfigen Gtalacıite 


eher ie Be der Erummtinigen Begrängung organiftper Bes 

i je vergl. mein Gpf. d. Chemie ©. 65 u. f. 8" 
Kı35. Bernhardrs Unterſuchungen zufolge bes 
Stoffe von regelmäßiger Grundform in ihren 
erafeitigen Werbindungen Diefe Geſtalt jederzeit (mie 
dann die Berbinhungen der Metalle das gemeinfte Benfpiel 
gehe) während Stoffe von unsegelmäfiger Grundform 
dar ıhre Wereinigung ſowohl regelmäßige als unres 
gemifige Kryſtalle bilden, und ein Stoff, welcher 
wit einem andern eine Verbindung eingeht, wird nur 
dann erſt in feiner Brundform verändert, wenn die 
Beteinigeen Stoffe in dem gehörigen Mengenverhaͤlt ⸗ 
it ben. G 3 . 
EL ale Ver Orehen Dr egeimäfigen Sonn ae „Bro 
i ern fie Diefelbe mehr oder minder und endlich gay. 
bieroon Nlegt in der von Bernhacdi ericjloffenen Unregels 
er Grundform des Sauerftoffs ; venn nad 2. zerfailen aße 
fe in Abficht auf Grundform, im folgende zıwep Blajien 


1. Grandftofe von regelmäßiger U, Grund ſtoffe von unres 
— ‚gelmäßiger Grundform 


— — 











A B 
jorim BSilichum Tellur Sauerftoff Schwefel 
Kb Alumirum x Stoff Selenium t 
m Tborinium Wolfram Waflertoff' Bhospbor 
x. 2 Boron 
* inn 

Magnium ine ꝛtc. 
ac. 

Ralium. 


„Um bie Wintel an den Kryſtallen zu meffew, bedient man ſich 
des Bomismeiere Winlelmeſſere . Fa 
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ng der Oberflächen von ben, bis zu beſtimm⸗ 

im Hähen, in Röhren oder Gefäßen getragenen tropfbaren 
1, durchaus übereinftimmend und befteht in der Los 

(eis Begenzug zwiſchen den denkbar Fleinften Theil⸗ 

gen ber Körper) und in der in unermeßbarer Gerne wirken⸗ 
Den Oegemziehung ber zur Berührung gelangenden Flaͤchen. 
Dem zu Folge wird ben den Haarröhrchen alles beflimmt, 
wurd ben Unterfchied der Rlebrigkeit i in der Slüffigfeie und 


Ba Winfchenbrorf (introductio in philofaph 
T.L 6.575), Micgen in Dacrrährchen von eiden Gmeflr aus 


En . 
Tereatintt . 
Ya Hnarrhhrchen von eben bem Durchmefler, aber aus aubern @lad; 
— merem Die repetiven Süden eben Bir Sliigeiten größer 


jach MufchenbroePs Theorie müßte eine Flüfflafeit , in Länger 
zen Haerröbrchen höber Neben als fürzeren, wonegen fowohl 
neuere Beobachtungen als auch Laplace’s Theorie flreitet. Ar." 
$.157. „Laplace's Theorie zu Folge werden alle 
Gitungn der Haarroͤhrchen abgeleitet von der Geſtalt jes 
ner Oberfläche, melde das Tropfbarflüffige in ben Röprlein 
annimme. Es hänge aber diefe Dberflächengeftale ab von dem 
Grade ber in unermeßbarer Ferne wirkenden Anziehung zwi⸗ 
ſchen den Wänden des Roͤhrchens und der Fluͤſſigkeit, und fie 
iR entmeder erhaben gekruͤmmt (convex), oder vertieft ges 
truͤmmt (concav). Im erſteren Falle wird jedes denkbare 
Theilchen der Oberflaͤche mit größerer Gewalt niederwaͤrts ger 
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Baxd des Gefäßes nahe komme, fo wirb fie ſich mit bes 
Mleunigter Gefchwindigkeit nach derfelben hin bewegen. 
Eben fo bewege fie ſich auch von ber Mitte des Waſſers ges 
pen dem Finger, oder einen andern Körper, Den man ins 
Saſſer Redt, und. der davon naf wird, und zwey Blase 
Kagelchen bewegen fich mit beid)leunigter Geſchwindigkeit ges 
gen eimender „ wenn fie auf der Mitte des Waffers ſchwim⸗ 
men, und einander nahe genug kommen. Auch diefe Phaͤ— 
mn folgen aus der Adhaͤſion bey der unmittelbaren Beruͤh⸗ 
ung, und wir brauchen auch dazu Beine anziehende Kraft, 
Sein der Entfernung ſchon wirffam fey. 
„Bheinbare Abftofung, wenn die tragende flüffigfeit von eis 
Fr — — —* — — um andern 
al umgekehrt: 'e Unztehung je 
Kemmmenden fürverden, Die bepde die Suifigkeit nicberpalten 
ehem. Ein Kerftücchen und ein Taly (Infalıtt s) Erüdcen 
Mehen Üch fheinbar ab, Zalg und Talg ziehen fi Icheinbar an. — 
sebort auch das Phänomen der auf Waller ſchwimmenden, 
— Nählernen Nadeln, Er 
& beine fich (Fig. 20.) ein hobles Blasfügelgen G auf der Mitte 
berBafinflade ef des Gefaͤbes ABCD. Es wird, ob es gleich daranf 
Meuamt, fich doch nach hydroftatifhen Geſehen darcin bis zu einer 
gemiten Ziefe einfenfen. Das Waller, das damit cohärirt, wird barany 
wein g und h, und fo rund herum, fich erhiben, und einen kleinen 
Bahırberg um das Künelhen bilden. Da num das Wafler in g und hy 
mu fo um das Ganze herum, gleich hoch rebt, fo wird es aud) dafs 
Wh wah allen PYunften gleich ftark ziehen, und bie cntgegenaefeht: 
sroben Kräfte werden fih wechfelieitig aufheben, folgli 
dervorbringen. : 
©o wie aber das Rügeldhen der Wand bes. Gefäße näher fommt, 
DB. der Band A, und fih nun im H befindet, fo wird ber an der 
kan A in e_ aufgeftiegene Wajfecberg mit dem am Kügelchen auf der 
Geite in k befindlichen zufammenfließen, und dad Wafler wird folglich 
auf Diefer Gerte an dem Kügelchen und zwifchen der Wand wieder bös 
bu Aigen. Da nad dem Punkte des Kügelchend zu, der der Wand A 
am währen ift, das aufacfliegene Waſſer auf benden Beiten um deto 
Dter treten muß, weil der Abftand von der Wand da am Meinften ifk 
mie verher $- 161. ben den Glasplatten), fo wird, wegen des Zufams 
wraßıchens_biefer Wallerberge auf beyden Seiten des Küneldens zus 
nÄAR der and , und des Anbängens Des Waflers an das leicht Des 
wgliche Kügeldben, diefes von smweo Kräften petriehen werden, die eis 
un Winkel einfchliefen, und fi nad ver Diagonale bender Ricruns 
das ift, mac der Wand zu, bewegen. Je mäher das Küuelhen 
der Wand fommt , deſto Höher wird das Waſſer an ihm und der Wand 
Höhe fteisen, weil der Abftand beoder nun immer Heiner wird. 
Jehüher aber das MWafler an-der Kugel binauffteigt, deRo arüfcr wird 
De Anjapi der Berähtungspunfte wiſchen ihr und dem Wafler. Da 
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eltsänderung der Oberflächen von ben, bis zu beftimms 

} ma Höhen, in Röhren oder Gefäßen getragenen tropfbaren 

iffigteiten, durchaus übereinftiimmend und befteht in der Los 

bkeenız (als Begenzug zwiſchen den denkbar Fleinften Tpeils 

en ber Kbrper) und in der in unermeßbarer Ferne wirkens 

ı ben Oegemziehung ber zur Berührung gelangenden Flächen. 

! Dem zu Folge wird ben den Haarröhrchen alles beſtimmt, 

* Yard) dem Unterfchied der Alebrigkeit in der Flüffigfeit und 

der Anhafrung zwiſchen der Zlirfjigkeit und der ſiarren In⸗ 
wnfläche des Röhrchens. Kr” 

mBeral. Leplace: Theorie de l'action capillaire. Paris 1806 

ma Supplement & fa Ihdorie capillaire 1807. Anfänglich es 

Warn Diefe Theorie als Einzclichrift, fpäterbin 019 Aırhang jur Me- 


—— Pergl. and bani Oilberts Ian. XAV. ©, 195 
zwi er 


Rab Winfchenbroek (introductio in philofophiam naturalem, 


TL ae in Damrörchen von gleichem Durchmefler aus 





Dekilirtes Waflır - 3,10 Zoll rpeinf. 

Kiquor anodyans me. 
RERFER 1180 

Igeader Salmiafgeit . Zrio 

Pafranrer Galmialgeift . 46 

Galperergeit . . 207 

Calzaei — 2907 

Sirmelgeift . J 55 

Bitriclöl _ De 1,30 

Tarentinöl . . 2158 


ya Haarrührchen von eben bem Durchmefler, aber aus andern Slas⸗ 
de, maren die tefpctioen Höben eben diefer Stiffigfeiten größer 
Ra WiufcbenbroePs Theorie müßte eine Fläffigfeit , in Länger 
ara Hasrröbreen böber, ichen als in Fürgeren, wogegen fowohl 
anere Beobachtungen als auch Laplace’s Theorie ftreitet. Ir.” 

$.157. „Laplacc's Theorie zu Folge werben alle 
Birkungen ber Haarroͤhrchen abgeleitet von der Geſtalt jes 
ner Oberfläche, welche das Tropfbarflüffige in ben Roͤhrlein 
amlmme. Es hänge aber dieſe Oberflächengeftalt ab von dem 
Grade ber in unermeßbarer Ferne wirkenden Anziehung zmis 
fhen den Wänden des Köhrchens und der Slüffigkeit, und fie 
it eatweder erhaben mmt (convex), oder vertieft ges 
ktümme (concav). “in erfteren Falle wird jedes denkbare 
Theilchen der Oberfläche mit größerer Gewalt niederwärts ger 
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leichte und (were, fallen aiſo/ ohne Einfluß ihrer Maſſe, 
im frenen Mittel, gleich geſchwind 
Di —— ei) Bot mi 


. I=sfr 0 1775 —— 


mu N weil 
Seianigebe Kraft TR und ee Bett an akr mnb won 
bin zunimmt, wie hernad; bemerkt werden wird. 
$ 217. Da ſich die Lehre von ber gleihfärmig ber 
ſchleunigten Bewegung auf den fregen Fall der Körper ans 
wenden läßt, fo folgt auch, daß ein ſchwerer Körper, der 
durch den Zall einen gewiſſen Raum von feiner Ruhe an 
durchläuft, nach Verlauf eines Zeittheils eine Endgefchwins 
digteit erlangt, mit der er, wenn bie Schwere. nicht weiter 
auf ihn wirkte, in der eben fo großen Zeit ben doppelt fo 
großen Raum gleichförmig zurücklegen würde. 


-$. 218. Da fich die Endgefchwinbigkeiten ſchwerer 
fallender Körper verhalten, wie die Quadratwurzein der 
Räume ($. 213. 3.) oder der Höhen: fo werben die Räus 
me, welche die fallenden Körper vermiczelft der Endgeſchwin⸗ 
bigfeiten in der Zeiteinheit für fich ſelbſt opne Schwere zurück⸗ 
legen würben, bie man auch bie zur Fallhoͤhe gehörigen 
Geſchwindigkeiten nennt, ſich wie bas Duplum der‘ Russ 
bratwurgeln der Fallhoͤhen verhalten. 

Wenn ein Körper in einer geitfecande 8: durchläuft, fo air 

5 am Ende diefer Zeit-eine Öci&reinbigfeit haben , Daß er In eben Dies 

fer Beitinbeit einen Daun von 2. 1orö2s 1,250 Zuß für Mh fe, 

um —— — jurddligen 1 würde, ober die zu feiner Jauhöhe gehörige 

huß feon. Wenn nun ein anderer Kbrs 

gi Fr en 
a = 140762) ni * 

ie su fer Balhöhe Hl ————— 


_ en 127 uggı750 Fuß fegn, ober er würde in der Beiteinpel, 


in einer Secunde, wenn die Sch nicht weiter uf ihn wirfte, den 
Kaum von 95,750 Fuß, und in 3 Gecunden den Kaum von 3 . 93,750 
ns gleidtörmig —— verhält fie 
— 95,750 — V 15625: Fa —* — 2% 
=1.g1! 51250 = 81,250: alfo wi 
+ Sri he Ball — Kan. 1250198750 7 Ne 
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gi 
$. 222. Wenn zwey Körper von verfchiedenen Hs 
hen fallen, beren Endgeſchwindigkeiten ſich umgekehrt vers 
halcen, wie die ſchweren Maffeh, fo haben fie gleiche Ges 
walt. 
“ Ein Bericht von z Pf.» das and einer Höhe von 15,625 Fuß Fällt, 
Sat nicht mehr Gewalt, als'ein Öewicht_von ı Pf., das auf der Hbs 
de vom 140,625 Sub fält. Denn es find bier Glefchmindigkeit und 
Moflen einander umgefehrt proportional, ober Die Producte daraus 
ad gleich. Es if mebmlih bie Enbgeihwinbigfeit von 5 Pf. 
Tas ans u angr und bie vum 2 Bf. -V molasznn7s. „OLE 0 
halten fich alfo wie 125:375= 1:5. Da mım die Größen der Bewes 
ng leıc find, wenn Die Broducte aus den Gelchmindigteiten in die 
ffen nich find, fo ift auch hier gleiche Grbfe der Bewegung / weil 
gaı=ı.s 
$ 223. Aus den allgemeinen Cefegen ber Befchleus 
nigung ſchwerer fallender Körper ($. 213.) und dem Erfah⸗ 
rungsſatze im 215..$.. läßt fich leicht finden: 1) wie groß 
ein Raum ift, ben ein Körper in einer jeden gegebenen Se⸗ 
cunde feines Balles durchfaͤllt; 2) wie groß die Hoͤhe iſt, 
von der er herabgefallen, wenn die Zeit feines Falles iſt be⸗ 
ſtimmt worden; und endlich 3) wie viel Zeit er gebraucht has, 
wenn bie Söbe gegeben in nie i 
— ——— 8 ne han 1:1 
Eye WB aielann Nr cent Bus, par 05 
* genommen oder gefunden wird: € 
vs Ei 
TSV Ta 


D) 50. V5=(15625.8)=a,(135) .T(f. 8084 100). 
va . 


Su Te 
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Scheitel der erften bis zum unterften Punkte der legten ges 


Iegt it, herabgefunfen wi 
& Aula fi ein idoxe: Kine, durch bie an einander 





ſ. rest N aud erhalten , wenn er länge 
Sigaud a. a, D. 1. f. 217. 


$. 239. ‚Hieraus folgt denn auch, daß ein ſchweter 
Körper, der in einer krummen Linie pinabfälle, am Ende 
feines Falles eben die Geſchwindigkeit erlangt, als wenn-er 
von dem Punfte an, von dem er ſich zu bewegen anfängt, 
lethrecht auf die Horizontallinie, Die durch den unterflen 
Punkt der krummen Linie gezogen werden kann, herabfiele, 
oder auch, als wenn er durch die Chorde des Bogens nie⸗ 
berginge. 

Jede Erunsme Linie Iäft fi mehmlich fo aufehen, ale ob fie ans ums 
enhlih Heinen, einen Winfe einfalihendenı geraden * beftünde, 
und alfo ale bie Durcfänitäliien am einander fiefer 
ee —— 
wenden laffen. Wefent, der Körper Fält 4 ummen tinte ABCD 
Berab fo mirb er Biefemnach ID bie Gefrintigfeit erlangt 1 haben, 
die er durd den lotbrehten Fall von AI al ober aud d 
Chorbe AD des Bogens ABCD erhalten würde ER 32). 

$. 240. Wenn ein ſchwerer Körper durch irgend eine 
Kraft in Bewegung gefegt worden ift, und eine ſchiefe Cber 
ne hinaufmärts zu gehen genöthige wird, fo wird er mit ef 
ner gleihförmig verminderten Bewegung ; Hinauffleigen, und 
es wird nad) dem bisher vorgetragenen alles das, was obeh 
von dem ſenkrechten Aufſteigen ſchwerer Körper (. 228 
227.) geſagt worden iſt, ſich in Beziehung auf bie ſchiefe 
Ebene anwenden laſſen. 

Barften’s Unfangsgr. der un mais: 
2 
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auf der andern Geite wieder im Bogen eben fo hoch fteigen, 
wo es ſich dann endlich wie vorher in eben benfelbigen Ums 
ftänden befindet, und daher wie das erſtemal den Bogen in 
umgefehrter Richtung durchlaufen, und ſich alfo beftändig 
Hin un her bewegen muß. Diefe abwechſelnde Bewegung 
nennt man eine Schwingung oder Vibration des Pens 
dels (Ofcillatio, Vibratio penduli), 


€8 fen (Fig. 53). CB ein einfaches Yentel, und der Yunft B werde 
son der Ehiwere afficırt. Gefeht, cs wird das Pendel aus ber vertis 
ealen Lage in die geneigte Ch gebracht, und fich felbRt überlafien, fo 
muß es vom felbft in Bemeanng kommen, weil ber fawere Nunft wicht 
webr lothrecht unterftäßt if, Der ſcwere Punft granitirt in ber Rice 
tung ba, und ber Baben winerftbt in ber ictung Ch. Dan vere 
länaereCb nach r, feße tb aufCh fenfreht, ziehe qr mit fb, umb iq 
zit br parallel, fo wirft die Gravitation eben fo, ald wenn fie der Erz 
fola_jiwever andern Kräfte bf umd br wäre, bie ſich bie Kraft 
Der Echmmere des Yunttes, wie die Geitenlinien bf und br des Barals 
Telogramms , das darauf errichtet ifi, zur Diagonalinie bq verhalten. 
Sie Kraft br fann feine Berweguug hervorbringen, da ihr der Faden 
bC volfommen widerfteht, und fie fann mar den Faden dehnen; es 
fo nur die Kraft bf wirken, und Bewegung bervorbringen. Da 
aber der Baden den ſchweren Yunft immer in aleiher Entfernung von 
Cerbält, fo wird der bewegte Punkt von der Nıchtung der Tangente 
bf beftändig abgelenkt, und genötbigt, einen Kreistogen zu beichreiben. 


Gefept , der ſchwere Yunkt ift ben diefer re ‚bis m forts 
gerädt: fo wird, weil die Gravitation fich glei bleibt , und alfo mq 
=bq angenommen wetben muß, mf Feiner werden , al6 bf war; und 
Diele Beitentinie mf wird immer um defto Fleinec werden müflen, je 
mäber der fchroere Punkt der nietrigften @telle B kommt. Der Drud 
mad bf if alfo eine veränderlidhe Größe, und verihwintet ganz 
wenn ber fhrvere Dunft in B anlangt. Dicher wird alfo durch eine vers 
Änderfihe Kraft befchleunigt; und reil fig in der Richtung der Tans 
te immer mebr und mehr abnimmt, fo wird aud Die in gleichen 
ittbeilchen binzufommenbe Orrmehrung der Befhwindigkeit immer 
geringer , bis fie endlid ganz weafällt, wenn der ſchwere Punft in B 
angelangt iR. In diefem Wugenblide aber hat er Durch den Ball in ber 
men Linie BB im Ganzen eine Befchteindigkeit erlangt, al6 er burd 

den Fall von A in fothredter Richtung nach B erhalten haben 
($- #29-), und der fchrwere Bunt firebt folhergeftalt, nach der Tan 
te von B weiter in einer horizontalen Nihtung mit ber erlangten 
Jeihmindigfeit fortzugeben. aber der Zaden diefe geradlinige 
Nictung bindert, und ihm nöthiat, alle nt feine Richtung, 
bie er nad der Tangente haben würde, zu ändern, fo muß er wieber 
im Kreisbogen BP fleigen. Da er aber Hier eine ſchiefe Fläche hinanfs 
feigt, fo wird feine Geſchwindigkelt eben fo rücwmärte abnehmen, als 
fie ben dem Falle von b nah B zumahm. @efegt, er f:p bis n gelangt, 
fo mirb nf bier die Kraft vorflelen , die der Derwegung des B nach 8 
entgegen wirkt; biefe Kraft wird an jeder Stelle der Bewegung von B 
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> & 184 Das Volumen zweyer Körper, die fich aufs 
gelöfet Haben, iſt gemöpnlich kleiner, als die. Summe ihrer 
WBolummum vor der Auflöfung. Seltener erfüllt das 
neuentfiandene Gemiſch ein größeres Volum, als feine Bes 
fanbepeile vor der Auflöfung arten. Beydes giebt einem 
Bemeis von der Abänderung, welche die anzihenden Kraͤf⸗ 
te ber Maserie durch die mwechfelfeitige Aufiöjung erlisten 
haben. 


Veyfpiel: 
Vor der Auffbfung erfüllen, bey 60? Gahrend.t 
2er Alfopol, vom eigenthäml. Benichte = 07825, an Volır 
sten =a00. 


200 Or. Waffer, vom eigenthümf. Gewichte = 1,000, ein Volumen 
— 
-3) Yiach der Aufloſuag erfͤtien / bey gleicher Temperatur: 
no0 Br. aus [100 Sr AED] vom eigenspämlicen Benigte 
=0,95003, ein Bolumen =177141- J 





permixtorum, auct.Ge. weile. Kraft. ebenbafelbft T. XIV. B 258 
ie 


 ebenbal. ©. sar- 
a el SE Annehungefraft verfdiedene Ballermann 





n!Der Grund der beftimmten Proportion, in melder fih uns 
gilcartige Materien mithen, Tcat in dem Derbältni de$ Gleihger. 
Bichts qifchen ver Ausbehnunnsfraft jeres Befandrheile und Ser 
Bufammenziehung der verfbiebenen Beftandtheile; IR die Ausdchs 
mung der einzelnen BeRandtbeile größer als die Bufammıemzichung 
bepder, fo IR das Bemifc minder dicht al6 das SRittel aus beyden 
Diebtigfeiten IR umgefchrt Die Sufammenziehung größer, fo if das 
Gemifd dichter als. das Mittel aus beiden Dichtigkeiten. Kr.” 


$.185. Die dur Auflöfung entflandene Subftanz 
beſitzt andere Eigenſchaften, und zeigt eine andere Natur, 
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3) zu Zeyden, unter ber Breite von 52° 9°, 440,71 
yarif. 456,04 rheinl; — 
4) iu Pello in Lappland, unter ber Breite von 66° 48, 

441,27 Lin. parif. —=456,61 rheinl. 
ee DER ——— 
gel, 


word pen meueften und genaueflen Berfuchen in Daris hat man bie 
je des Secunderpenbels bafelbf 440,6 Lin, parif, — 
„Bol — — —X neueren Beffimmung en gemäß bie 
MPendellängen wnd der Sauraume derfchiedener 






de 

badhenı mb des wahren Secui ä 
a 

— Paris 7 50 _ PA Zuneg = 

Deko 66, 4° — E4 sun — 

Spigbergen 79%, 5! — 364 gig — 

Bougue’s im it tellten Beoba: 

ae Gent. 3. EN Wann in, — —— 

—586 

Venen zu Duo 8736 —— 360 Gun 88 

uud auf dan p nd DEREN ——— ru 


$. 263. Die Lehren vom einfachen Pendel hatte 
ſchon Balilei mit den Gefegen ber Schwere erfunden; 
Juygens aber erweiterte diefe Erfindung, machte vom 
Jahre 1656 an bavon überaus wichtige Anwendungen zur 
Werbefferung der en und wurde der Erfinder der Pens 
deluhr. Er ſchſug auch die Länge des einfachen Secun⸗ 
denpendeis zu einen allgemeinen Sußmaaße vor, und 
nad) feinem Vorſchlage follte ber dritte Teil dieſer Länge 
der allgemeine Fuß feyn. Er wußte aber Damals noch wicht, 
daß die Länge des Secundenpendels unter verfchleienen 
Breiten verſchieden fen, und daß fie zwar ein natuͤrliches, 
aber fein allgemeines Laͤngenmaaß gewährte. Fuͤr einerleh 
Ort bleibt indeſſen dieſe ſcharfſinnige Deſtimmung immer an⸗ 
wendbar. 

Chriß. Hugmii horologium ofeillatorkum. Parit, 1678: Bil: 
8a 
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iu en 

. 271. Bir fönnen nun von den bisher vorgetrage⸗ 
nen Geſehen ber Schwere die Anwendung machen auf Eens 
tealbewegungen ($. 101.), bey welchen die Schwere als 
Eentripetalfraft wirft, und fo auch auf die wichtige Lehre 
von der Bewegung der Hlınmelskörper. 


Vorerinnerung des “Herausgebers der fünften 
Ausgabe, 





leunigender und beivegender Kraft. Wo in ben Bufäs 
on Eentralfraft die Rebe ift, da if immer 





a 5. ift es einerlep, ob man Die 5* el 





ttelp: en: fo wi 
trifugaltraft in bem Körper dom gröf rer fitoeter De 
als in dem von Hleinerer fchterer Rafle s und 28 wird 





Wenn win die fhmweren DaflenP, p nad bie EentripetalftaftG, 8 
nennen, fo if, alles gleichgefehts 
G:eg= 


=P:p. 
Es Habe nehmlich der Kbrper A, von boppelt fo viel ſchwerer Maſſe / 
als By mit biefem Dep. gleichem Abfande nom Centre undfep geb 
eher Umlaufsgeit eine Entralbemegung. De Sbme At = B; 
. In jedem von diefep angenommenen B aber if} bie Eentrifugalfraft 
‚gleich der in dem tlichen B. seine AR bie Ecntrifugalraft von 
e Ay de iwB wie das Gewicht ober die fchimere Waffe vomA zu dem 
von B, 
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„ober wie der Brtel dus des mittlern AbRaudes u kgbanten, — Biojbirt 


durch das t feiner Umlaui T) und 

£ * Sau — fügt (T) mu Quadrat, 
sn .D’ 
das pr: 











Die Sonne kann Hierbe für einen lanets , die Hauptpi 
— —— 
Mufchembrock |. 745. Fan —— * 154 (400, 
‚(Arweren Waffen der Planeten (P 3 
Be der mittlern — * a et ie 
biokbirt Durch die Qyabrate der Umlaufejsiten Diefer Erabanten, ober 


Aus der Anwend dieſes Sa 
WE an 
Berl te wie te Waflı je 
es Halbmeilens, oder x 


u. ” 

Enblic) die Dichtigfeit (A) ber fehtweren Maffe eines H 
Pe een fich, wie Bl ber mittlern Entfernung aan Zar 
banten, dividirt Durch bas Kuabrat der Umlaufs; — —— —3— 
und den Würfel des Halbmeflers des Planeten (KR). fürzer: fle 


erhält fich wie tie ne auf der Oberfläche des Pre bioidirk 
dert) feinen Halbını 


man: 


Le Lande aßronomie, f. 1018. 1088. 


au en angefübtten Beisegungen ber Blaneten mb Kometen 
um ne 7 und der Zrabanten um ihre Hauptplaneten, find 
uch ale Eon folgen der allgemeinen Bravitation anerfannt und ermielen: 
2) die Ebbe und Slurb, wovon, als einem irdifchen Phänomene, die 
weitere Erfärung wo vorfommen wird; 2) bie Ungleihheit des 
wiondesteulen 5) das Vorräden der Ylachigleichen; 4) das Wans 
‚Zröachfe ; 5) die Perturbationen des Laufen der Dianeten; 
6) der — Kauf der Zometen 7) das Abnehmen der 
der wrliptif; 8) bie Bewegung der Apflvenlinien aller ‚Blanc; 
* die Bewegung aller Anotenlinien; 10) die Ungieichheuen dere 
Raufes der Jupitersmonden, und 11) die Horation des Alı vom 
Saturn. Deren nähere Befimmung und Erflärung aber gehbrt für 
Die BAronomie. ©o IR alfo die Renntniß.des olgemeinen Gefeßes ber 
Gravitation von dem außgebreitetften Wagen, und im Grunde die Bas 
Rs der meuern Aſtronomie. 
La Lande atronomie. f. 999- 
13) Durd bie Umbrehung ber der aus: En 2*8 tohſe erhalten die 


„heile ihrer Dafe ichtung auf der WON De der 
ren Kracurchre, 6. Auflı 
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a enbere era * aa 


dem Wihaelstburae gu Hamburg anftellte, und 
einen erperimentellen 16 für Die Achiendrebung der ee 
wurden Diefe 823 durch Meenlgen welche man 1804 
* ———— Gehleehäth, in ver Graffchaft Mark ans 
Kin entfcpeidend wie — — waren jene früheren, 
ielmini zu Bologna und 4008 in England Hegtenr nur 
2; Br alböhe Fon ohngefähr 50 Fuß) anfeliten; zanl. X 72 


* —— — der Erbe bat jeder Punkt red Wequatord 
eine Geihwindigteit = 1428 parif. Fuß in einer Gesunde. — Der 
Merkur durdläuft huf feiner Bahn um bie Sonne, in einer 5 
nute 667 franzdf. Meilen, die Denus 488 , Erde 415, Ware 

1825 — 154 Uranus 95, und der mond Ye 
um bie Erbe 1. 





Biertes Hanptkäd 
Phänomene ſchwerer fefter Körper. , 


Schwerpunkt fefter Körper. 


$% 272. 
Man nehme einen binnen platten Körper von tegelmäßis 
ger Gealt, und ſchiebe Ihn auf einer Gpige fin und per, 
fo wird man endlich einen Punkt finden, in welchem der 
Körper auf der Spige ruhet, und durch deſſen Unterſtuͤtzung 

der Körper vor dem Fallen auf jeder Seite bewahrt wird. 

une — Puntt anti beit der Schwerpunkt oder 
der Schwere (Centrum gravitatis), 
Wenn drey a vn in gerader Linie neben einander 
durch Eopäfion mit einander verbunden find, fo ſieht man 
leicht ein 5 daß die ſenkrechte Unterflügung des mittiern ſie 
alle vor dem Falle ſichern wird, wenn bie Eopäfon der 
Punkte zur Seite des unterftügten durch ihe Gewicht niche 
getrennt werden kann. — Punkt diesſeits und: 

2 
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Seren, aber durch a {ehr Reigernn, er DB. bey den Bells 

elnyem. Sie jede De Pace en, in Are 

wir ansgefredt —— anffteben rollen. — N Seh tn im Sal 
Her rödt der Schwerpunkt (dur die weiter unten zu erläuternde Bes 

Vitrinen bee bes eintauchenden Theile) weiter nach oben 

and der Bang wird in gleichem Berhältniffe unficerer; ac. Kr.” 


Se Hinauffteigen eines Cylinders guf einer ſchiefen 


Desaguliers 0. 0. D. IL }. 58. ifluer’s Unterfubung des 
ers, der A ‚eine fchiefe gen Big (ag f&eint: im 
PR Be idea Schriften der Fönigl. Sor. Görungen. 


7) Ein doppelter Kegel, ber über ine ſchiefen Flaͤchen 
hinaufwaͤrts zu rollen ſcheint. 


Geo. Wolfg. Krafı oxplicaio experiment] paradori de adlcen- 
[i3 onen a in altum —— in den comment. Patron, 


8) Die 5* der Balan⸗eur⸗ und Aequillbtiſten. 
Gehlers phoſikal. Woͤrterbuch, Th. III. S. 8. 
9) Das Aufhaͤngen eines Eimers voll Waſſer an die 
„Klinge eines Meſſers, das frey auf einem Tiſche liege. 
; Sigeud a. 0. O. 4. 381.; deffem Anweiſuns zur Erperimenalphpf, 
10) Allerley andere Spielwerke, wie der Feine Seittäne 
jer von Holz, bie Bleinen Männdyen von Kork unten 
mit Bley, bie von felbft aufftehen, u. dergl. 
— mathematishe@rquidungsftunden, B.3. Ch. 9. Aufs. s. 


Gleichgewicht feſter Körper. 


$.282. Eine gerade unbiegfame Linie AB (Sig. 43) ° 
ober cB (Fig. 44.), Ohne Schwere und in einem gemiffen 
Punkte fo unterftügt, daß fie id) zwar um benfelben zu dres 
ben, fonft aber nicht in Bewegung zu kommen vermag, und 
an der man ſich zwey wirfende Kräfte vorflellen kann / peißt 
ein Zebel (Vectis), und zwar ein ma, ge 
eadliniger Zebel; fonft aber, wenn bie Linie ſeibſt ſchwer 
iſt, ein phyſiſcher Hebel. Der unterftügte Punke c heiße 











" Phänomene ſcwerer feſter Röeper. 173 
und CE für Dentferaungen dieſer Sräfte nom Rußepunfte zw halten; 


Rx Dewirten. Da fle nun das wes cAD eben fo art mits 

ı wenn fie cD dreht, fo mund Rees auch in Aufchung oA khun: 
Folge iR das Moment, womit fie auf cA wirt, =RxXcD. Was 
von cAgiit, gilt auch von cB. 


gen 
he Grant Im Bößnere nah Bartene Sahrkiden. 5 > 
$.290. Einerley Potenzen, bie an einerley Punkte 
bes geradlinigen Hebels applicirt find, aber unter verſchiede⸗ 
nen Richtungen darauf wirken, mlflen Ach, wenn fle gleich - 
Rarf darauf wirken follen, umgefehrt wie die Sinus der 
Winkel verhalten, den ihre Richtungen mit dem. Hebel 


Wenn alſo (Fig. 48.) an dem skkarnigen Hebel cA zwen Kräfte R 
and P am einerlen Bunfte A angebracht find, umd unter den fchiefen 
Dichtungen AR und AP wirken: fo fann nur dann Gleichgewicht erfols 
gen, wenn R:P=cF:cR, ober wenn RXcR=PxcP. 


Wenn (Big. 47.) Die Kraft S fenfreht auf den Hebeidarm cB wirft, 
and mit R in Öltihgewichte ft, fo iR S:P=oE:cBy d. iR, wie der 
Einus des Winkele cBP vder «BE jum Sinus totus. 

$ 291. Eine Kraft am Hebel vermag alfo, bey 
übrigens gleichen Umftänden, mehr, menn fie fenfrecht, 
als wenn fie {chief darauf wirkt. 


. 292. DieBogen, durch melde die Aufhaͤngun 
——— am Hebel im Gleichgewichte ſtehenden 33. 
bewegt werben koͤnnen, verhalten ſich wie ihre Entfernun⸗ 
gen vom Ruhepunkte: es iſt alſo einerley Kraft noͤthig, ein 
einfaches Gewicht durch einen doppelten, dreyfachen, ıc. 
Daum zu führen, als ein bopeltes, dreyfaches c. Sewicht 
durch den einfachen Raum, ober bie Geſchwindigkeit des 
einfachen Gewichts ift zweymal, dreymal ıc größer, als die 
Seſchwindigkeit des boppelten, dreyfachen ıc. Gewichts. 
So viel man alfo Durch weitere Entfernung 
Zrrafe vom Bubepunbte Des Hebels an der Kraft ers 
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mod der aß der 
(C—c) P] der tayufom: d 
* He —55* * ER al na van ER 
„C-oJP+Pe+pe _ PC- Po-+Pc-+pe PCH+ Fe, 
P-+Pp B+p * — 
argeacben iſt (5). 
Die — — melde p gewinnt, if. 








sadiert, = 0, — 

Die Srbhe der Bewen! ber mac dem Gtoße ii 

IRA IE 
PC+pe„ | PC+pe,_ 





le rel du a EC+pa. 
IV) Wenn bepde bewegliche Körper in enipesengekegter —XRRX 
—e— db. i., mit gleicher Große der Bewegung, ae 


ander ftoßen, wenn nebmlih en oder P:p=o:C; fo fan 
feine Beweaung erfolgen , fondern emegungen mauifien na 
dem Belege des 85. 1. ſich weifeletig e —88 (- 

V) Bean aber ben diefer intotgengeteten Kidtung PC Guns pe uni 
find, fo muß dus Beieh des B4. 9. eintreten. -£8 fen nehmil 
PC >pc, fo wird es einen gemiflen — — x der —— 3 
geben, der mit P multiplicirt eine @röße der Beregung Px— 
macht. Beyde wuͤrden fi aegen einander —— und siehe 
hervorbringen, wenn die Xbrper mitden Kräften Px und pc 
einander di fießen. Es If num noch ein Theil d 1m AL he 
fehrindigkeit übrig, oder de=C—x, der die Oröfe 
Pa hervorbringt;_die fich dann unter bie —88 ee Fun 

vertbeilt und fie in Zeweaung mach der Richtung von C verfegt, 

Die gemeinfepaftliche Geichminbigfeit nach Dem Gtofe, ober a, % 


en: Weil mun Pr=pö, fo Raub Pip=e:z, ung 


ox=. Damm dec-z, fiRad d=c—M 





—PE, ann wir nun diclen Werth von d in dr erfan or 


[2 


PPO—Ppe _ PC—pe 
me bar fielen» fo in ·· = Fre 


röße der Devesuna m nad dem Gtofe it =PC—; 
so ans (A wird, und alio 2 der Differenz der ern 


2 





Phänomene ſchwerer fefer Rkper. 183 


PC-pe FC-00C_ > 

Sw⸗. , eer C ober der Abende 
teird_mit derfelben Geſchwind igteit reßectirt, mit ber er anfief (1). 

Die Beihisindigfeit der —8 großen geßoßenen Taſſe nadı.dem, 


. Gtcbe wäre —, ober mundi Erin, oder für mis zu 





VI) Bean p mit der Heinern Beihwindigkeit c vorangebt unb P folgt 

an 
* 298. Anm. III). WBeun 

elaſtiſch wären, fo würde p In den bloßen Stoß allein zur Grbfe 


P| — 
der Bewegung BE ebaften; wegen der Deaction durch Elar 


Ficität erhält p ee, bie zu feiner eignen Grboe ber 
Bewegung pc noch Binpafommt. Daher iR die game Bröfe 
de Bewegung von p nach dam enge FED 4 
— "PpC — sPpo-+Ppo-Hppo _ sPr©Ppo-tppe. EN PR 








P+r e+p- 
we Geſcheindiskeit = a Der eiafilde Ahrper 
SPP (C—e) 


" P berffert von der Grhße feiner Gemegung a} 
11); jan wir Bieß von fehner Orbfe der Bewegung vor dem Siote 
BECHEET „ssichen, fo blabt. yr Gefe der Bergung 


P+r 

— PPC + Ppc— sPpC+2Ppo_ PPC—PpC-tzPpc 

nad a: 277 — — — 
.„ _PC—pC+spe 

Diefeb Rofenben P Gefcwindigket Z aber i — 





-EPEtE, gan nm Pp iR (DD mit Inden 
angeführten Formels, Die Ben Kerth vom Z und = jausbruden.. 
P--p=aP, P—paro; baher wird die erfie Bermel von = verwans 
delt in C, und bie von 2 in c; das heift, bie gleichen Berichte vers 
mechleln nach dem Gtofe ihre reipectiven Behdnwindigkeiten (4). 
VII) Wenn P und p in entgegengefegter Richtung mit den Getbiwins 
Bi Gund inander ftofen, fo werden die vorigen Zorselm. 
2 — vier ihre‘ — —8 nur dafe dem'C entgegen 
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möge ihrer Schwere herborbingen, ohne uns auf bie beſon⸗ 

"Bere Natur derſelben einzulaſſen. 

„Ueber fänrmtliche hieber und i tft gehbrl 
Lüren ed u ——— HR ei 
gewichts fefter und Affiger Körper. 1. Ch. Leipzig. 1817. 8 8.” 

‚Die Gleichgewichte tropfbarer Flüffigfei 

unb le Yen Kbıpenn neafeden a at — — 
die Sydroſtane Die Echre von der Bewegung tropfbarer Blüfs 
figfeiten die, Aydrodynamif,, und jener Theil der Mafchineniehre, 
— Diejenigen Mafdiinen abgehandelt werden, ben denen 
Waffer als bewegende Kraft wirft oder als die zu mältigende 
in Betrachtung zu ziehen ift, die Bydrauut a" 
$..308. Ben den feften Körpern läßt fich wegen ber 

Stärke ihrer Cohaͤſion ein gemeinſchaftlicher Schwerpunfe 

($. 273.) arnehmen und bemeifen; bey einem flüffigen Koͤr⸗ 

per kann man dieß wegen des fo äußerft geringen Zufammens 

Hanges feiner Theile nicht efun, und man muß ihn vielmehr 

als eine Menge von Meinen Theilchen anfehen, bie wegen 

ihres geringen Zufammenhanges unabhängig von einander 
ihre Schwere äußern, ober wo jedes noch fo kleine Theile 
hen feinen eignen Schwerpunft hat. 
gheje anın Gamerpuntt lem muß). D, mern man Sie Dee 
fanmen foll, in der ein Gefäß mi der ficher ftehen , oder, an 
einen Faden aufgehängt, in Kube bleiben Fann. Der Echwerpimft 
einer Mofe liegt da, mo ein fefter, gleichförmia dichter Körper , ber 
mit. der fliffigen DMofle gleiche Orbfe und Gealt hätte, feinem 
Schwerpunkt haben würde. Die Lage des Echmerpunfes einer Adis 
figen Maffe if alfo eben fo veränderlich, als ihre BeRalt, 8.” 


$. 309. Alle tropfbar sflüffigen Körper ſenken ſich bas 
her jederzeit an ben niedern Ort, und nehmen, wenn fie 
ruhig ftehen ; jedesmal eine folche Lage an, daß ihre Ober⸗ 
fläche Horizontal ift. 

$. 310. Ein.jeder Teil einer tropfbaren gleichantis 
gen Flüffigkelt wird durch fein eigenes Gewicht und bürch 
den Drud aller übrigen Theile an feinem Orte erhalten, 
wenn die hoͤchſte Fläche eben und waagerecht iſt; und es iſt 
alfo * ſchwere Element deſſelben in Ruhe und im Gleich⸗ 
gewichte. 
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‚ern Schenkel AB angenommen wird; und man fiebt alfo, daß fehr 
5 Sa AB einen fehr großen Drud in CD nad Ai * 
ausüben ; 

© leider aus nach eben Biefen Echlüffen der obere Theil der Wand 
ef der communicirenden Röhre (Big, 53.) , die bi6 ab mit Wafler_ges 
Fünt iR, einen Drud nat unten, ber glich iR dem Drug une. Majs 
ferfäule, welche ef zur Grundfläche und eb oder fc zur Höbe hat. 

Dieb N amd der Fall mit jedem andern unregelmäßig gebilbetem 
Gefäße. - Es fey (Ein. 55n) Abcdek ein folches Geliß is gerieten 
Durclänitte, und ed fey bis A mit after — und gang verftofe 
fenı : -Der Theil cd des Pefäßes wird einen Drud nach oben erteidn. 
Ver dena Gerichte der Waflerläule gleich if, die cd zur Grundfläche 
and db zur Höhe hat. Denn wenn cd offen wäre, und eine Köhre Fbed 
darüber flände: fo würde In berielben bas Wafter bis bF leben, mens 
4 in A fo boch Mändes ‚und bie Fläche cd würde dadurch fo Rarf ges 
Brüct werden, al6 Diefe Waflerfaule drüden würde, folalich au eben 
fo flarf entgegen drüden. ku muß einen Drud nad oben ju erleiden, 
der dem Bewichte einer Waflerfäule lei ift, die kg zur: Grundfläche 
unb-kl oder gf zur Höhe bat. Endlich die aeneigte Wand Ak leidet eis 
men Drad nad oben, ber gleich I dem Gewichte einer Waflerfäuler 
die hk zur Grundfläche und ZKl zur Höhe hat. 

N 


Gen’s Naiurichte / 6 Auf 
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Geitendrud des Waſſers zunehmen. Wern in km eine tommınic“ 
ende Röhtekmpg angelegt wäre, und das Gtüd km ber Geitenwand 
märe weggenommen, fo wiirde die Röhre bis an Bie-Horigpatafflähe 
AC auch mit Waffer angefült feyn müflen, damit baflelbe in AG 
über Im das Gleichgewicht Hielte. Würde nun das Gt kun der Gets 
Seamond wieder eingefeht, fo tmürde es von dem umgebenden Wofler-. 

Toßretin einen Druc erleben, der hem Drude einer Waferfäule glei 

wäre, die km zur Grundfläde und die Höhe von ber Witte pi ’ 

k uud m bi6C hätte, Denn da k höher liegt, als m, fo muß ents 

weher unendlich lein, oder «8 muß die Witte jmifchen kund m al6 der 

amterfte Punkt der Höhe aenommen werden. 

$. 323. Diefer Drud des Waflers auf die Seitens‘ 
Hächen eines Gefaͤßes nimmt von oben in arithmetifcher Pros - 
greffion zu. Iſt ein eubifches Gefäß mit Waſſer ganz ans 
gefüllt, fo beträgt der Druck bes Waffers gegen eine ganze 
Geitenfläche des Gefäßes Halb fo viel, als gegen ben Bos: 
ben, und gegen alle vier Slächen noch einmal fo viel, als: 
gegen den Boden. 5 

54. A 
nut ao mean mat 
Me BD zur Gruntfläce und BA zur Höhe dat 320.): ber Drud ges 
gen die Geitenwand AB aber if gleich dem Drude einer Wafferfäuley 
bie AB zur Grundfläche und ZAB zur Höhe bat (}. 322. Anm): folge 
16 in Mefer Drud gegen AB halb 0 gro, al6 gegen BD, 

‘5.324. Auf diefen Seitendrud der tropfbaren Fluͤſ⸗ 
Figkeiten und die Zunahme deffelben, fo wie bie Tiefe gegen 
den Boden zu zunimmt, gründen ſich eben bie im 321. $. 
angeführte Erfahrung und andere Phänomene. . 

3) Segners bydraulifche Maſchine, die durch 
den Seitendruck des Waflers in Bewegung gefeßt 
wird. 

2) In eine offene Glasroͤhre, an beren untere Oeffnung 
eine mit einer Flüffigkeit gefüllte Blaſe gebunden ift, 
feige diefe Fluͤſſigkeit in bie Höhe, wenn die Blafe ' 
und Röhre in Waſſer getaucht werden, und ſteigt des 
fto höher, je tiefer fie getaucht werden. 

3) Eine leere verftopfte, dünne, gläferne Flaſche mit 
platten Seitenfläden, zerbricht durch den Seitens 
un des Waflers, wenn man fie tief in daſſelbe 
taucht. — 
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Waſſerklumpens betraͤgt. Er finft daher nicht mit feiner 
gangen Kraft oder feinem ganzen Gewichte, ſondern nur 
wie dem Theile, welcher übrig bleibt, wenn man von feis 
nem abfolusen Gewichte das abfolute Gewicht eines eben fo 
goten Waflertjumpen abzieht. Diefen übrig bleibenden 
heit feines Drudes nennt man fein refpectives Bewicht 
(Pondus refpectivum). 
von Gate der Alten: Liyuida non gravitant in.proprüs los 
ein 


Barum ein Eimer vol Wafler, den man aus einem Btunnen giebt, 
fi leicht beben tät, wenn er noch unter dem Water if, und erft 
Bann fein obllges Bemicht zeigt, wenn er außer Dem Maflr if: 

8. 333. Ein fefter Koͤrper febwererer Art finte 
daher ın einem flüffigen leichterer Arc mit feınem res 
fpectiven Bewicbte ($. 332.) 3u Boden, und verlierr, 
wen er darein verſenkt wird, fo viel von feinem abs 
ſoluten Gewichte, als der fluͤſſige Koͤrper wiegt, der 
feinen Raum erfüllen würde, und den er aus der 
Stelle treibt. 

Betätigung durch Verfuhe: Ein 'metallener Würfel, der an eine 
Wierdehaar an einer Baae hängt , wird ım Waffer gewogen, und er 
Braut fo viel weniger Gegengewicht , als vorher in der Luft, um im 
Sieich aewichte erbalten zu werden, als das Wafler — weiches mit 
dem Würfel von aleihem Umfange if, oder welches In einen Eimer 
geht, worein der Würfel genan paßt. 

$. 334. Schwere fefte Körper von gleichem Volum 
verlieren im einerlen leichterm flüffigen Körper gleihe Sums 
men von ihrem abfoluten Gewichte, ihr eigenthuͤmliches 
Gericht mag verſchieden oder einerlen ſeyn. Ihr refpersis 
ves Gewicht, weiches übrig bleibt, ift aber frenlich nach 
Verhaͤltniß lhres eigenthumlichen Gerichts verſchieden. 

—7 u i einem bl 
Hin Ole übe Dehaltnı ati De fe zu nfen Arche. — 17 
$- 335. Ben ſchweren feften Körpern von ungleichem 
Raumsinhalte und- einerlen abfolutem Gewichte verliert der 
größere Körper mehr, ale ver kleinere; ober, welches einers 
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$. 346. Wenn das abfolute Gericht eines beflimms 
ten eubifchen Inhalts, z. B.’eines Eubißzolles, Cubikfußes 
u.bergl., ber Slüffigkeit, und der cubifche Inhalt-des eins 
getauchten Theils des (hmimmenden Körpers befannt: iſt, 
fo laͤßt ſich das abfolute Gewicht des ganzen ſchwimmenden 
Körpers daraus beftimmen. Es if nehmlich das abfoluse 
Gewicht bes ſchwimmenden Körpers (P) gleich der Größe 
des eingetauchten Theiles (I), mit den abfoluten Gewichte 
(R) des beftimmsen enbifchen. Inhalts der Fluͤſſigkeit muls 
‚Siplicirt. 
Es iR alfo P=IR. 
€ fey 1. B. die Orbfe des eingetauchten helles des In Waſer 
Acimmenden Körpers 10 Cubifjol (berliner, oder fogenannte rheins 
ländifche), mnd.das Gewicht eines Eubifjoles Wafler 288 Gran deuts 
{es Med. «Bew. , fo IR das abfolnte Gewicht des Ihmimmenben Körs 
pers 2880 Gran. Der ganze Gag Ift-eine natürliche Folge von f- 541. 
$. 347. Wenn ferner das abfolute Gewicht eines bes 
ſtimmien cubifchen Inhalts der Flüffigkeit und das abfolute 
Gicht des ſchwimmenden Körpers bekannt ift, fo läßt fich 
Die Größe des eingetauchten Theils des legtern finden. Diefe 
iſt nehmlich gleich dem abfoluten Gewichte des ſchwimmen⸗ 
dem Körpers, durch das abſolute Gewicht des beflimmten 
cubiſchen Inhalts der Fluͤſſigkeit dividirt. 
Dur a in 12T. 
Es fen das Gewicht eines Schiffes mit der Ladung, ober bie 2a 
imebrerer verbunbener Pontons, 1000 Eentner (berliner), fo if das 
Dolum az, das Data dem Eihminmen aus ber izle ge 
drängt wird, ober, weldes einerlep I, dag Bolum, m twelches fi 
der fhrwimmende Körper. eintaucht , fo arof ald das Volum tmeldes 
1000 Tentner Waffer, einnehmen, Wenn nun ı (berliner) Eubitfuß 
Waffer 66 (beri,) Pfand wiegt, fo if Die Bröfe des einzetandten 
Rails == 16665 (dr!) Cubiffaf. Hei 
2,5348. Wenn ein fefter Körper auf einer Fiiffigkeit 
Ichwolmmen foll, fo if gerade nicht nöthig, daß alle felne 
Thelfe ein geringeres eigenthuͤmliches Gewicht Haben, . als 
die Fluͤſſigkeit; fondern es ift nur nöthig, daß die Materie 
in. dem ganzen Voium des Körpers nicht fo viel wiegt, als 
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fehe vermeht R 
. Im af gebt, Lauf Defen Mman müßte beom Baden in der har 


stellen fige 
Man Iefe hierüber einen Auflay des ‚Ha. Hofr. Ebel im Yleuen hans 
Be. 


„Bergl, }. 281 No. 5. 8 
Benfpiele von Menfchen , die meift chen fo ſchwer ald Wafler, und 
mei noch leidster ald dafielbe waren, febe man key Robertfon (ia 
den Philafeph. Transacı. V ©. 50). Das Bevfpiel von Paolo 
Moccia,, der zwar 300 neapı ’e Pfund wog, und doc nod 30 
W fund leichter war, al6 ein eben fo großes Bolum Wafler, erzählt 
Aarften (Eebrbegrif der gefammten Mathematik, heil IIL. Hpbros 
Ratif, . 31) 
$. 349. Die Kräfte, mit melchen gleich große fefte 
Körper von ſchwererer Art in einer fpecififch Teichtern Fluͤſ⸗ 
figkeit zu Boden finten, verhalten ſich wie ihre refpectiven 
Gewichte ($- 334.)3 und die Kräfte mit welchen verfchies 
dene fpecifißch leichtere fefte Körper von gleichem Umfange in 
einer fpecififch ſchwerern Fluͤſſigkeit emporfteigen, verhalten 
ſich wie die Differenzen bes Gewichts der feften Körper und 
ber flüffigen Materie, die aus ber Stelle getrieben wird. 
Dos Auffteigen und das Niederfinken würbe mit gleichförs 
miger Befchleunigung gefchehen, wenn die Fluͤſſigkeit der 
Bewegung feinen Widerſtand leiftete. L 






Vorerinnerung des HSerausgebers zu $. 350 — 367- 


PD umd dieß chen 


fpecififhe Gerichte beffimmen mill, überlüffe. Man febe Si 
der mechanifden Yiaturlehre. Sn, 1805., 


$- 350. Die fhönfte Anwendung finden die bisher 
Dorgetragenen Säge von dem Drude der tropfbar  flüffigen 
Körpeb auf fefte in fie eingetauchte ($- 332. ff.) an dem dars 
auf ſich gründenden Verfahren, das eigenthuͤmliche Gericht 
fefter und fluͤſſiger Körper unter einander zu vergleichen. 
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yerafur an: Feruer brüdt bie Summe · ver Auflegegewichte 
und des Gewichts bes Araͤameters jedesmal bas (pre ſiſche 
Gericht ‚der Flüffgfeit gus, wenn das ſreciſiſche Gewicht 
Des Waſſers — 1000 gefegt il. Wenn.;. 3 nur 193 
Gewiststheile in ‚die Schale zu fegen nöchlg wären, Das. 
mit die Sent waage fi) bis E in Die. zu prüfende u keit 
eintaudje, fo wäre das eigenchümliche Grwicht Derfelßen y 
dem des Waflers wie 700 + 132: 1000, das iſt, ri 
0,732: 1,000.' Wzil die größte Dienge der Auflıgegemichtp 
nicht. gut über 500 Gewichtgrheile gehen darf, damis, der 
Schiwerpunkt des fo belaſteten Werfjeuges nicht zu boc.zy 
Stehen komme: fo wird noch ein zweytes nad) ganz ‚Preisen 
Grundfägen verfertigt, das 1200. Gmictstheile, . und 
mit den größten Auflegegemichtrn über 2000 Öemichtstheile 
wiegt, um aud) für die.fch'rerften Klüffigkeiten zu dienen: - 
Befchreibung eines [ehr bequem eingerichteten allgempineg 


Ardometers, vom Herrn'G. @. Schmidt; in Grens Journal der 
Phyfk, B. VII &..145 & : “ Burn 


‚Wille, in den ſchwed. Abhandl. B. IXAII. ©. :73 f. 
Beral. auch Meißner a. a. D. 8”... 
iche all 





o grebairten Gfale may 

BEE Ra Let 
284 al: ae Bberbaunt ver Onbhanı —— 

den Jaſtruments) zu den verfhiedenen Fläffigfeiten. Rr 
$. 366. Die Aräometer mit veränderlihem Gewichte 
laſſen ſich auch zur Beſtimmung des eigenthuͤmlichen Ges 
wichts fefter Körper eintichten. Hlerher gehdtt das Ni⸗ 
cholſonſche Aräometer, das dazu ſehr bequem eingerichs 
tet iſt, und auch den Vorthell hat, daß dadurch jedesmal 
mehrere Güde eines feſten Körpers gewogen werben Fürs 
nen, die einzeln zu klein feyn würden, um mit Genauigfeit 
ihr fpecıfifches Gewicht zur beftimmen. Fig. 129. (Taf. Xĩli.) 
zeige das Juſtrument, das aus weißem Bleche verfertigt 
werden fann. Es iſt fo eingerichtet, daß es im Waſfer 
versical ſchwimme, und babey noch ein Theil des Körpers 
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Alauu EEE ung muſchendee v 
Blenjuder anı os t n 
Enalifger Bitriol ° ago un 
nteitriot 27900 
fer Buder “106 ‘ 

9) Spirisadfe Sihffigkeiten. 
gangemarıita “9717 (Saure) 
Eatjätber oı729 \Cavallo) 
Ylaufaure oıro6 (Gayık, 
Wcohol (der reife) 4. 9791 
Burgunder Wein ©». .+0,991 (Beiffen) 
Moderawein ne 21058 
Weißer Franzwein 2,020 (täufchenbroef) 
Frontignac Er 
Molaramin 2015 
Korber Capmelm - NE #14 = 2018 

eier — 2,039 
jontac n o005 
— im 01962 
Mofeler 9916 
Rheimivche 01999 
—J 10) Astberitihe Oele 


Fri (ifo 
= Seh Gier 






e-Delevund thierifäbe Sette, 
u Muſdenbroet) 


Sea EHEN 
272903 (Mnufden 
Een Beflen. - 


zo Bums 
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. 2) Bummi’s, Yarze, Bummibarze. 








Srabifches Bummi 1,458 (Briſſon) A 
Zragant! 1516 
Bates 17a 
anbarat 1yoga 
Rafir 2,074 
Etorap 1109 * 
Eopal 1045 
bie 11189 
Elemi nord 
Enime 27028 a 
Yodanım 1186 
Bun H a 
lappen| ai 
Dranemblt  .. 2206 
Bumwilad ENT = 
Zacamahac 14045 
ve 1aga 
Eerannn an 
Lumonialgummt 27007 * 
—— — 2,296 r 
—** 32 
Garcocela ara6g 
Dpopomar . 1,638 
Bummigutt aası 
Eupgorbium 27124 
Dibanım Er 
2,360 
1as5 
Crinfender Aand usez 
Velium as7. 
Feberbarz 0,935 
Camyber 01988 
«oe 2,358 
Opium a5 
Indigo . 0769 
13) Einige thierifhe Subflanzen, 
- Elfenbein 1,825 (Muſchenbroer 
BWalroßjahn 1,955 2 
Drientalifcher Bezoar “14550 
Kt 
Harublafenftein PR BE am 
zum far Gallenſtein 01808 





2,68 —EXE 





Dotbı en 
Drientatifce Deren 21750 

Zrebsaugen 1,390 

Hühnerever 17090. ' 5 


Geras Naturiehre, 6te Zafl- 





: mr * 
226 L Theil. 5. Oaupiſtc. 
2) Bolsartem 
Mianifed Ccterahoz auſdenbroer) 
———— —— 
— 
11209 





— Cieln 


a7) 
€is £ 916 (Miufchenbroef) 
Keines Wafer 2,000 
MuJchenbroek introd. ad phildf. nat. T. IT. j, 1417. Pdlan- 
teur Ipceifique des corps — par Mr. Briffon, ä Paris 1787. 4. 
Berfud) einer minerafogifchen Befchreibung von Lande. Von Leop- 
von Bud. 

„Ueber da eigenthümfiähe Gewicht einiger Luftarten hat Lavols 
fier genaue Unterfucungen angefelt. Die Reiultate derielben, die 
ex in feinem Epfeme der antiwblogififhen Ebımie liefert, mebft ihe 
‚zen Rednetionen auf Berliner Maap und Gewicht, find folgende; 
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Der Par. Cab. Zol. Der Berl. Dad, Cub. 
— in hai, 00 wien in Beuiicem 
Gmict. Med. » Sewigt 





Aemotpbärifäe daft Fe 0146005 A 018644 
ot = Buff 0, . 0,3520 
—e— a Fer 
Hyprogen s Luft 0105589 0pago 
AN Hr Luft 5 68 015464 
fe * —8 
dia alkalifhe Luft DL 2 — op 
Hnsout ommmen (hmefelfaure. Ei, 
Luft 2108820 oBı2s 


A0c dieſe Befimmungen feten voraus as Bar. Bol 
he und 10° Temperatur, nach der Botheiligen Scale 

"berfi cht der fpecififchen Berichte der Gafe, das ver 
atmoippärifchen Luft zur „ Einheit” angenommen Aus 
d. Franz. vom SGerausgeber*). 

*) Nadıfola der nach den neueften Beobachtungen entworfene Webers 
ficht der „, Eigengewicht” ober der Dichtigfeitsverhältniffe Ber Safe 
wird um fo bslebrender; tern man damit Die Tahelle über Die fpecs „ 
Hide gairme der genannten Gtoffe vergleicht; fiebe m. Einlettung 


— Neuere Phpfiter begeichuen alle ausdeh, 
Fürteteten Bit dem Sustrude an Fa 




















Dichtigkeit 
Namen der Bat nach wi Bereänete | Namen tes 
Jamen aſe. mmt dure echnete p 
den Ber: | Dichte, Beobadterd. - 
i fu, 

Aimoſphatiſche Luft 10000 . 

ode, „Bas _ as195 |Gayefc. 

ödfäureätier — | Su4740 —” |Def. 

‚erpentinöl — 50130 Derf. 
Sodwarlerfoff 22 Dir. 

morinfieilium  — | 81735 john Day. 

biorinfoblenfoff — |. — fe 
Koblenftoffihwefel — 26447 Bay: Luſſac. 
Echwefeläther - 2,5860 A 
Ehlorin — | 700 2.0. Toenard, 
Eudlorin — — John Davy. 
——— —| 218209 Def. 

alzätber —| ang —  [Chenard 
Eomeiliätfaured — | 2204 —  |übenard n..,, 
Chforinblaufiof — _ ano |Bayı 
Blaurtoff — 1,8064 18012 £ 
Adfel. Mecht — | 16155 — |Der 
Sridfofprotopd — | ans 115209 |Eolin. 
Koblenfaures | us =" Bor nad Arago. 
Salylaures —|. 74 — [Did 
Ggieefeli - 


—8 — Us u. 0.8 
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id enthalten wichts vom jenem Probleme, Dan baͤl u 

Die Erzählung na vitrus für Babel. — 

Und da Die Metalle bey ihrem Zufammenfhmelgen mehr oder mer 

iger in einander areıfen und nicht mehr bie Dichtinfeit bebakten, 

bie fie der Berechnung zu Zolae haben follten (1. 183.): fo fiebt man 

leicht, daß meder Das Werhältnih noch Die Art ber Zufammenfegung 
des falichen Moldes durch bloße Befimmung bes Eigengewichts aus 
gemittelt werden Fonnte. 

2), Bean man Rochfalz in Waffer auflöfet, fo ift der Maum, welchen 
Die Auffbfung einnimmt, nicht mehr gleich der Gumme_ber Räume 
bes Kocfalzch und des Waflere. Es find alfo eigene Beobachtuns 
Ben um darauf gegrindete Rechnungen nötig, um aus bamApecis 
iſchen Gewichte der Salylolution bie enge des Galzes zu findeny 

die in einem geachenen Bewichte, der Galzfoole entbalten ik dam 

bert (Hifoire de Yacad. de Prulfe 1763. T.XVill. ©. »7 f.) 

bat eine folche Tabelle berechnet. 
„Eine Anleitung, um aus dem fpeeiffchen Gewichte ber eis 

‚fung, mit Rüdfichtenahme auf die Ausdehnung durch Wir 

me, das Mifhungsverhältmiß pwever Materien zu finden, enthals 
ten Birdoff's Unterfuchungen zur näheren Behimmung ber eigens 
tbümlichen Echwere , der Ausdehnung durch Wärme, des Gehalts, 
der Verminderung der Räume bey der Vermilhung, und des Ge 
friers und Giebepunftes ber @alsfooten , mit Goolgehaftstabellen zc. 
Gilberte Yan. XXV. ©. zıı und Cralies Unterfuchungen über die 
fpeeif. Gewichte der Mifbungen aus Alcohol und Walter, und Tas 
fein für den Gebrauch und die Berfertigung der Heohplometer ac. ; 
@. a. D. XXXVIIL z4qu. fi. Ziſhoff s Berfuchen zu Folae hat die 
Soole bey 13° R. cin fpecif. Bewict von 1 wos, isenn fie 0,70: 

ein fpecif. Beiicht von 2,077, wenn fie 105517, ein fec. Gewicht 
von 1,150, wenn fle 20,255 und von 1,209, menn Ile 2745488 Bros 
cut oder Ehthigkeit Kochfalz enthält. Bilbert’e Am. Li. ©: 597. 























Seſett, die Soole ift in Ihrem eigenthuͤmlichen Gewichte 1,175, fo 











füen, nach Lambert, 1175 Or. derfelben eben fe lanm, ald 1000 
Gr. Bafter, und e6 find in biefen 1175 Br. 280 al; oder das 
In ihr befindliche Salz betränt ibres Gewichts. Rad her Kegel 


de tri faun man nun leicht finden ‚mie viel Galz in einem Pfunde 
folder Eoole fen: denn, wenn 1175 Br. Soole 280 Br. Salz ents 
halten, fo find in a 9f. oder 7680 Br. @oole 1850 Qr.;Galz 


5) Wenn Alcohol und Waifer mit einander — werden, fo it 
das eigensbümlic;e Bericht na der Bermifbung nicht fo, als «6 
der Beredhnuna zu Folge nad) ihrem refpectiven eigentbämlichen es 
wichte fepn follte. Um aljo aus dem Sipentbimlicen Berichte der 
Mifhung das Verhältuig Sender Ingrebiengien zu erfahren, find 
vorläufige Berfuche und näbere Berimmungen ndthig. Herr Gilpin 
in England hat dergleichen Berfuce über die Wendernngen der Dics 
figfeit des Alcchols und Waflers , wenn fie in verfchledenen Berhälts 
aiflen mit einander vermifcht werben, In zablreiher Menge, und 

war für verſchiedene Grade von Wärme von go bie 80° $ , anges 
telt, umd Tabellen entworfen, wach melden man aus dem — — 
thümlichen Geivichte bed Genitfches den Gehalt am Alcohol oder Wafs 
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—— Seörren Hwupınie. j 
Phänvmene gewirbfiger, , ansdehnfa- 
7 mer Zluͤſſigkeiten. 





d.370. 
Wir betrachten diejenigen Vhaͤnomene der Cafe oder 
ſchweren, ausdehnſamen Sihrfigkeiten ($: 136.), welche 
biefelben, abgeſehen von ipren befonbern chennſchen Were 
then, nur durch ihre Gewicbtigkeit und ducd) ihre Aus⸗ 
dehnſamkeit hervorbtingen Der Kürze wegen bedienen 
wir uns des Ausdrucks Luft, zur Bezeichnung aller erpans 
ſibeln Stäffigkeiten. An der anmofphärifcben Luft, bie 
wir allenehalten antreffen, koͤnnen wir am beften die Phäs 
nomene, die allen erpanfiben Fluͤſſigkeiten gemeinfam find, 
beobachten, und wir innen ums daher ihrer am bequemſten 
zur Anftellung der hierher gehötigen Erfahrungen und Vers 
ſuche bedienen. Das, mas wir von ihr als ausdehnfas 
mer Flüffigkeit fagen, gilt von allen andern ausdehnfanen 
Stüffigfeiten,. Vie auch eben fo durch ihr Gewicht und ihre 
Erpanfibititär- mieten wärden, wenn fie an des Stelle der 
ift die Atmoſphaͤre um die Erde bildeten. 


} 
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$. 371. Ein exvanſſbles Fluidum hat als ſolches ein 
Beftreben, einen größern Raum zu erfüllen ($. 131.), und 
übe ſolchergeſtalt Druck gegen jedes Hinderniß feiner Ers 
danſion aus. Ferner wiberfteht es ben ber Verengung feines 
Raumes vermöge feiner Erpanfivfraft. x 

$. 372. Die Lufe ift erranfibel, und dehnt fi, 
wenn fein Hinderniß ihrer Expanſion da iſt, zu einem Raus 
"me aus, deffen Örenzen man nicht Fennt. So wie aber 
der Raum waͤchſt, zu welchen eine Maſſe Luft fi) auss 
dehnt, fo nimmt auch ihre Erpanfivfraft ab, weil fie num 
nicht mehr mit demfelbigen Grade von Kraft ipren Raum 
erfüllt ($- 50.). 

$. 373. Bey der Ausdehnung einer Maffe Luft im 
einem größern Raum nimmt ihre Dichtigfeit ab; und die 
Dichtigkeit, die fie übrig behdit, verhält ſich zur vorigen 
Dichtigkeit, wie der Raum, den fie vorher einnahm, zu 
dem Raume, in welchen fie ſich ausgedehnt hat. 


9.374 Die Luft ift compreffibel. Weber bie Kraft, 
mit weldyer die Luft ſich auszubehnen ftrebt, ift eine größes 
re möglich, und durch diefe läßt fich die Luft auch wirkfidy 
in einen engern Raum preffen. Se mehr die Luft aber zus 
fammengepreßt wird, um deſto mehr wächft ihre Dichtigkeit 
und der Grad der Kraft, womit fie ihren Kaum erfüllt; 
deſto mehr widerſteht fie folglich der fie zufammendrücenden 
Kraft. Der Grad der Zufammendrüdung hat folglich fir 
unfere endlichen Kräfte feine Grenzen. 

. 375. Wenn eine Maſſe Luft im Gleichgewichte 
ihrer Tpeite it, fo if die Expanſivkraft jedes Punktes ders 
felben dem Drucke derſelben auf diefen Punkt gleich. 


} 376. in eloftifches Fluidum wirft auf das Hins 
derhiß feiner Erpanfion mit berfelbigen Kraft, mit ber es 
zuſammengedruͤckt worden iſt. Die Luft in einem Gefäße 
übt alfo gegen die Wände beffelben eben benfelbigen Druck 
aus, als die Kraft ausüben würde, mit der fie bis zu ihrem 
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& Cafp. Schotti Technica curiofa. Herbipol. 1664. 4. I. II. 
. 292 ff. 2 

Daß ober der Drud ber Luft von dem angeführten Phänomene 
die Vrfad fep, das folat nicht nur unmittelbarer Weile aus ihm felhk, 
Sondern wird eud) dadurch beftätigt: 1) daß durch Weanahme der Luft 
über der Fläche des Quecſtibers im Geriße unter der Luftpumpe, nad 
‚einem im der Folge —— Berfuche , das Quedũiber it der tom 
vicedifchen Röhre binabfinkt; ») daß das Quedülber ganz herausfält, 
fo bald die Röhre oben geöffnet wird, und alio der Drud der Luft nihk 
mehr einfeitig ift; 5) Daß das Duedlllber nach budroftatifchen Befenen 
in der Nöbre um eben fo viel höher elgt, als das Nivcan des Queds 
filbers außerhalb höher wird; 4) daß, ivenm die Röhre enge gemın 
iR, beom fenfrechten Hrransziehen Derfelben aus dem ‚Melde, das 
Biedfbe in berfelben im bie höhe getrieben wird, und oben hängen 
eibt. 


$- 380. Da ber Drud der Luft fo groß feyn muß, 
als der Gegendru des Queckſilbers in der torricelliſchen 
Roͤhre, fo können wir hieraus mit Recht fhließen, daß der 
Druck der Atmofphäre gegen jede gegebene Fläche fo groß 
ſey, als das Gewicht einer Nuedfilberfäule von eben biefer 
Grundflaͤche und der Höfe in der torrieellifchen Röhre. 
Ein yarif. Eubiffuß Quedfilber wiegt mahe 950 Pf. parif.; ein Cu⸗ 
Hifzoßl, Duodecimalmaaf, ı7 Loth, 23 Quenichen Menn:alfo der 
Drud der Luft das @leichaericht hält mit einer Quedfllberfänie von 
28 Bol ober >} Fuß, fo beträgt er gegen eine Fläche von einem Quas 
— 2216j Vf. und von einem Quabratzoͤle 15 Pf., 12375 Lorh 


ee Linie, um welche das Quedfilber höher oder niedriger als 

830 iR, beträgt der Drud der Luft auf eine Fläche von einem Qua⸗ 

draffuße 655 Mund oder weniger.“ x 
„Hängt man die Merkur haftende $. 579. befchriebene Torriecllia , 
Ihe Röhre, mit Ihrem oberen, bie Leere befdjliehenden Ende au den Bai⸗ 
Pen einer Waagefrhale und bringt denfelben durch Begengewichte auf 
Die Schale des andern Arm ins Ole ft fo beträgt diefeh Bes 
wicht genau fo viel, als das Gericht ‚ben Rbre, ivenn fle mig 
Ährem Merkurgehalt fo umgekehrt worben, daß dad offene Ende nad 
oben gelommen, mit biefem Ende am erfieren Mrme befeiat nnd 
Daranfgeiwogen worden IR: Kr 


$. 381. So lange bie Luft nicht in Gefäßen einges 
ſchloſſen it, fondern frey bleibt, und auf ihre ganze Maſſe 
Rüdficht genommen wird, muß fie nur durch ihr Gewicht 
wirken, uͤnd daher diefelbigen Gefege des Gleichgewichts 
befolgen, als nicht » elaftifche Stüffigfeiten. J 
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Hierher gehören die nachher beo der Luftpumpe anzuftellenden Vers 
Maße: 1) mit deu magdeburgifiben Galbfugelnz 2) das Zerbreden 
Beiden men du fat aliets 0) ba Zertßen wart Ihr hen das 
felben gefpannten Bla. 8 

%.387. Wenn alfo die Zuft nur von Einer Seite 

her auf einen Körper brüde, und diefer beweglich ift, ſo 
Bann er daburch in Bewegung gefaßt werben. 3 
„ Hierher gebört: 
2) Robervall’s Derfuch, ober Pafcal’s Rammer. 

Tentamine experimentor. natur, capt, in academia delCi- 
mente. ©. 29 fi 
2) Otto von Guerife's Windbächfe mit verbürnter Luft. 

C. Schotti technica .curiofa. L. XI. ©. 8dı. Otton. de Gue- 
rike. experimenta de vacuo [patio. ©. 113. 

$. 358. . Endlich folgt aud; aus $.386, daß, wenn 

die Luft auf einerley tropfbar + lüffige Materie ungleich drüdt, 
dieſe letztere nach ber Gegend hin, wo fie weniger Drud von 
der Luft erleidet, bewege werden muß. Hierauf gründee 
ſich die Wirkung des Hebers (Sypho.). " 

$. 389. _ Der gemeine Heber (Fig. 130.) beftehe 

aus einer gekrümmten Röhre abc, wovon der eine Schen⸗ 
kel bc länger ift, als der andere ab. Der Heber ſey mit 
einem Liquibum gefüllt, und fein offener Schenkel ab in ein 
offenes Gefäß AB, das auch diefes Liquidum enthält, bis 
g eingetaucht. Es ift aus dem Vorhergehenden ($. 313.) ' 
Bar, daß die Fluͤſſigkeit in ag durch den Druc der diefen 
Schenkel umgebenden gleichartigen Fluͤſſigkeit erhalten wird. 
Der Drud der Luft findet auf die Fläche fh der Fluſſigteit 
im Gefäße Statt; er findet aber auch Statt gegen die Flache 
der Flüffigkeit an dert Mündung o bes längern Schenfels 
des Hebers. Jenem Drude der Luft auf die Flaͤche fgh 
drückt die Slüffigkeit in dem Schenkel ba entgegen, aber nue 
der Theil bg; dem Drucke der Luft gegen c druͤckt die Flüß 
ſigkeit in dem Schenkel be entgegen. Da biefer legtere Ger 
‚gendrud wegen der längern Säule der Flüffigkeit be größer 
iſt, als der Gegendrud von bg, fo erfolgt die Bewegung 
des Liquidums mach der Richtung der groͤßern Kraft: es 





— oe] 
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ger ift, als der innere bg (Fig. 130.); dann geſchleht viel⸗ 
mehr ber Ausfluß aus a. Dieß iit auch der Fall, wenn 
der längere Schenfef be in einer Slüfjigkeit Derfelbigen Are 
Rept, als ba, aber tiefer, z. B. bis k. 
$. 393. Wenn bende Schenfel ba und be des He⸗ 
bers (Fig. 131.) gleich lang find, fo kann aus dem mit eis 
nerley Slüffigkeit gefüllten und ſenkrecht gehaltenen Heber 
nichts ausfließen, indem ber Gegendruck der Luft gegen a 
und c gleich groß it. Taucht man aber den einen Schens 
"tel, 5. Bi ab, in eine Fluͤſſigkeit diejer Art, z. B. bis fgh, 
fo fließt der Heber ben c, und zwar defto jtärfer, je tiefer 
ber Schenkel ab eingetaucht wird. Jetzt iſt nehmlich die 
Fluͤſſigkeit, die in dem Schenkel ab gegen bie Luft druͤckt, 
nur in ber fenfrechten Höhe bg zu nehmen. Ein Heber dies 
fer Arc Heißt ein wirtembergifcber Hebet. 
$. 394. Außer dem Gebrauche, zu welchem bie He⸗ 
ber im gemeinen Leben nüßen, dienen fie aud) zur Erflärung 
mancher Phänomene ber Natur und Kunſt. Dahin gehört: 
1) Die Wirfung einiger natürlichen Brunnen, die, ſich 
von Waſſer ausleeren, wenn es darin bis zu einer ges 
wiſſen Hoͤhe geftiegen iſt; „die fogenannten Hunger⸗ 
quellen, der Cuknitzet See in Krain, bie —2 
abzuͤtie in Kalt» und Gypsgebitgen, vorzuͤglich jene 
in den Mansfelder Kalkſchlotten, der-Bauerngras 
ben im Stollbergſchen, der Kanal von Langueboe 
‚mit feinen gemauerten Hebern, der an einigen Stels 
len am Abhange von Gebirgen fortläuft, das von dens 
felben abfliegende Waſſer auffänge, und zur Verhü⸗ 
tung des Ueberfülltwerdens feine Waffer durch jene 
Heber verliert, deren höchfte Punkte ſich ohnfern ber 
Dberfläche des hoöͤchſten WBafferftandes im Kanal bes 
finden, und beren fürgere Schenkel bis an den Boden 
des Kanals reichen, während die längeren am Gebirgss 
abhange herabfteigen. Der kürzere Schenkel hat in 
einer gemiffen Höhe ein Loch, um zu verhüten, daß 
ber Kanal nicht gan; entleert werde, Kt 
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und ift nicht bequem gu transportiren. Man kruͤmmte zu 
dem Ende die Röhre wieder aufwärts, und maß die Höhe 
der Quedflberfäule von der Horisontalen Oberfläche des , 
Duedfilbers in dem kuͤrzern Schenkel. Da aber bas Queck⸗ 
fiber , werm es in ber längern Röhre durch den verminder⸗ 
ten Drud der Atmofphäre, 5 B. um einen Zeil finfen follte, 
in diefem fürzern Schenkel fteige,. und nun hier wieder um 
fo viel durch feine eigene Schwere zuruͤckwirkt, folglich macht, 
daß das in der längern Roͤhre enthaltene nur um einen hal⸗ 
ben Zoll ſinken kann; fo gab man dieſe Einrichtung bald wies 
der auf, bie man doch nachher für die vollklommenſte ers 
kannt hat. Man gab alfo diefem kuͤrzern Schenkel ein weis 
tes Pugelförmiges Behältniß, damit das in der längern Roͤh⸗ 
te herabfallende Duectfilber ſich in einen defto weitern Raum 
ausbreiten und hier in der Kugel die Höhe deſſelden nur uns 
merklich vermehren, auf das Fallen oder Steigen in der en⸗ 
gern Röhre aber Beinen merklichen Einfluß haben möchte, da 
Fluſſiakeiten von einerley Art auch in Röhren von ungleis 
her Weite gleich hoch ſtehen ($.914.) Se weiter die Kugel 
des ürzern Schenfels in Vergleichung der torricelliſchen 
Roͤhre ift, um deſto weniger wird das Niveau der Queckſil⸗ 
ber flaͤche in dieſer Kugel durch das Steigen und Fallen des 
— in ber torricelliſchen Roͤhre erniedrigt oder ers 
pet. 


‚m DIE weiter umten au erwähnenden Neifebarometer, dienen vor⸗ 
MN 30 Aöbhenmeffungen mittelft des Darometers, d. h. um aus 
jem beobachteten Barometerftande auf bie Höbe des Beobahtunase 
orts$ über einen anderen befarinten, oder aerobhnlich über die Miecress 
fläche fchließen zu Fonnen. Begiebt man ſich nämlic in ber freie 
Zuft zu mehreren ;verfdiedenen Höhen hinauf, Derneftalt, daß die 
einzelnen zu vergleichenden Standpunkte gleich weit vou einander 
entfernt find, fo Rellen die Barometerkände vom oberflen Erande 
guntee 6is zum unterften, binfictlic der zweifhen begveu geaebenen 
Ibrigen Gtandpunfte eine Junebmende arometrifche Reihe bar, fo 
ba, wenn n D. das Barometer an ver erresflähe a3 parif. Zoll, 
a 0 Zuß böber 26 Zoll hoc flände, würde c6, abgeleben 
der zunebmeuden Kälte) bey 2000 Fuß Höhe einen 
143 bey gooa Fuß 22’, gu u. f. f zeigen, und da 

in jedem fonaritbmifchen Enfteme, die gu den Loparithmen gebörens 
ben Zablen eine geomerrifde Reihe bilden, wenn die Eoaarıthmen 
in einer arithmetiichen Reihe zunehmen, g erhält man nach de auc, 


Grm’s Natariehre/ 6 Auf 
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die Höhe einer Quecſilberſaͤule die mit dem Drucke der Luft 
im Öleihgewichee if. 


—8 thermonterrifihe Höhenmellungen vgl, weiter ur [2.0 


De euc über die Atmoiphäre, j.581 f- 

$: 398. Zu der genanen Einrichtung des Baromer 
ters gehört: 1) daß es bloß und allein durch Weränderuns 
gen im Drude der Luft afficirt werde, und Diefe Werdndes 
rungen auch wahrhaft anzeige. Dazu iſt nöchig, daß die 
torricelliſche Leere vollfommen von Luft rein fen: Denn wenn 
Be Luft enthält, fo wird die Duedfüberfäule Fürzer feyn, 
als fie follte, und die Wärme wird darauf Einfluß haben. 
Dusch Erpigung der torricellifchen Leere muß alfo das Hueck⸗ 
filher in. ber Röhre nicht herabgedruͤckt werden ober finfen. 
Um dieſe torricellifihe Röhre rein zu erhalten, iſt es nöchıg, 
ben Verfertigung bes Barometers das Duedfilber in der 
Roͤhre ſtark auszufochen. 


I —— 
aufs; 
— 





Wärme um 50 Jobt. bringt alfo das Barometer jedesmal um eine 
Linie höher, und jede Menderung um ı° und 7. einer Linie. 
de Luc bat zu dem Ende um mebzerer Bequemlichfeit willen den uns 
damentalabfland vom natürlichen FroRpunfte bis zur. Gredepundt, am 
Thermometer in 96 gleiche Theile getpeilt: und fo kommt auf jeben 
'ıöten Grad Zunabme der Wärme diefed Thermomerers cine finie 
der Höbe des Barometers, umd anf jede Aend:rung der Warme um 
- einen Brad , „ir Linie Aendernug des Barometerftandes. 
De Luc Unterf. über die Atmofpb. ſ. 852 —365. 
Ohne durch neue Ecalen die Thermometerfprache unnbthiger Weiſe 
noch mehr zu ermatern, findet man die Berichtigung des Barometers 
tandes wegen der Wärme, wenn der am Thermometer beobachtete 
rad kr derz auf weichen man die Beobachtung reducirem will, iy 
und die Zabl der Grade des Fundamentalabftantes vom Eisnunfte big 
sum Giedepunfte £ beißt, wenn man zur beobaditeten Barometerhöhe 
* Da . 
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the Gewicht und ihee Ausdehe ſarteit Gar 

rk durch die Luftyumpe (Actlia pnenmatica) Fennen ges 

lernt. Gie if bie Erfintung eines Deutſchen, des Magres 
Orto von Buerite. Er ixl:e 


feine, fir bie damalige Zeit fehe merkwürdigen Verſuche 


Zudem D. v. Enerife im Jsbr 1650 wittelh einer mefüngenen 
ubiprige Maler aus einem Übrigens peridichenen hi'serara Ges 
fühe pumpen wollte , um fo — Durıb Bufiaugen des Bal.rs — cinen 
Kaum berzußellen, ward ex, ba bici.s nicht aclanz, indem 
Das Heiz Luft Durchlieh , senötbigt, Ratt beiken eine furferne Kusel 
mebmen, umd indem er num bie Luft felber mittel veränterter 
:prigencisrihtung beranshob, Relte er fo dem erficn rolun Anfang 
feiner Luftonmpe dar. Kr 
Cafp. Schocti ars mechanico- hydraulico- pneumatica, Herbip. 
1657. 4 Osten de Guerike esperimenta nova, ut vocantur, mag- 
deburgica, de vacuo; fpatio. Amfelaed. 1672. ol Rob. .Borie 
nova experimenta phyhico- mechanica de viacris elaflica et ejns- 
fectibus ; ex angl. transl. Gener, 1680. ; in feinen eperidus. 


$ 425. 
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%.425. Das Wefentliche ber Luftpumpe beſteht aus 
einem hinlaͤnglich ftarfen metallenen Cyhlinder, oder dem 
Stiefel, der inwendig fo genau als moͤglich von gleich weis 
tem Durchmeſſer ift, und in welchem ein genau vaſſender 
Stempel (Embolus) bequem aufs und niedergefchoben wer⸗ 
den kann. ° Sn ben Boben des Stiefels teite eine Röhre, 
welche durch einen Teller geht, auf welchen man ben Res 
cipienten, oder bas Gefäß auffegt, aus welchem die Luft 
ausgepumpe werben ſoll. 


$: 426: - Wenn der Ötempel von dem Boden bes 
Stiefels in die Höhe gezogen wird, fo tritt die Luft unter 
dem Recipienten, der auf den Teller her Luͤftrumbe genau 
ar fliegen muß, wegen ihrer Ausdehnſamkeit durch bie 
Roͤhre in ben Stiefel, und bie Luft wird allo unter dem 
Recipienten verdünnt. Beym Zu:uͤckſtohen des Stempels 
in den Stiefel darf nun tie Luft nicht wieder unter don Res 
eipienten treten, ſondern es muß bie Einrichtung getroffen 
ſeyn, daß die Luft einen andern Ausgang finden fann. Iſt 
dieß gefchehen und wird der Stempel von neuem in die Höhe 
Bezogen, fo wird bie Luft unter dem Recipienten abermals 
in den Stiefel weten, und ſolchergeſtalt ben wiederholter 
irbeit immer mehr und mehr verdünnt werben. Je grös 
er der Raum des Cylinders in Vergleichung mit dem Res 
eipienten iſt, defto ftärfer und fehneller gefchiehe auch die 
Verdünnung. E 
1 Die Stiefel find gembhnfid ans Meſſtng / feltener aus Eiſen 
dder Blas gegoflen; Van Mons in koewen u. e. a. Dhpiifer bes 
figen Luftpumden mit gläfernen Gtiefeln. “Die Stempel oter Rob 
ben befteben entweder aus Metall (Zinn — bey aläfernen Eticfeln) 
welches mit Leder umlegt (gehiedert) worden Ift, oder aus zuvor mat 
Del und Zalg getränften) ziwilchen zwei metallenen Echerben zus 
fammengepreßten und auf der Drebbanf äbgetrehten Lederfdriben. 
Tellern dienen am beiten Abaeicl:ffene, gläferne; gewöhnlich 
find fie metallen. — Etatt der meffingenen Aöhren, würde mar 
au gußelferne (fammt gußeifernen ©tietein ; und aeliederten Kols 
ben) anwenden fbnmen , weiches mit ardherer Wobtfeilhelt den Bars 
theil verbände, Daß zufällig in die Pumpe fommendes Merkur diefe 
nicht verbürbe, was unter gleichen Umftänden bei meffingenen unauss 
Dleibiich iR. Be. 


Seren Notonari / 6. Aufl, ö R 
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VStempelflange wird vermittelt ‚eines Kreuzhaſpels auss 
und eingemunden. ' 8 

Wolfe auͤtliche Verſ. Th. I. ©. zıa ff. 

2) Sawksbee s CLuftpumpe. Sie iſt mit boppelten 
ſtehenden in, und mit Ventilen. Die bezahnten Kb 
benftangen werden durch ein Stirnrad vermittelft einer Kurs 
bel aufs und niedergewunden. 

Acta ernäitorum. Supplem. V. ©. 405. 

Hawksi i s i P, 

u pänehrbee orpiriensen phyieo-möcaniguns, nd, de Yängl, 

3) Leupold’s Luftpumpe. Sie iſt von ber voris 
gen dadurch unterfchieden, daß die Kolbenflangen an einer 
Art Waagedolken durch einen doppelarmigen Hebel auf ⸗ und 
nieder gedrückt werden. 

A ditor. 1715. ©. 95. Leupolds deutliche Befchreibung 
fosenannten Luftpumpe, Yelpıla ı7o7, 4. Erle Borfegune arın 2 

4) Nollet's einfache und doppelte Luftpumpe. 
Sie haben die Einrichtung, daß einerley Mechanismus, 
welcher die Kolben zu bewegen dient, auch den Hahn jedes 
mal in die rechte Stellung verfeßt. 

Neller, iu ben Mem. de Dacad. vor. der Je. syn. ©. 998 
und 567.5 1741. ©. 558.3 ingl. in den Legons de Päyf. eapdrim, 
Z,l Lee. X Basen Yehrbeguifi der gef. Mathematif. &p. V: 

. 455 #. 

#’Bravefande’s einfache und doppelte Luftpumpe find im Weſent⸗ 
lichen den Nolctfhen ähnlich, nur mehr zufammengefet- 

Jod. von muſhdenbroek Beicreibung der doppelten und einfachen 
Luftpumpe, a. d. Franz. überf, von M. Job. Chrikoph Tbenn. Auges 
burg 1765. 8. Barftens Lehrbegr. Th. VI. ©. 469 f- 

5) Smeaton’s „von Haas verbeflerte” Luftpumpe, 
mit Ventilen, und fo eingerichtet, daß fie auch zum Zus 
fammendrüden ber Luft angewendet werden fann. 

A Letter from M- J. Smeaton, concerning ſome improve- 
ments, made by him/elf in theair purup; in den phrlaf. sransacı, 
Vol. ZLVII. ©. 415 #. Rariten’s Lehrbearuff der Mathem- Dh. VI. 
©. 45 ff. Zbeı ben Antangsgr. der Naturl. } Fe f# 

iefer: dat ıfte angegeben. 
— nner denen bafrpumpe Kinifenbärte m 
i ft it den von YRairne und Dune an, 
Meute — —e— Bafangegr. 
der Naturichre, sie und ar * der Worzede-) 
Ar 
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Baum — aebbrt 
dm Recpienten behadliher imes und 


$. 439. Mit wopleingerichteten Augen laſſen 
ſich nun durch Verſuche die vorher angeführten Saͤtze von 
ber Ausdehnfamfeit und dem Drucke der Luft leicht bewel⸗ 
fen und anſchaulich machen, und andere Verſuche anftellen, 
bie zum Beweiſe verfhiebener noch vorzutragender Edge 


Bienen. 






Pr ———— int im, —— ———— —2 
Iber u 

Der atmoiphäriiben fuft. — — 

Das Quediülber feigt in einer Rhhre, Die oben offch und mit dem 
Baume des Recıpienten in Berrindung iR, und fäßt wieder bey Ye 
aulaffung der atmolpdärifchen Luft. 

Eine Glasplatte wird fogleih vom Drude der Luft zerfprengt. 

Eine * die * einen merallenen Eylinder — AR, vird 
—* ben Drud außern Luft wit einem ſtarken Khaile 
und auch urcp Diefelbe getrieben. („Die Dlafe mı 
dünne fegn, wenn fle ohne Anwendung gewiffer He ET yes 


odeburgiſche Halbku⸗ 13 bangen 
— en Be Dust 
late ,_feft gebundene Slaſe mit etmotphätifcher Lu Li 
I Gelee Ancıe Rart auf, ule lt mine vhs De 
fen ver a, Luft zufammen. 
Der Heronsball fpringt durch die Aucdehaſamkeit der ngeiblcfle 
won rifchen Luft. 
Mus einem Befäße mit enger Mündung , bie im Waſſer fleht, ife 
Die Luft beym Anspumpen herpor,, nnd die ae binzugelaflene Luft 
treibt nacber das Wafler in das Gefäß hinein. 
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Angaben über das fpecifiiche Gewicht ber Luft gegen das 
Waſſer find aus eben dieſem Grunde auch ſehr verfchieden. 

Die Kugel, deren ih mich zu meinen Vercuchen bediene, if auf 
der Verlaffenihaft des fel. Hofraide Rarften. Sie faht nahe 119& 
heint. Deimalenbifgot, und de Zuft wizat , weun fie nicht febr feuhe 
ÄR, und. die Temperatur vom 65° ahr. hat, bey der Barometerhöhe 
non »73cU afinıen pacif., 732 Gran Midicinalgewicht: folgfıch wiea6 
ein rbeiul. DeeimaleubıfgoQ Luft-:7_oder oı5 Ara. Da nun cin 

ol Waffır bey dieier Temp.ratuc 492,339 Oran wiege 
(b. 553.,:, 0 verhält fich dar eigenthümliche Gewicht des Wffners 1 
dem ber Luft wie 498229:615, ober nahe Soosı. MWinu man das 
eigenthümliche Gewicht des Waflers zur Eücheit amimmt, if das der 
Luft 0,0012 — Ein rheini. Cubikfuß Zuft wiegt folchergeftalt 615,06: 
Gran im Medicinalaewichte. & 

Nah Schufburgb (Philof. transact. Vol. LXVIL ©. 557.) x 
das eigenthämliche Briwichr — bey 29127 Zoll engl (a7 * 
parif.) und 10° R.8gomal Eleiner, als das des reinen Wafſers von chen 
diefer Temperatur 

‚Here Schmide fand. nach einer Mittelzahl von mehrern Verfucen 
Die Luft von 15°— 162° R. und 28 3. —E 115 £. Barom.” 
858mal leichter, als Wafler. (©. defien Sammlung phyf. s mlathem 
Abh. 8.1. ©. 114) 


441. Weil aber bey biefen Verfuchen bie Luft nie 
ganz aus ber Kugel ausgepumpt werden kann, fo erfähre 
man eigentlich nut, wie viel Die Luft wiegt, bie in bie Ku⸗ 
gel dringt, nicht das Gewicht des ganzen innern Zuftraums 
der Kugel; und man muß, um genau zu verfahren, bes 
flimmen, wie vielZuft noch in der Kugel geblieben If. Man 
kann zu dem Ende erft die luftvolle Kugel an der Waage 
genau wägen, hierauf bie Luft daraus fo ſtark als möglich 
auspumpen, bey verfchloffenem Hahne wieder wägen, und 
fo das Gewicht der ausgezogenen Luft finden, worauf man 
unter ausgefochtem Waſſer den Hahn oͤffnet, das Waſſer 
hineintreten läßt, und durch Umkehrung ber Kugel die 
darin noch übrige Luft in ein Gefäß mit Woſſer leitet, worin 
man fie genau bey beftimmter Temperatur meffen ann. 
Der Raum dieſer Luft, abgezogen vom innern Raumesin⸗ 
Halte der Kugel, giebt im Ranme den Ref der Luft an, 
die man gewogen hat: Diefes Verfahren ift ſicherer, als 
aus der Bergleichung der Gewichte der ausgepumptem Luft 
und des nachher in die Kırgel getretenen Waſſers unmittels 
Bar das Berpältniß ihrer fpecififchen Gewichte zu finden. 
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ben der Entzündung des Schießpulvers in Schleßgewehren, 
ben der Entzündung ber Knallluft in ber efectrifchen Piſtole, 
find für uns mit einer Wirkung begleitet, die wir nad) eis 
nem generifhen Ausdrucke Schall nennen. 

„Die Abuftif oder Phonif oder Lehre vom Schall, umfaßt fämmıts 
liche von-außen her durch das Ohr zur Wahrnehmung gelangende Exs 
fheinungen. ke 

$ 448. Wenn die. Veränderung bes Zuftandes des 

fallenden Körpers in unferm Gehörorgane die Empfindung 
bewirken foll, fo muß es nothwendig ein Medium geben, 
durch welches diefe Beränderung die Gehörmerkjeuge affis 
dirt; und bieß ift gemeinhin bie Luft, ohne melde um 
den fchallenden Körper herum für uns fein Schall ba ſeyn 
wuͤrde, vorausgefegt, baß fein anderes dazu fähiges Mes 
dium den Schall zu unfern Gehoͤrwerkzeugen fortpflanzte. 


$. 449. Wir müffen alfo bey der Darftellung der 

Lehre vom Schale Ruͤckſicht nefmen: 1) auf den urfprüngs 
lich den Schall erregenden Körper (Corpus fonorum), unb 
2) auf das den Schall bis zu unferm Gehöre fortpflanzende - 
Mittel, x 

den Char ee en — a en 

f&aller ift aus Gchalleiter,, und jeder Mitfchaller vermag unter ges 

Börinen Bedingungen Schall zu erregen; vergl. m. Grunde. d. Erpu 

zimentalphpfit. Cap. 1X. Kr 

$. 450. Um den Zufland, worin bie urfprünglich 
ſchallenden Körper während des Schallens ſich befinden, 
gehörig beurtheilen zu fönnen, wollen wir eine geſpannte 
&aite als Beyfpiel wählen. Soll fie fähig fern, Schall 
(Klang) zu erregen, fo muß fie einen gewiſſen Grab ber 
— Wird die geſpannte Saite, wie z. B. 
an ber Harfe, aus der geraden Linie, in der fie im Zuſtan⸗ 
be der Rue it, durch Druc daran gebogen, fo kommt fie 
offenbar in Bewegung , wenn der Drud des Fingers, bee 
fie dog, mieder wegfällt, und zugleich eneftehe nun auf 
unfer Gehörorgan die Wirkung,‘ die wir Klang nennen, 
Der Grund der Beregung ‚der Plingenden Saite ift Ira 
Geras Noaten⸗bre, eie Aafl- © 
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wenn fie ſchallend ſeyn ſollen, eine gewiſſe Spannung haben, 
Damit ifre Schwingungen den. nörhigen Grad der Geſchwin⸗ 
digkeit erlangen. Eine ſchloffe Saite klingt nicht, weil fie 
nicht geſchwinde genug ſchwingt. 

454. ‚Von der Menge der ſchwingenden Theile 
und von der Groͤbe ver Schwingungsbogen hängt die Groͤße 
ober Staͤrke des Schalles ab, von ber Dauer derfelben die 

- Dauer bes legtern. 


$.455. Wenn diefe Schwingungen regelmäßig, d. 1. 
pendelartig und gleichzeitig erfolgen, fo peißt die Ems 
pfindung, die fie in unferm Gehörorgane bewirken, ein 
Alang; fon aber, wenn das Gegentheil Statt finder, 
ein Gerauſch, Getöfe, dumpfer Schall. Ein augen» 
blicklich vorubergehender Schal heißt ein Anal. 


$. 456. . Wenn man zwey Saiten, bie aus einerley 
Materie beitehen, und gleid) dick, aber ungleich lang find, 
gleich fiarf ſpannt, fo machen fie nicht einertey Empfindung 
auf unfer Gehör, wenn fle erfhüttert werden. Wit fagen, 
dasß die kürzere Saite höher, die längere aber tiefer Klinge; 
und das Verhaͤltniß der Höhe oder Tiefe eines Klanges nens 
nen wir Ton. i 
„Die unmittelbare Verbiaduna , Im welcher der Schall mit unferer ' 
erfien und nothmendigfen Febensbedinaung, mit der Athmung fteht, 
Jeigt , wie tief die Welt des Wianges im untere eiaene Junenwelt eins 
ft, mb läßt die Art ahnden, wie die Gewalt, welche die Töne 
ibex umfer Pebensnefübl üben, fid mit infern Annerfien kebensdewe⸗ 
aunien ausnleibe, and fo der Eprache ıhre natürliche declumatos 
ifche und der Mufit tor rothmiſche Bedeutung gebe. - * 
457. Die Schwingungen der Saite ben ihrem 
Klingen And pendelartig ($. 451.)., Da nun ein Pendel 
deito langfamer ſchwinat, je langer es üt, fo muß auch bey 
dem riefen Tone der längern Saite die Anzahl der Schwin⸗ 
gungen in einerlen Zeit nicht fo groß ſeyn, als bey dem bös 
bern Tone der fürzern Saite. Tiefe Löne find alfo ſolche, 
woben in einerley Zeit weniger Schwingungen find, als 
—— mit denen man fie vergleicht, und. hohe 
, bey welchen mehr —— — in eben dieſer Zeig 
2 
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Tonpöpe einer Saite 1) auf ihre Länge, 2) auf ihre 
Spannung, und 3) auf ipre Dicke zu fepen. ? 

$. 460. Die Erfahrung beftätigt folgende aus bem 
Vorpergependen fliegende Säge bey Saiten von einerley 
Materie. ö 

1) Ben gleid) langen unb gleich dicken, aber ungleich 
gefpennten Saiten verhält ſich die Anzapl ihrer Schwinguns 
gen, folglich ipre Tonhoͤhe, wie die Duadratwurzeln der 
fpannenden Kräfte oder Gewichte. 

Wehn wir die Anzahl?ber Cchteingungen ober die Tonböhe der 
Gaiten von gleihartiger Materie N, n, die fpannenden Gerichte oder 
‚Kräfte P, p, dieZängen berielben L, 1, umb die Durchmefler derfelben 
D, dnenuen, und L=1, und D=d if, ſo in N:a=yP:y'p. 

2) Bey ges gefpannten und gleich dicken, aber uns 
gleich langen Saiten verhält ſich die Anzahl ihrer Schwins 
gungen umgekehrt wie ihre Längen. 

Ban P=p, und D=d, foif N:n=l:L. 

3) Bey gleich langen und gleich gefpannten Saiten, 
bie ungleich did find, verhält ſich die Anzapl ihrer Schwins 
gungen umgefehrt , wie ihre Durchmeffer. — Eine Saite 
von ungleicyer Die giebt falfcye oder vermifchte Töne an. 

Wen L=1, und P=pr foiß N:n=d:D. 

. 461. Es iſt alfo bey Saiten von einerley Materie 
und gleicher Dicke die Anzahl ihrer Schwingungen oder ihre 
Tonhoͤhe in einem zufammengefeßten Verhäleniffe aus dem 
geraden des Quadrats der fpannenden Gewichte und dem 
umgefehrten der Längen berfelben. 

"en: TE, . 

Das monochord und Tetrachord. “ 

5. 462. Ein Paar Saiten haben ben Einklang, 
wenn fie gleichviel Schwingungen in einerley Zeit machen. 
Wenn aber die eine Saite bey gleicher Die und Spans. 
nung nur halb fo lang iſt, als.die andere, oder noch einmal, 
fo: viel Schwingungen macht, fo giebt fie,. ber Erfahrung 
wu Folge, die Öbgroctave des. Brundsons an, ben die 
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(Bi, 148) in br Ben c ouften But m, Dane 
en es R:nns p ut q wi dm Zuge, 
wie Meche in r, wo 56 dann bie der Ice, 
Mon. = ran men die (BE 10) 
Mm Iheer Bitte af den Kort orkdt, mmb am eimer ihrer 
€a:n Mrecht, fo bitder der Sand yuer Fb redinminflig 
Onrhlrengenne qirate Linien, die von d:r Wirte des Kants 
des der Scheibe ausgehen ; wenn men aber in Der Mtcte des 
Manres fertigt, fo Saufen die Lıien Fig, 20) von ben 
din ber Phrlhe aus. — Mean foſſe de Taadratſcheibe 
den a ymifrtien nem Daumen un? Zeigefinger, und wuters 
fin je audı noch In b, und flzeidye an der Ede der Schei⸗ 

ein mi fo enıftche die gejrichrete Alanzfigur. — Man 
Antte wie Auuhrasiheibe (Big. 154.) ano ot°r.q, und ſtrei⸗ 
ehr Ing @her u, um die gezeichn-te Rlangfigur zu erhalten, 
«alh bie Otelle, mo man die Scheibe hält, etwas veräns 
Wert, oder ſtreicht man an einer der Eden in.c oter e 
Maur 352.): fo kann ſich Der vorige Klang auch durch 
dren, gefrlmme durch die Scheibe gehende, Linien dar⸗ 


Milen. 

. 1, So kann man alfo dadurch, daß man te 
Scheibe an andern Bellen hält und unterflüßt, und au 
dndsen Gallen des Randes reicht, ſie jedesmal nörpigen, 


r 
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ſich anders abyurheilen; und man fann foldergeftalt mis 
veränderten Tönen derfelben ‚andere Klangfiguren zumcge 
bringen, und eine ungemein große Mannigfaktigfeit erhals 
ten. . Nicht immer aber ift jede Abänderung der Klangfigur 
mit einer bemerfbaren Abänderung des Tons verknüpft. 


$. 471. Um eine Klangfigur hervorzufringen, ift es 
nöthig, bie Linien der Fläche, welch: als ruhend verlangt 
werden, durch Unterftügung oder Daͤnpfung in Mube zu 
Bringen, und die in Schwingeng zu fegender Stellen in Be⸗ 
megung zu fegen. Indeſſen ift es, wie wir (d. 469.) gefes 
hen haben, nicht nörpig, jeden Punkt der zur Ruhe zu 
dringenden Linie befonders zu dämpfen, und jeden ſchwin⸗ 
genden Zheil befonders in Schwingung zu ſetzen; fondern 
man braucht nur einen Punkt der Linie, weiche ruhen fol, 
zu Dämpfen, und eine Stelle am Rande der Scheibe durch 
Streichen in Schwingung zu feßen, da fih Dann dieſe Ber 
wegung ben lıibrigen zu bewegenden Theilen der Scheibe mite 
theilt. Durch einigeUchung kann man es licht dadin brins 
gen, bie verlangten Figuren ſehr rein und fchnell zu erhals 
ten. Die nörhige Dämpfung ver Stellen läßt ſich bequem 
durch zugefpigte Korkftöpfel, worauf man die Scheibe hat, 
anbringen. y ; 
— ———— 
— Dil. ©. sgı fl. - — 
$. 472. Ben den meiſten Klangfiguren nehmen Ka 
wiſſe fefte Linien mehrentheils fchlangenförınige Artmmılns 
gen an, beren Anzahl bey jeder Figur beftimmt if. Ans 
foldhen neben einander gehenden Linien ift die Lage der Krlms 
mungen faft allemat fo befchaffen, baß entweder zwey unmit⸗ 
telbar neben einander befindliche Linien, over im wenigen 
Sällen zwey durch eine gerade Linie getrennte ſchlangenfoͤr⸗ 
mige Linien, gegenfeltig fi einander nähern und von eins 
ander entfernen. In jedem Mäherungspunfte koͤnnen fie 
ſich fo verbinden, daf Re einander Durchfreugen; es nehmen 
alſo in dieſem Falle zwey ſich nähernde Kruͤmmungen (Bis 
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den Teile in einiger Entfernung vom Rande, wie in Figur 
241., 144. und 145. dieſe Ötellen durch Punkte bezeich⸗ 
net find. Wenn unter dem Sande deſſen man fich zum 
Beſireuen bedient, ganz feine Staubgheilchen befindlich find, 
und die &cheibe ganz genau horizontal gehalten wird, fo 
werben diefe Punkte ſichtbar, indem; ſich der feinfte Staub 
bier anhaͤuft. 
Ccdiadni a. a. O. so fl. 

$. 475. Bey dem Klingen der Glocken ſchwingen 
ebenfalls ganze Stellen, während Linien-zwiſchen denfelben „ 
in Ruhe find. Man kann dieß leicht an- einem zum Tpeif 
mie Wofler gefüllten, binnen Trinkglafe, porzellanenen 
Spühlnapfe, einer Taffe u dergl. zeigen. Man halte das 
Glas etwas über den Boden mit dem Daumen und einen 
anbern Finger , und ftreihe ben Rand des Glaſes 45 Grab 
von der gehaltenen Stelle mit dem Biolinbogen; fo gerärh 
das Waffer im Glaſe in eine Bewegung von vier ſchwingen⸗ 
den Theiten des Cafes, „und diefe Bewegung zeige fich fehr 
auffallend fo, "daß das Waſſer als feiner Staub umperfprige. 
Wenn man das Ölas hingegen ben 60 Grad von der bes 
rührten Stelle ftreicht,, fo werben ſich ben verdndertem und 
höperm Tone fechs fhmwingende Stellen ber Wand zeigen - 
und das Waſſer bewegen. , 


$ 476. Die Geſchwindigkeit, mit der ſich die ſchwin⸗ 
gerden Bewegungen in den angeängenben Theilen der zuerft 
und urfprünglic; in Bewegung gefeßten Stelle durch bie " 
Maſſe eines contractilen Körpers fortpflanzen, ift bewun⸗ 
dernswuͤrdig groß; und überhaupt ift Diefe Geſchwindigkeit 
der Sortpflanzung der zum Schalle erforderlichen Bewegung 
durch ſich genau berührende ober zufammenpängende cons 
tractile Körper noch nicht ermeflen. Die Fortpflanzung 
ſcheint zwar durch eine ſehr lange Reihe folder Körper für 
uns momentan zu ſeyn; daraus folgt aber noch nicht, daß 
die Geſchwindigkeit daben fo groß fen, als die des Lichts. 
„Die Belcwindigkelten, mit weichen fich Die verfciedenen Urten 
der Ecpalles, bie pendelartigen mad Die nerfhiedenen Eräitterungen 
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ſelben, in ber Luft fort, und zwar nach der Stärke und Bes 
Fehaffenheit deffelbigen zu einer größern oder geringern. Wei⸗ 
te, bie ben der gehörigen Stärke des Schalles, nad) der Xas 
ge bes Ortes, fehr beträchtlich ſeyn kann; Die meitefte Ente 
fernung deffelben kann man aber wegen der Menge der niche 
zu beftimmenben Umftände nicht angeben. Man fann fid die 
Fortpflanzung des Schalles in der Luft als Schallitrahien. 
(Radüi fonori) vorftellen, wenn man nur nicht glaubt, daß 
dabey wirkliche Ausflüffe einer fchall » machenden Marerie 
Statt fänden. ö 


- 5478. Der Schall pflanze ſich in der Luft eben fo 
leicht nach oben, als nad) unten und nach bereite zu font, 
vorausgefegt, daß die Dichtigkeit der Luft, nad) den vers 
fehiedenen Richtungen zu, ſich nicht merklich ändere. In 
verdünnter Luft nimmt nicht nur die Stärke des Schaues 
eb, fondern auch die Geſchwindigkeit. \ 


$. 479. Aus der angeführten Ausbreitung des Schals 
les in der Luft folgt, daß die Stärke deſſelben abnehmen, 
müffe, mie das Quadrat der Entfernung zunimmt. 


$. 480. Die Sortpflanzung des Schalles durch die 
Luft geſchieht bey meitem nicht mit der Gefchwindigkeit, als 
durch contractile fefte Körper ($. 476.); und es verfließt 
eine merkliche Zeit, ehe der Schall durch eine fange Sirecke 
von Luft fich fortgepflanzt hat. Da die Gefchwindigkeit der 
Bewegung des Lichtes fo außerordentlich groß ıft, daß die 
Zeit, die es zum Durchlaufen eines Raumes auf der Erde 
braucht, für nichts zu rechnen ift, fo hat man ſich des mie 
einem Scyalle ausbrechenden Feuers, wie des Abfeuerns 
der Gewehre und des Gefchüges zur Machtzeit, bedient, 
um daraus die Geſchwindigkelt der Fortpflanzung des Schal⸗ 
les in der Luft in beftimmter. Entfernung zu meſſen. Die 
Mefultate der Erfahrungen hierüber weichen freylich fehr 
von einander ab, mie fih auch wegen der veränderlichen Be⸗ 
ſchaffenheit der Luft kaum anders erwarsen laͤßt. Die von 
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1054 Parif, 

In Sauerftfigas g0—o —  — 
Sudgas re & 
Waſſerſtoſſgas — — 
Bohlenfauxes Bas == 





Balvetergas wo — 
Auch gehören bieder Wiauneir’s und Daul’s Berl. über die Erbie 
bung der Stimme durch Atbmen des Waffertof aales ; Gilberr's Auu, 
11. &. 205. (v Arnim’s Vorkhloa , die Gute des Waflerhofigas 
fe6 Durch die Höbe des anaeaebenenToues,, mittelft eines dazu. einyes 
msn, —— den Hydrogenomcter zu prüfen; a * lit. 
$. 482. Alles, was bie Ausdehnſamkeit ver Luft 
ändert, bringe auch Veränderungen in der Geſchwindigkeit 
des Schalles zumege, als: Wärme und Kälte, Werdichs 
tung und Verdünnung der Luft. Wenn der Wind nad 
einer Richtung blaͤſet, die auf der Richtung des Schalles 
ſenkrecht ift, fo Andere er nichts in der Geſchwindigkeit des 
Schalles. Sonſt aber vermehrt ober vermindert er Diefelbe, 
je nachdem er mit dem Schalle In einerlen oder in entges 
gengefegter Richtung geht, und zwar um feine eigene Ges 
ſchwindigkeit. 
$. 483. Der Schall wird von harten Körpern nach 
den Gefegen der Reflexion elaftifcher Körper zurücdgemors 
fen. Darauf beruper bie Einrichtung der Sprachgewälz 
be. Wenn durch dieſe Reflexion die Zerftreuung des Schals 
fes in die Runde verhindert und bie ‚Divergenz der Schale 
ſtrahlen dadurch in eine parallefe Richtung verändert wird, 
fo muß auch der Schall feine Stärke bepalten, die er fonft 
verheren würde. Tarauf gründee ſich das Sprachrohr. 
Dean ift Häufig bemuͤht geweſen, ihm die ſchicklichſte Figur 
zu geben; Hr. Lambert aber hat bewiefen, daß die Figur 
eines abgzfürzten Kegels, wo nicht die befte, doch eben fo 
gut fen, als jede andere. Sehr Flingende Materie, oter 
foldje, die eine ftarfe Reſonanz bewerten, fönnen zwar bey _ 
ber Anwendung zu Sprachroͤhren die Stärke des Schalles 
vermehren; aber fie vermindern auch wieder auf der andern 
Seite die Deutlichkeit articulirter Töne, : 
Srens Klararledeer & Aufle & P 
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AR, und man hört daher nur die legte Sylbe allein deutlich 


rn, - 
en. Berfuden pro rrai do Phyigue erpfrimentala 
[3 — — iebt cin fhwingender * wenn FA in 
einer Gxcunde 5a Ehroinaungen want: einen vernehm! 
Ans dider Zon Almmt mit jenem überein, der turc Die Refonang 
einer offenen, 52 Fuß laugen Möbre hervorgebracht wit. 8" 
R} 485. Wenn die den’ Schall teflectirende Ebene 
5135 —8* Fuß vom Urichalle entfernt iſt, ſo vergeht 
eine Secunde Zeit, ehe das Echo wieder an bei Art des. 
Urſchalles zuruͤckkommt; und in diefer Entfernung kann es 
ſchon vielfgibige Worte wiederholen. Das Echo heißt als⸗ 
dann ein vieiſylbiges. Wenn mehrere zuruͤckwerſende 
* Körper in Entfernung neben einander liegen, fo daß ter 
Schall von einem zum andern, und von jedem’ wieder, an 
den Ort des Urſchalles reflectire wird, fo entſteht ein sl. 
faches Echo, das eine Sylbe mehriremal wiederfolt, weit 
der Shall von der fernern reflectirenden Ebene ſpaͤter ing 
Oht zurdsftomme, als von. ber nähern, wenn anders der 
urfprüngliche Schall ſtark genug war. 2 
— ————— 
Wirtad. Ts. k Wet. Ehe. 


ih der Schall vom Urfeatler aus nach allen Richtungen 
— ⏑ unsdnen ——— 
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iat bin, bas Dafepn eined Wärmei 
ME ek alıh, Weihe He der Das 








+ falle idend haltın. Die Wärme ericeist dem 
Gefühle nicht ald ein Oblect, fondern aid ein bloßer Zufaud des 

Eubiects. Mit eben bein Grunde fnnte man bie objective Mealis 
u eines Niehofs, eines Echmedfofs, eines Höre * bene 
en. A 


Die Gründe welche mid befimmen, bie Wärme ald Znfand ber 
Ausdehuumasbewegung und dadurd bie freye Wärme als jenfag 
des Magneriomus (d. i. der freyen Eohärenzkraft) und bie gebums 
dene Wärme als ®e: der Cohärenz (b. i. bed gebundenen 
Nliagnerismus) an) sch en, finder man In meinem Brunbriß der 
Krperimenzalp! ? Cap. X. und XI, in meiner Zinlertung in die 
deuere Chemie und in der Einleitung gu meiner Der; Us 
berfiche des Gyftems der Chemie. Hale 1819: 4 —— 









489. Wenn wir auf die Körper Acht geben, die 
wit in den Zuftand bringen, daß ſie in uns die Empfindung 
der Erwärmung oder Erhigung umegebringen, fo finden 
wir, daß ſie in einen größern Raum ausgedehnt werden: 
und biefe Zunahme des Inbegriffs ver Körper, fomopl ber 
flüffigen als der feiten, in der Waͤrme oder Hige (Rare- 
factio), iſt eine ganz allgemeine Wirfung der Wärme. 


Verätiaung burb Berfuhe: Cine mit Luft zum Cheil gefüllte fchlafs 
fe Blafe fhroilt über einem Loblenfeuer auf; Hoble Glasknaein, die 
in faltem Brantwein fhwimmen, ſinken im ermärmtem; Weingeift, 

. Quedfüber, ftelat in gläfernen Röhren böber, wenn biefe erwärmt 
werden; Wacsfugeln finfen in heißem Wafler unter, ba fie im kalten 
Wafler (hwimmen; eine eiferne Stange gebt nach dem Siut ers 
den nicht mehr durd einen Ding, Durch den fie Im Palten Zuftaude 
gebt; ein Eifendrath verläugert ſich beym Blühendwerden. 


$. 490. Man bedient ſich daher diefer Veränderung 
des Volums gewiſſer Subſtangen fetbft als Maaßſtab zur 
Beſtimmung der Abs und Zunahme der Quanticdt oder Ins 
tenſitaͤt der die Waͤrme hervordringenden Urſach. 


Thermometer. 

$. 491. Ein Werkzeug, welches uns Aenderungen 

der Wärme bemerklich macht, und uns verfichert, daß ein 
geroiffer Grad der Wärme, dem das Werkzeug jet ausges 
fege iſt, derfelbige fen, oder nicht ſey, dem es ein andermal 
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fo kocht er doch weit früher, als Waſſer, und verwandelt 
Ach leicht in Dunft. Sobald ſich aber tropfbare Flüffigkels 
sen durch Hige in Dämpfe, oder durch Gefrieren in fefte 
Subſtanzen verwandeln, fo erhalten fie ganz andere "Grade 
der Ausdehnung, als vorher, und die vorige Scale fortges 
feßt dient dann keinesw⸗ges mehr. für dieſelben. 
De Luc oben (&. ı5 No. 8.) angef Werk j. 410. a.u. f. f. 422. 4. 
#- 2n; volnsndige Yaweifuna, dieTbermometer ju verfertigen. Nürms 
bera 1734. gr. 8. Mbendefleiben vouRändige Beicreibung von allem 
Barometern, nebft einem Anhange, feine Thermometer betreflend, 
Nürnberg und keipzig 1784. gr 8. 
8.494 Alle unferg Thermometer.zeigen inbeflen-Peis 
nesweges die abfoluten Quantitaͤten des frenen Waͤrmeſtaf⸗ 
fes an, fondern nur, ob die Quantitaͤt größer oder geringer 
ſey, als zu einer andern Zeit der Beobachtung. Deflen ' 
ungeachtet it bas Thermometer, fo wie es ift, doch ein 
überaus wichtiges Werkzeug für den Naturforfcher. 
$. 495. Cornelius Drebbel von Alkmar in Norb⸗ 
holland wird gewöhnlich für den Erfinder des Thermome ⸗ 
ters, beym Anfange des vorigen Jahrhunderts, angegeben. 
Sem Thermometer war ein Luftthetmometer, und bes 
ſtand aus einer gläfernen Röhre, die oben mit einer Kugel 
eſchloſſen, bis zu einer gewiflen Höhe mit einer gefärbten 
‚ Stüffgkeit gefüllt, und mit ihrer unsern Oeffnung in ein Bes 
haltniß, dos eben diefe Flüffigkeit enthielt, geftellt war. 
Die Luft trieb nun bey ihrer Ausdehnung durch Wärme die 
Fluͤſſigkeit in der Röhre herunter, oder biefe-ftieg hinauf, 
wenn ſich die Luft durch Kälte zufammenzog. Um das Werk⸗ 
zeug tragbarer zu machen, kann die Röhre Afg (Big. 125:) 
unten bey g wieder gefrimmt werden und in die offene Kus 
gi G auslaufen. Geſetzt, die Flüſſigkeit ſteht in der Röhre 
is F, und in ber Kugel zur Seite bis G: fo wird die Luft 
zwiſchen F bis A durd) die Ausdehnung ben der Erwärmuug 
bie Slüffigkeit herabrücen: bey der Verminderung ber 
Wärme wird die Luft zwiſchen f und A fich zufasnmenziepen, 
und der Drud der Atmofppäre auf die Fläche der Fiuſſigkelt 
in G biefe hinauftrelhen. Oder es kann noch bequemer die 





Birmefof. 297 


auch beym niedrigften Grabe der Wärme bie man durch das 
Werkzeug mißt. Es it aus der Kehre von dem Drude und 
der Ausdehnfamfeit der erpanfibelen Zlüffigteicen ($- 405.) 
befannt, daf die Luft in der Kugel b nicht nur den 

der Nuedfilberfäule gF, fondern auch den Drud der Atmo ⸗ 
fphäre, den der jedesmalige Barometerftand anzeigt, zu 
tragen habe. MWenn-man alfo zu der Höhe der Auedfifiere 
Säule über dem Niveau hf die jedeemalige Barometerhoͤhe 
addirt, fo hat man die Höhe einer Duedfilberfäule, wie fie 
ben der jedesmaligen Wärme der Luft in der Kugel von ders 
felben getragen werden kann. 

Amontens, in den Mdm, de Pacad. ray, des fc. 1708. ©. ı6of. 

Aamber's Pprometrie Tb. I. Haupt. 5. * 

498. Die Verſuche, melde Gav Tuͤſſac in Pas 
ris und Dalton in Mancheſier über die Aurtehnung, for 
wohl der Luftarten, als der ausdehnfamen,Dünfte, ange⸗ 
elle Haben (man fehe Gilbert's Annalen. t. Phyſ. B. 12), 
liefern das hoöͤchſtmertwuͤrdige Refultat, daß alle austehn« 
famen Sthffigkeiten durch die Wärme in gleichem Verpälmig 
ausgedehnt werden, und zwat von ber Kälte bes roftpunfe 
tes bis zur Warme des Stedpunftes, fehr genau um $ des» 
jenigen Volumens, das die ausdehnfame Hlüffigfeit bey dem 
Froſtpunkte einnimmt. 

„Man kann. noch weiter geben, und pofitio behaupten, baf wir 
bie Kusdebnungen einer permanenten Luftmaffe bercchtiat jind, als das 
einzige in unferer Gewalt ſtebende wahre Maaß der ie anzlıfes 
ben. Um dieß deutlich zu machen ift es mötbig , eine allgemeine 
Betrachtung über das Mau aller Materie überhaupt vorauszufdis 
den. Gtreng genommen, ift die Quantität der Materie in feinem 

jale ein Geacnftand unferer-unmittelbaren Wabrnebmung. Eelb 

en der unmittelbar wahrnebmbaren Materie, die ohne Ausnahme 
‚ponderabel it beurtbeilen wir Big Quantität nach dem Bewict, und 
mac dem arößern oder geringern’ Widerflande, den fie bewegenden 
Kräften entacaenfegt. Diefer legte Widerftand findet fi unter übris 
gens aleihen Umfänden, adejeit dem Bewicte proportional und 
‚eben dieſe Wahrnehmung if e6, welche uns berechtiat, das Gewicht 
als Maaf der Materie zu betrachten. Wir Fonnen nebmlich überall 
zur wabrnebmbare Wirkungen von Kräften mefien, and miflen die 
Größe der Wirfung anfehen als Repräfentanten von der Größe der 
Kraft. Nun fragt ſich was für ein Maaf Fonnen wir anfftelen 
von einer Materie, die eigentlich gar nicht mumittelbar wahrnebms 
bar, und dabey entweder abfolut imponderabel, oder menigftend 
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"4226 auf. und abwärts zähle. Da aber ben biefem floren⸗ 
sinifchen Thermomerer jener Punkt nicht mit Sicherheit 
beftimmt werden kann, unb die Grade über und unter dem⸗ 
ſelben nur willfüprlich aufgetragen werten fönnen, fo ſieht 
man leicht die Unbrauchharfeit deffelben, um beftimmte Gra⸗ 
de der Wärme und Kälte darnach zu meffen, und die Uns 
tauglichkeit der Dierhode, um darnad) vergleichbare Thers 
monieter zu machen. 

$. 501. Fahrenheit machte ſich daher um bie Vers 
befferung der Thermometer dadurdy fehr verdient, daß er 
‘ywen ziemlich fefte Punfte daran beftimmte, und ben Abs 
‚Rand derfelben von einander in eine beftummte Anzapl Tpeile 
oder Grade eintheilre; fo wie auch dadurch, daß er ſich, 
nad Salley’s Rathe, nachher des Duedfilbers zum Fuͤllen 
der Thermometerröpren bediente. Die Enıfernung ‚zwener 
folder feften Punkte an dem Thermometer nenne man den 

- Sundamencalabftand. Fahrenheit nahm zum untern 
Punkte die Temperatur, welche ein Gemiſch aus gleihen 
Theilen Schnee und Satmiat hat, oder den kuͤnſtuchen 
Floſtpuntt \Punetum congelationis artiheialis), und 
jum oberen Punkte bie Kite des fiedenden Waffers, ben 
Siedepunkt (Punctum ebullitionis). - Er feßte ben jes 
nem o, und theilte diefen Zundamentalabftand in 212 glei« 
he Theile, fo daß alfo diefe Zapl für den Grad des kochen⸗ 
den Waſſers war. Auch unter o.trug er eben fo große 
Grade, als oberhalb waren. Für die Hitze des kochenden 
Duedfilbets kommen 600 feiner Grade. 

Herm. Boerhaavs elementa chemiae. Lipf. 175%. 8. T. L, 
©. 146 fi. : 
$. 502. Reaumur nahm dagegen zum untern Punk. 

»te an der Scale des Thermomerers den bequeimern natüelis 

„eben Froſtpunkt (Punctum regelationis), oder die Tem⸗ 
. peratur des fchmeljenden Schnees und Eifes an, füllte das 
Thermometer mis WBeingeift, ber, um die Hitze des kochen ⸗ 
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$. 504. Die Hauptſache ben der Grabuitung ber 
Scale der Thermometer ift die Beflimmung zweyer, Pins 
Hänglich unterfchiedener, unveränberlicher Punkte, oder des 
Fundamentälabftandes, die, wenn fie immer wıedergefuns 
den werden fönnen, und ihr Abftand hiernach in gleich große 
Theile eingeteilt wird, uns in den Stand feßen, harmos 
nieende Thermometer zu machen. Man ift jetzt allgemein 
übereingefommen, die Teinperatur des ſchmeizenden Schnees, 
‚oder dem natürlichen Gefrierpunkt, und die Temperatur des 
Fedenden Waſſers, für bie beyden feften Dunfte der Thers 
mometerfeale anzunehmen, deren Abſtand man in 180 Theis 
le, wenn man Fahrenheits Scale," oder.in go Theile, wenn 
man Reaumurs Scale, oder in 100 Theile theilt, wenn 
man Eelfius Scale haben will. Um Deilsle s Scale zu ers 
alten, theilt man biefen Fundamentalabſtand in 150 Tpkile, 
und zähle von oben herab. Dieß alles gilt nur vom Mers 
kurthermometer. 


Die Jahrenheitſche / Resumurlſche und Celſiuſſiſche Seale laffen ſich 
leicht unter einander veraleichen , wenn man weiß, daf 180 d.,7 30R. 
und 100 €, Arade eitander aleic nd; mur muß es bey der Neaumus 
riſden Gcale dann ein Quedfilbertbermometer fepn. Es find demnach 
1° ..=8° 0, ws = wa und alfo: 





IR S 

Wenn man aber Keaumurifche und Celſiuſſiſche Grade auf Babrent 
tifhhe, oder umgefehrt biefe-auf jene, ‚reduciren will, fo mu man nicht 
wergefien, daß Yabrenheit noch 52 feiner Grabe unter dem Meanmurks 
fdhen oder Eelfinfiifchen o zählt. Unı Delisliibe Brade in Fahrenpeitia 
jbe zu verwandeln, zieht mian die aegebene Anzahl von ı50 ab, weil 
liste von oben herunter zählt, multipfieirt den Keft mıt 6, und dir 
das Oroduct durch 5 (weil 180° F mit 130 des Delisle, oder 6 mik 
6 übereintommen) ; zu dem Quotienten apdirt man noch 82, weil 157 
Tenbeit biefe no unter dem natürlichen SroRpuufte hat. Um Delislis 
‚She Grabe in Reaumurifbe zu vermandeln, sieht man bie genebene 
Anjahl Brade von 150 ab, multiplieirt den Ket mit 8, umb Div:dirt 
Das Product durch 15, weil 80° R. mit 150° Delısl, oder B mit i5 übers 
einfommen ; und um bie Delislifchen Grade auf Celfinffifche zu prü 
serfäßrt man eben fo, multipleirt den Keft mit 2, und Bi 
Product burch 5, weil 100° €. mit 150° Delidl. oder 2 mit 

men. 





ii 
Süberams 


Umgefehrt, um Zabrenheitifche, Reaumurifche oder Eelfiuffifche Gra ⸗ 
de in Delistiich“ zu verwandeln, ziebt ınga die gegebene Ynyab! der 
erſtern von sı2, der andern von 80, der Dritten vom 150 ab; multıplir 
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wit denen bed Jobrenheitiſchen im Webereinftim: yachradt unb 
ı6aelegt,, daß ber Rroftpunft bey 52° 8 , der @ichepunkt, berp 
8. iR. Die dritte Gpalte enthält die Quadrate der natüchde d 
leareihe, 1, 20 8, 4m f-, welche die Ausdehnung des Waflen b 
ch glekbe Juternalle der Temperatur dorftellen. Debnt ſich B. 
"eine gie unge Wafler, deren Cemperatur 48° iR, wann manı 
Voflelbe dis zum Giedepunft erhigt, um ein Quantum, welches durch · 
289 a it mir, aus, fo wird fich daflelbe bey 52° um a, "dep 
6s°um 4Tp. u. f- angardebut haben. Pieht man nad) Dalton abfos 
Inte ig der Körper im Erwägung, fo dehnt fich das Wafs 
fa auf biefelbe Art aus, nachdem es das Darımı 
feiner Didte (83 ° MR. oder agy8g F. — oder nady Dalton mabe bey 
86° , indem, mie er bebzupt:t, dies Die Temperatur ter wırflichen 
arößten Dichte fen , während tie fdeinbase arofte Dichte nıht mit 
3 der alten @eale, fondern mit 48” 8 zufammenfalls) erreicht 
fe: Die vierte Eyalts tb eine,. ige gromeinhe %.naraion 
itende Zablenreite, durd melde Me Ausdehnung der Luft, cdar 
äd:rbaupt jeb.r ausdebnfamen Zlüffiatert angezeiat wird . Das, Yos 
Ta iR nad Buy: 2uflace und Dalon’s Berfucen, dep gu? zu - 
1000 und bep 112° ju 2576 angenommen. 
Sabtenheir’s >: [Die Nusbehgu 
Dalson’s neues engen: x der auft in as 
Zbermometer(od. Ife mit den ndrhi| Die Ausdehnung] rifher Broaref’v 
die wahren aleıs | gen Eorrectionen |Dr® Waſſers wielfion. Der Erpıw 
den Satervalle d. für die Yusdebs [die Qusbrate der| ment 0.179 dou⸗ 
Temperatur). Inung des Olafes.) Temperaturen. Mat 
— nn BA. — 
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Peer 4000 5 
_ u — sus 857,6 
= — ıza 
-# — 1296 sr 
- 5 — 858 885,8 
— * — 576 899,— 
18 + 0% 6 ET 
- 8 978 9 EI 
+: 12,65 4 —8 
nr 18.74 2 
2. 2581 Frt73 
5. * 1000 
* 5 ° 201719 
[7 27 a 2056,4 
Bi + 20547 
h3 30745 
i⸗ * ı | 10937 
9 & D ana. 
202 go 8 — 
„ae 100,8 8 —*RXF 
ꝛ⸗ 110 + 1178 
158 1291 3 2194 
148 190,4 100 Ent 
77 - Er 121° 1257,8 
1da 155 144 —8* 
178 Yögye 169 — 


[2 " m 196 1507 































































































‚Birmekof: 339 





Es Befbrdern dieſe Körperchen das —— — — 
parſchen 
—R 





den vermochten. Sr 


a (tete diez auf einer Reife über den Mont Cenii 
wi —— — — ** wiederhoite Biefe Unterfadune 
en Ion 9. 1765. auf den Gebirgen in gaudgny ‚Ib tbeile hier Res 
Fültate Dıder Ietern Beobachtungen mit, wobeo id) die Orade des bey 
37 3. Barometerftand geaburten Chermometers auf ein folhes gebracht 
babe, das bep 28 3. beffimmt worden wäre. Pe R 
— — — 
28 8. 52. 3 Sehhiehntel R % 
2. 5.— = 


80150” 





28% 
Ger 
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weter zu ſinken an, und finfe um befto ſchneller, je ſchnel⸗ 
der das Sal aufgeläft wird. — Noch ftärker wird die Er⸗ 
Lältung, wenn man fein gepuͤlvertes kryſtalliniſches Claus 
berſalz in Safpeterfäure auflöft. 
Nach ben neuern Berfucen von Walker zeigten’ fih folgende MRis 
= f&pungen febe wirkfam zur Dervorbiugung fünfhiher Kälte. Die Lems 
peratar der Materialien mar so, Sehr. 

Galje Siöffigkeiten. Ogvorsebrachte. 

- Temperatur. 


Seaimiet sms. \ 
Es hi Waller 1660 Ha’ ehr. 


Sale > re * } Bafrı Th. +4 
ı 0% x 
Sander BE. j 8 
Galpeberfaures A 
ee Pad “= Ballen ı Th. +45 
Ipeterfaures 
{ein 128, — Br. — 
—RX 


Mint 


lanberjalt,ERH- 7] Merdünnate Batı 
ee 6:3 } Petefäure 4@. — 10° . 


— 5—— } Verdimte Calpe 
Caipeterfanres Ans _ 
—eS terfäure 4 Ch ww. 
Mas” Berbiinnte Galpe. — 12 . 
a teraeaih- 
ee > | Debinnte Eule e 
—— J— — 
monlum 6 Ch. 
"Wlunbersuont. . Oellimestt, 0° 
nerlaũ * rbünnte Schwe— 
— * Te +. 


ie verbüi jpeterfäure beſtand aus = Th. raucenher Galpes 

tere und 3 Sales die verdünnte Schwefelfdure 
aus gleichen Thellen Vitrioldl und Wafler- * 

ichtunge Methode, Fünftlichermeife Kälte her⸗ 

— ber " Sten’s neum Journ der 
Phyf. 3. IL, ©. 458 ff. — 

krvſtallialſche ägen! fi und die 

— ——— 
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Hierber gehören bie Winfelfbiegel, bie nad Met’ eines Buches ges 
t werden #6: Das Bild eines di Segenſtuna⸗ 
—— in Mihtel der € —S aa 
on 130 Oraden s mal, 





s 2%... 
— 
Ss. 8. 3 
4 7.» 
214* 
56 9 .ubh 


Ee feven (Fig. 76.) zwehy Planfpiegel AC und BC unter einem Wins 
fel ACB= 45 ®r. an einander gefügt. Das Auae O fcy felbf der fraps 
‚Iende Punkt und befinde fich zwifchen den Spiegeln , fo ficht es ſich a 
den Etellen 14 2) 3 4 5 6, 7 hinter den bepben Epicgeln, uud jtodr 
in eitem Rreie, defen Koblıs IC und deflen Mittelpunkt © iR. Das 
Wuge O bildet ſich hinter dem Epiegel BC in ı ab, eben fo weit 
hinter, als es davor iſt / fo auch hinter dem Gpiepel AC ım 2. Jedes 
Biefer Bilder Fhunen wir wieder al6 ein Object in Rüdiicht des gegems 
überftehenden Epienels betrachten, biuter dem «# fich fo mat wiege 
abbildet , als e& davcr if. €o bildet fih alfo ı Ginter dem piegek 
AC ın 5, 2 Dinter dem Epienel BC in 4 5 biuter Dem.(biß b verlans 
geiten) Epienel BC in 5, 4 hinter dein (di6 a verlingerten) Spiegei 
AC in 6, 5 hinter AC in 7 ab; das Bild von 6 ift mit Dem von 7 einsy 
oder fällt damit zufammen, und 7 liegt in der geraden Fınie, die vom 
© dur den Mittelpunft des Nretfes C oder den Winfel der Epirgel 
gezoaen werden Bann, und kann jich alfo auf feinem Epiegel weiter 

‚abbilden, 

Die Bilder des einen Epiegels find freylid feine Obiecte für des, 
andern Epiege in der That, und bie in Öcdanten verlängeiten Epler 

el Ca und Ch fönnen feine Bilder wirtlih machen, wie ır uns bier ! 

er mehrerm Peichtigfeit wegen bie Cache vorgeflelk haben. Der wahre . 
Grund der Vielfachheit der Vilßer tiegt in der vervielfältigten Neferin 
Bes Lıdıt6 ‚zwischen diefen Opicgelu , und darin, daß wir da ein Biln 
bed Panftıs jet, wohin die Gpige des verlännerten Eictkegel® 

fommen winf, defen Grundfläche die Pupille unferes uges if. ‘ u 
untl 














Dief näher zu erläutern, wolen wir uns zien ©piegel AC 
(&1g 77.) vorfiellen , Die muter dem Winfel von 73 Qr,, BCA, an eins 
ander gefägt find , und worin ſich alfo das Object viermal abbinen 
mird. DasDbject fey inF, bie Pupile des Auges in t, das nun dag 
Silo nom Ein 1y 07 51 4 fieht. 66 gebt nebmlich ein Kichtfegel Fih 
nach dem piegel BC, der durch Reflerion von ih nach der Öupiüg, 
des in f gelanat und Yad lirtheil erzeugt, Daß er von 2 
me, wohin alfo die Ceele das Wild vom F seht. Es fält fermreign 
Lichtlenel Eab auf deu Gpiegel AC und geht durch Keflerion von ab, 
nach £ zur Bupilie des Auges r das nun das "ltd des Punktes F nad =’ 
feat, wohin die Epıge des nerlimgerten Lichtlegeſa ‚Fon D 
ein BR 1u 5, nicht Schtegen mei ebd ehe [o Ice mie Blate 
dem verlängerten Spiegel BCD abbitdete, als c# davor if, fondeni-! 
f in uns das Ixtheil Dqu dem Dafeyu dee Dune, Pin 5. entfehtgr: 
ber £ichttenel, der vor F nad cd auf den Öpiegel AC’ Fäuk, von be, 
dur Keferion auf den Gpiegel BÜ in ge gemorfen wird, amd bi 
Grens Kracurichne, 6: Aaflı & 

















tigt 405 


‚und E._ „Gtebf aber ein Ause rechts hinter de im einer zum beuts 
lien Echen erforderlichen Entfernung, und man zieht von ihm 
mac zwan äußeren Yunften des ©piegeld a und b aerade Finien, 
fo wird es von dem Bilde de fo viel fehen, als zwifchen Dielen Linien 
enthalten if.” + 
„Den Gigenftand mit dem Epienel concratrifä zu zeichnen, iR 
ohne Mugen , und die Seichnung feiner Abbildung in der Sigur uns 
Ticgtig: denn cd müßte cin aus c befchriebener Kreisbogen feun. 
. Man kann diefe Bemerkungen auf Fig. 79, 80, 31,82 antenden. 5.” 
5) Wenn DE (Fig. Ro.) nah C vom Spiegel eis und enblich 
in de anlanat, fo tritt das umgefehrte Zulsı ed dem Spienel nis 
9 











her, wird Kleiner, und würde enblih dem Begenftande gleich 
ähnlich „ ohaleich umgefebrt , feyn, wenn alle feine frablenden Pants 
12 fo weit vom Sptegel entfernt wären, als C, In meldem Falle DE 
nur ein Yunft feyn müßte. 
n3acharid’s Bemerk. Über das Luftbild, welches der fphäriihe 
Höhlfpicgel zeigt. Gllber’s Yun. ALYI. ©. 5ı5- —XX 
„Unterſuchungen über Archimed's Brennfplegel, von van Cop⸗lien 
%. 0. D. LI. ©. 20. f. 8” 
6) Wenn das Object DE (Fig. 81.) fo weit vom Epiegel ab abfteht, 
daß jentrum des Spiegels G zwitchen dem ſelden und dem Spie⸗ 
gul ift, fo werden Die divergirenden ©trablen Ber Gtrablenfegel Dgh 
And Eik, bie von dem oberfen und unferfien YunfteD und E gegen 
den Eviegel fahren, durch die Meflerion aug zu Gesagiahten 
Die in e und d znfrmmenfahren Da ic die Ötrahlenfegel nad der 
Aeflerion durdfreugen , To machen fie ein umgefebrtes Buld cd des 
Geaenflandes DE, und zwar lienen die Äußerften Yunfte o und d 
im Bılde einander näber, ald D und E im Objecte; das Bild if als 
fo verfleinert, — Webrigens hat es mit diefem Bılde wieder eben die 
Bewandtnif in Anfehung feiner Wahrnehmung, als im vorıaen 
gen (), Ein Uuse ine oder d empfängt nur die Epigen der 
trablenfegel, nicht ihre Orumbfläce. Das Bild ed wird alfo nur 
donn ficbtbar, wen: day ımo die Vereinigunatpunfte der refettirten 
nosrgirenden Tıhrirahlen binfatten, eine tefectirende Stäche If, 
die diefe Lihtzabien wied:r als divergirende zurüdftrahlen fann. 
Da = frablenter Punkt des Objects nicht bloß einen Lichtfegel 
um 

















ber Kegel Eina, it nun das Auge in Qu fo empfängt es nice als 
lein von dem Tereinigungepunfte der reflsctirien Etrablen gbd, 
foudern aud; von den der reflectirten Strahlen inne einen Etrai 
‚Teufsast , deren Orunfläte die Pupille des Augcs, und deren Gpige 
in e und d if. Go ließe ſich erflären, mie das Nuge in edeim 

Bil> von IE ſehen Fonne 
Deffen unae / Hiet ift der Umſtand allerdings wahr, daß ein Auge 
ilber Ber Ycaenftände, bie weiter vom Eriegel abfichen, als 
ing defjelben Letriat, uud Dre dem Epiegel Lichrfegel zufens 















Kavı 
den, a Spiegel felbit gewiſſe · maaßen fchweben fieht, eın Phä, 
monm, das ans dem bisher Vorgeiragenen niht ju ei ai 
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ger!hrenndaren) Mittel in ein Dichteres (oder brennbare» 
res) ſchief übergeht, fo void eu dem Perpendikel zu 
gebrochen, und der Brechungowinkel iſt Bleiner, ale 
der Einfallewintel; wenn es aber aus dem dichtern 
Mittel in das duͤnnere ſchief übergeht, fo wird «a 
vom Perpenditel ab gebrochen, "und der Bre⸗ 
ebungswointel it größer, als der Einfallswinkel. Der 
gebrodyene und einfallende Strahl bleiben aber immer mie 
bem Einfellslothe in einer!en Ebene. BIER 
= 9) Wenn 5, ®. (Si. 83.) oberkalß AR Luft, unterhalb after iR, 
fo wird ker {chief einfallende Lichtfcabl SC bepm Eintritte ins Wafee 


idt mach a fortaehen, fondern dar Verventifellinie DE Ameclenft; und 
der Brebungswinfel BCE ift’Heiner, ald der Einfauswintel SCH. 


») Wenn hingegen ein: Bigtfrapl RC aus dem Waſſer unterhalb AB 
ſchief, in die Kult übergeht». fo wird er. vom dem Perbendikel DE abs 


gut; der Bredungswinfel-SCH iR größer, als. der, Eunfallswinfel 






$. 695. Diefe Brechung fteht im Verältniffe mit 
dem eigenthümlicben Gewicht und der Brennbarkeit 
ber durchſichtigen Mittel. Die Bröße des Kinfalls win⸗ 
Fels mag befebaffen feyn, wie fie will, fo findet ims 
mer ein beitändines und unabänderliches Perhaͤltniß 
zwiſchen dem Sinus des Einfallswinkels fi—ba. 
amd dem Sins des Brechungswinkels oder dem 
Brechungefinus FR für einerley Paar von dutchſich⸗ 
tigen Mitteln Statt. - 


$. 696. jeder Lichtſtrahl, der auf die durchs 
fiebtigen Körper von verſchiedener Dichtigkeit oder 
—— ſenkrecht auffaͤllt, geht ungebrochen 
durch. N 


$. 697. Um nun von biefen Geſetzen ber Brechung 
Anmenbung machen zu fönnen auf die bavon abhängenden 
Phänomene, ift es nöthig, das Brechungsverbaͤitniß, 
dag ift, das Verhaͤltniß des Brechungsſinus FR zum Eins 
falsfinus fi—ba (ober, wenn wir den Strahl umgefehre 
gehen laſſen wollen, bas Verhältniß des Einfallsfinus FR 





216048 aun 
engl. Zou 
"= — 
mm - 6⸗ 
—— — 
mel 
Boosphor -» - 53 


Brewiter’s Benutzung verſchiedener weſentlicher Dele (3. B. des 
Caflisdls; Behufs, der Zufammeniegung farbrmiofir Opernuuder, 
und Mifrofcope aründet fh auf das tehungevermösen jenen 
Del en 






sw aD. E.ızzuf 


$. 698. So viele Erklärungen aud; über bie wirfenbe 
Urſach des Phänomens der Btechung gegeben worden find, 
ſo iſt doch feine befriedigender, als Die, welche uns New⸗ 
son felbgt davon gegeben hat. Sie reducirt ſich auf die 
Kraft der Eohärenz, oder, wenn man lieber will, der Anzies 
hung der durchſichtigen Materie mit dem Stoffe des Lichts, 
fo wie die Reflerion im Gegentheile den Mangel dieſer Eos 
haͤrenz oder Anziehung anzeigt ($- 668. Anm.) 


fo 
Komm dadurch nicht von feinem Wege abacienet werden. Cs gebt bioß 
mit gunehwender Gefchroindigfeit fort, und erlanat bad Marımum ders 
felben innerhalb 1q. Es mie e6 aus q beraustritt, if Die Anziehung 
Des feiner Rıctung entgeaen und ber Wirkung, 
‚auf der obern Fläche alsıhz es verliert alfo das Xıhttheilcen in dem’ 
Raume gt wiederum rüdwärts fo feine Vermehrung der Gefhwindii 
teit, ale es fie von c graen t zu wachiend erhielt. Der fenfrecht aufs 
falınde Gtrab! erteidet ol Biefer Hopotbefe feine Brecung , wie 
die Erfahrumg auch lehrt; ie Befhwindigkeit des Lichts außerhalb 
ML und mi bieibt Ach gleich. R 
Wenn nun bas Lichttheitchen in der fhiefen Direction Dd gegen ML 
entomnt , fo fann Diele Beroenung in sen andere, LP und Fd, * 
legt werben. Da bie Wirfung des Körpers NS auf doe Lichteheilden 








‚nach der Perpendiculärhmie gekbiebt » 10 fann kie parallele Perwegun; 
IF feine enderung erleiden ; Die Banegung oder —E 
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$. 700. Ben ber Brechung bes Lichts in ſeinem 
Uebergange aus einem durchfüctigen Mittel in ein anderes: 
hänge alfo ber Brechungswinkel theils von der Natur des 
bredyenden Mittels, theils von der Neigung des einfallenden 
Strahles ab. 


$. 701. Ben dem Brechen in burchfichtigen ebenen 
Flaͤchen bleiben ſchief einfallende parallele Strahlen auch 
nach dem Brechen parallel, fie mögen aus dem dünnern 
in das bichtere Mittel, oder umgekehrt gehen. Bey dem 
Uebergange aus einem Dünnern Mittel in ein dichteres 
von ebener Fläche werden einfallende Divergirende in ihrer 
Divergenz, und einfallende convergirende Strahlen in 
ihrer Convergenz vermindert; beym Webergange aus einem 
dichtern in ein bünneres Mittel von ebener Fläche werden 
Divergirende oder convergirende Strahlen mehr divergis 
tend oder convergirend. Dieß folge aus dem allgemeinen 
Sefege der Brechung ($. 694.) 


„Ueber die bei der Drehung eintretende Seitenſtrahlung vergl. 
Parrot a. a. O. E22 


$. 702. Aus biefem Brechen der Lichtſtrahlen in 
Mitteln von verſchiedener Dichtigkeit und ebenen Flächen 
laͤßt ſich erflären, warum ein Gegenftand unter oder hinser 
einem ebenen Giaſe dem Auge faſt um J näher nach der 
Doerfläde des Glaſes zu erfcheint, als er wirklich liegt; 
warum eine Münze in einem undurchſichtigen Gefäge, bie 
bep einer gemiffen Stellung bes Auges nicht zu fehen ift, 
ſichtbar werden kann, wenn das Gefäß mir Waſſer gefülle 
wird; warum ber Boden eines Gefäßes mit Waſſer hohl 
zu feyn und höher zu liegen ſcheint; warum ein Stoci im 
Waſſer gebrochen erfheint; warum ein Fiſch im Waſſer 
nicht an feinem wahren Orte, fondern ohngefaͤhr um $ nds 
ber nad) der Oberfläche zu gefehen wird; warum Sierne 
ſchon vor ihrem wirklichen Aufgange und noch nad) ihrem 
wirklichen Unfergange wahrgenoinmen, und eine Diondfirs 
Rerniß gefehen werben kann / wenn bie Sonne noch: über um 
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ad für alle en ai — ie, uud gl 12 nn 
af, 85 85 & dien gegeben fin fa 
ka fı 8, &1 = Den gegeben Knb, Die biere faben 
siegte Lane hat, muß mir — bejeihnet werben 
IB Worderfläge eoncao, [0 muß dab ante Oikp ber Karat 
eg beißens kaͤme Der Gtrapl aiht aus einem Punkte des 
Hofe vor dem Blafe, fondern ginge mit'ber Achle comnergi 
einen hinter Der Acfe liegenden Bunft zu, {0 würde a — — 
won můtte — — nan —- fhreben, m. .. Bir wollen aber 
fe Formeln gunähk drauchen / am daraus ein Paar and 
Fa hg be ee ae 
—* Brennweite, welche wir p nennen wollen, ‚mit in Rechnung 
. ingen.” 
ms fey a umendfih, d.h., ber einfalende Strahl fey der Achſe 


gerad, foiR or. = 5 Denwin Neem kal 
1 BPZette Bicanweite Wir haben alfo anf'n. 5. 


ee 

er — - 
formel 1 Krämmungshalbmeffern f 

— eeneehäinife ner Ne Brenetein een > 5 aan Dem 











„Da ind wer kommt 
en Grbjeh mmabhärkige: Shan Tann Daher In ehr Gele 


Rat Irre tem Tut man dieß in der Formel 
507 fo erhält man 
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=-4+-3 
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Truchtbare Formel, vermittelt deren 
Bar“ Gwen gegeben Hab, — 
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Dal er das Eipberometer beraeftait auf bie Blasplatte fehte, baf dieſe 
won allen sıer Epigen voDfosmen berührt wurde, umd nun die Ums 
brebungen der @chraube zählte. Dior a.a D. ©. 515. Umgekehrt 
berechnete Dior tie Dide des durchfichtigen Blättchens einer Subnanz 
von befanntem —— —— aus der Farbe, melde c6 beym 

—— Des pelanfirten Lıht«s peint, indem Diele Barbe nad 
Berbältuß der Die des Blättchen fich änbere 5. weiter unten ımd a. 
a. D, und.Bilbert's Ann. XLVI. ©. 14. u. fi. Kr 


$. 750. Erasmus Bartholinus machte bereits 
im Jahr 1669 (Experimenta cryftalli Islandiei, quibus 
mira et infolita refractio Jetegitur) auf die Doppelte 
Strahlenbrechung des rpomboidalen Ralkfparhs ( Jolaͤn⸗ 
Difchen Doppelfpachs) aufmerffam, Newton beobachtete 
daſſelbe Phänomen, Huͤyghens entdeckte die Geſetze deſſel⸗ 
ben, und Taplace führte dieſe auf die Geſetze der Mecha⸗ 
nie zuruͤck. Man fand nehmlih, daß alle durchſichtige 
Kryſtalle, die nicht den Cubus oder das Octasder zur 
Grundform haben, einen durchfallenden Lichtſtrahlenbuͤndel 
deraeſtalt ſpalten, daß, während ein Theil auf gemöhns 
liche Weife gebrochen wird, der andere in Folge einer uns 
gewöhnlichen Brechung fortgeht, welche abhängig ift von 
der Lage der Hauptachfe des Krykalles. Kr” 
„Hugenii opp. rel. T. I. tract, de lumine Cap. V. J. S Gils 
berſchiag in den Schriften d. Belellich. naturf. Freunde in Berlin 
gr Yil. ©1716, haup in Gens 9 Journ, dd6of. I 
©. 405. Lavlace in Gilbert's Ann. XXX. ©. 446. Kramp ia 
ben Mem. de la Soc. des fc. agricult et arts de Strasbourg. 
Partie des [ciences. I 1811. Mem. &.ı. Bior und Arago in 
Geblen’s Journol für Ehemie und Pbnf. I. ©. 128. 11. ©. 564 
Bernbardi 0. a. D. IV. ©. 250. Bior Traite de phylique etc. 
UI. ©. 850.10. Brewſter In Schweigger's Journ. EA ©. 245. 
—J 









\ n Rah Brewſteg folaen fi bie Fepfallinifchen Materien binſichtlich 
ihres Bermöaens trabienbündel zu fpalten, mit abnehmender \ue 
Henftät In folgenber Ordnung: Ehromfanres Biev, Fohlenlauste 
Biey, Biefon, Difzt, Fohlenfaures Steontian, Cheyilld, 
Tohlenfaurer Balf, Topas,' Weinfteinfäure , ſchwe felſaures Bus 
pfer, fbwefelfanrer Balf, ſchwekelſautes Eiſen. Kr 
mBieht man durch bie Gcheitel‘ der benden —— ſtum⸗ 
pfen Winkel eines rhombolvalen KaltfpathErytals in Gedanken cıne 
erade Linie, fo beißt Diefe Dianonale die Hauptadıfe des Krufiaile. 
jen. der veppelten Brecung tbeilt fich jeder febicf einfalende Stil 
fo, daß während ber eine trablentbeil gemäß der dem Kalkiputhe 
sufommenven Brechuag fortgeht, Der andere ungewöhnlich gebros 
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Dat Berbälteiß Bieter Winkel giebt alfo Die Bergröferumg an. Nun 
ie Rang. Xo = , and Tang.bDo— 3 5 alfo Lang. bKo: 
6 n 


"Wang. bDo= in= W:ax; oder, weil feine Winfed 


: fi mieifreZanpenten verhalten, bKo:bDo= {2 , 6. 9. Br 
” Brennweite des Object, bioidirt durch Die Brennweite uud 


9.756. Eine zweyte Art it das Keplerſche Stets 
toht (Tuhus äftronomicus), in weldyem eln converes Aus 
genglas mit einem conderen Objective von einer längern 
Brennweite fo zufammengefegt ift, daß ihre Entfernung von 
inander ber Summe Ihrer Brennweiten gleich if. Der Ge⸗ 
genftand, erſcheint dadurch verkehtt. Diefes Fernroht hat 
ein weit größeres Geſichtsfeld, als das vorige, und than 
bedient ſich deffelben zum aftronomifdyen Gebrauche. Man 
fieht dadurch die Grgenftände fo oft vergrößert, als die 
Brennweite des Dgulars In ber Brennweite des Objectiv⸗ 


glaſes enthalten iſt. Rt 
€ fepcn (Fig. 321.) MN ein comvered Objectioglas und PQ ein con 
Beres Deular bon encz fingen Örtanmelts auf eineriep Me fr ae 
Welt , da fie um die Summe ihrer reipectiven Örennmweiten Do-+ Ko 
‚son einander entfernt find. fep bier ebenfalls das Obicet fo weit 
entfernt, Daß bie von fernen fihtbaren Punkten fommenden divergis 
renden Ötrablen als parallele anzufehen find. Ound B fenen der mits 
feifte und untere Danft des Objectd,, und AD und BD die Aafen ber 
Davon auf las Dbjectinglae MIN fallenden Etrablencylinder. Die rer- 
foestiven Strahlen Biefer Gtrahlencplinder werden burc dic Brebung 
in MN ju.convergirenden, laufen im Bresmpunkte des Blafes MN zus 
fommen, und machen alfo in bo da6 umaefehrte Bild des Begeaftans 
des Ab, Da oK zu gleicher Zeit die Brenmeite der Linfe PQ ift, Jo 
werden Die in b und o mieder Divergirend auslaufenden Gtrablen durch 
die Drehung in der Linfe zu paralleleı ie ſich machber wieder unter 
dem. Wunfel PFK=bKo fneiden. in F befindliche Auge fiebt 
mura nicht den Genenftand felbft, fü 8 Bild des Gegenftandes, 
und zwar unter bem Winkel bKo. Es läßt fid mun wıcder wie vbre 
x d 7955 %um.) zeigen» Daß fh ber Winkel bKo, unter dem Dad 
* Bild bed Beaenftandes vermittelft des Berfpectivs acfehen wird, zu 
bDe (= AB), unter dem bas Objert AB non bem bloßen Hune inD- 
geiehen werden würde, verhalte wie Do:Koy d. i., wie die Birenns 
wäre des Objectivs zur Brennweite des Dculars; ober Daß der Genen 
Rand fo vicimal vergrößert ericheine, als bie Brennweite des Den] 
in der Brennweite des Objectioglafes enthalten iR. 
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ran Grfege der an für 32 Berwaruna , hir Brer: 
a . Burüdinablung, fe Berfrenung, für Eu, ‚in —— 


£ 812 Der Zuſtand ber Ririer, worin fe leuch⸗ 
ten, iſt ſehr häufig mit dem verbunden, worin fie erwaͤr⸗ 
men; oder Licht und Warmeſtoff. find ſehr haͤufig mit 
einander vereinigt. Diefe Verbindung des Lichts mit Wärs 
meftoff Heißt Feuer, wie z. B. Sonnenfeuer, Küchenfeuer. 


1) Mus der febr oft Statt ſodenden Coerifung-des Lichts mit ärmes 
‚Ret folgt aber. nicht ihre Shentität, Folat ta —ã— 
affteirt mar unfer ei t sur ugfer ide müs 

* für all weint periäheh from, wie — Erf 
„hungen und die Gefehe find, die fe — — ich: Febr iö bern 
" bichteter Wärmeftoff, fo müßte nach eimer'gamz gathrlichen Boineben 
kin Leuchten eine bobe Temperatur eo | fenn, megendu doch tie 
Erfahrung fpricht: Das Licht aber Fünf Für eine Morifcatien det 
'iemeitofs erflären, obue eine mobifleirmmbe ürjach dazu. —* 

* beißt, Wirkungen ohne nach bebanpten. 


“a) Wir feben, daß die Erlubtung eines auch von unbumäfdtisen 
Moterien eingekbfoflenen Naums aufhört, wenn die Fihtauie darin 
verlifcht, was nicht aefcheben würde, weun bas Licht ; das barin eins 
Wal verbreitet ift, dieſen Raum fortdauerud als erpanfibied -Fluiium 

erfüntt. Ferner Iehren bie im Borbergedenden fhon erwähnten Ers 
fabrungen , daß von den nerfdjiedenen Körpern nicht alle Arten- tes 
" farbigen Bichtö , die zufammen das weiße Licht. maden, — 
fen merben, und daß eben defibalb eme3 Garde seinen 8 — Ends 
‚üch wien wir, Daß wir im Stande find, Kbrner, die an fir wicht 
leubtend find, in ben Zuſtand zu ver! fen Licht zu entwideln, ie 

2. alle Brennmaterialien, wenn wir fie onzünden. Aus alım.Bies 
Im folgt nun, Sal das Licht und bie yeriöietenen Arten beffelben 
in eiısem Zuftande fenn Fönnen, mortn fie nit mehr che &pon 
Alte und nicht mehr fählg find, das‘ Organ des Gcfichte zı 
rühren. 


3) Aus dem Umſtande nun, ber durch bie in —— anfutine 
renden Erfahrungen ion beftätigt wird, daß in allen FäUen, wenn aus. 
pern Licht entwidelt werben fol, durcaus ein — Grad ven‘ in 
me ndtbig ift, fchliefe ih, daß das Licht fcine uripränafich erpäutfible 
Geäffiefeit, fondern Daß feine Ervanfibilität eine vom Märmeßefe ur 

* geleitete oder mitgetbeilte, oder Dafı das Licht aus einer, an füch nicht 
——— eigenthämlichen Baſis und dem ——— azufams 
mengefezt ſey. 
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fort, und zwar mit veränderter Art des ausſtroͤmenden 
Lichts, wie man am beften wahrnehmen fann, wenn man 
iht Leuchten an einem Dunkeln Orte beobachtet. Cie ger 
ben b ym Erkalten vom Weißglühen bis zum dunkeln Roth⸗ 
gluͤhen verſchiedene Nuͤancen des Lichts durch. 


§. 818. Wenn wit auch nur einige Aufmerkſamkeit 
auf die dem Einflujje des Lichts ausgefegten Adeper-marfen, 
fo deige ſich Schr bald, daß die Enwirkung beffelben im 
Stande ift, berrächrliche Veränderungen der Miſchung zus 
mege zu bringen. Die Nothwendigkett des Lichts z. B. 
zum Geteihen fer Gemächie ift unleugbar. . Pflanzen, die 
beym Ausfhluffe von allem Lichte wachen, werden Heich, 
verlieren ihre Farbe, und erhelten Diefe nach und nad) wies 
ber berm Einfluffe bes Lıdtes. carauf. Alle keimende Pflans 
zen, wenn jie erft aus ber Erde hervor an das Tageslicht 
treten, find weiß und ungefärbt, und; merden erſt grün 
beym Einflufie bes Lichts darauf; die innern Blätter der 
Kohls und Lattigarten, die von ten dußern gegen den Eins 
fluß des Lichts gedeckt find, find wäfferig,, weiß und unges 
färbt, und erlangen erft Sarhk, wenn fie fe, entfaltet 
haben. 

Die Erfahrungen von Zumdboldt Fonnen jene algemeine' Thätfache 
nicht umftoßen, Sendern nur beweifen. daf die Pflanzen ihten Brenn 
ftof auch außer dem Lichte aus andern — — au aewifs 
een auk Der Der Dan ter es 

men aus der hemifche ie der. langen 
Grens frftemanfihre Handbulg der Eirmier a en 

„Eine große Verſchiedeudeit Higfichtlih der hemifhen — 
und —8 — —— — —— 

rothe Licht iR den weiſten lebenden — ae Ras * 

grüne und blaue vortheilbaft und metbioendig; Forbes Lit j 

Ealpeterfäure, rothes Merfurernd ıc. nicht , entfärkt in Abe Pr 

gef faljfands Eifenerop nicht nad bemirft Fine Verbindung bes 

Chlor wit dem Euflerfoffe sn Giatgfäure, wähtene Biefe 

meinten und wiebrere ebnihe Wirkungen Durch weiße? ynd Yoczl 

li) dur das blaue Licht des: prismatifchen Furbenbi v7 een 

mirden. Verl. €: W. Scheeie ‚von. ber Luft und vom, Ara Upf. 

Learzig 1777« 1.,@. 376. 

Wolanon & 

. 129 und 298. Ramamn Joarn B. 
Karlten, Refultat der von — und Andera angefelt. Haren. 
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Das neue Soſtem nähert ſich in biefer Hinfiht alfo, wie Kenner 
Teicht einfehen werden, mod mehr dem antırblogiftiichen, als in der. 
Geftalt , wie es Nichter geliefert hat. Wan fehe: Ueber Die neuerw 
Gegenttände der Chemie, von J. B. Richter, Breslau und Hicſch⸗ 
berg, ©t. III. 1793. 8. 

„Ben dem bartnädigen Streite, welchen die autlphlogiſtiſche Eher 
mic erregts, fielen bie meiten Begner derfelben, und befonders ayı 
der verbienteBren, in den ebler, daß fie emas Unmefentlihes dies 
fes Eyftems mit dem Wefentlihen verwecfelten. . Ein Febler , der 
fogar ned jcht bin und wieder gemacht wird. Die Eritenz des 
Dpvaens, die Charafterifirung Bits 10 wichtigen Gtoffe, Tin Dar 
feon in der atmosphäräfchen Luft, im MWaffer, in den meiften Säus 
ven, in den Metaboppden, fürp, die ganze große Role , welche Dies 
fer ©tof in demMatur fpielt, Dieß maren bie wefentilcen Ynnfte 
des neuen Epftems: und alle diefe vVunkte waren nicht Hupothefen, 
fondern eine unbeftreitbare Thatfache- Daß aber ein Gas aus einer 
ponderabeln Bafis und WärmeRoffe befebt, war eine blode Hnpos 
thefe, die allerdinas viel für fid hat, und melde Lavoifler felbt 
wielleicht in einem etwas zu enticheideuben Lone vortrug. Bon'dies 
fer Hupothefe find aber alle jene Thatfachen unabhänaig, und iaffen 
fich rein obue diefelbe ansfpreden. as ben der Verbrenmmg des 
Phosphers aefchieht, läßt ich 1. ®. auf folaende Art ausfpredent 
5 Theile Dhospbor verbinden fidh mit ohnaefähr » Tbeilen Dryaen zur 
5Xheilen Phosphorfäure; die Art der Berbintung ift mit einer Lichts 
erfbeinung und mit Wärmeerzeugung verbunden, umd Die entftehens 
de YWarme ift fo groß, daß Dadurch 200 Theile Eis von der Tempes 
ratur o°acfbmolzen werden fonnen. Wer die Sache fo austrudt, 
der fpricht lauter Thatfachen, nnd mit diefen das Wefentlihe des 
neuen Syſtems aus. Wer noch hinzuſctzt, daß dag Licht und die 
Wärme, welche fich hierben zeigen ı dte Wirfung zweger Imponderas 
bein Gtoffe find, die vorher im Orngensas gebunden waren, der 
fegt zu dem Chatfaden eine vieleicht nicht unwahrfdeinliche, aber 
do& immer unficere Hnpotbefe binzn. Und wenn weiter Jemand 
Binzufeht , der Lichtftoff fe nicht im Dinscnaas, fondern im brenns 
baren Körper gebunden gewefen , fo besründet er offenbar fein neuch 
Softem der Chemie, fordern macht nur zu einer unſichern Hypotheſe 
einen noch unſicherein Zufag. 5” 


835. Mac) diefem letzteren Syſteme ift alfo cin vers 
brennlicher Körper ein folcher, der nicht nur bie Baſis des 
Lichts enthält, fondern auch Anzichung genug zum Orngen 
befigt, um es dem Wärmeftoffe im Oxygengas entziehen zu 
önnen. Ich will zur Erläuterung bey dem Phosphor als 
verbrennlicher Subftanz ftepen bleiben. Wird derſelbe im 
Drngengas erpigt, ſo wird dadurch feine Anziehung zum 
Brennfteffe vermindert, fo daß feine Anziehung zum Oxy⸗ 
gen überwiegend werden kann. run geht alfo der Yet ſei⸗ 
nes Verbrennens an: der Phospfor zieht bas Drugen ber 
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2) Die Selöftentzundung des angefeuchteten Gemenges 
aus Eiſenfeile und Schwefelblumen. R 
Baum®’s erläuterte Erperimentalchemie, Th. II, ©. 679 fi. 


3) Die Selöftentzundung ſtark geröfterer noch Heiß zus 
ſammengepackter Rockentieye, Eichorienwurzel u. bergt., 
des Hanfes mit Leinoͤl und Kienruß, w..a. m. 


Neue Yiordiihe Beyträge, B. I. ©. 57 fi. Betrag zur. Ger 
f&ichte der Gelbitentzündungen und der fogenannten Luftzünder, vom 
Buchholz; in Ereli’s hemitbeh Annalen, 1734. B. 1. ©. 41 fr 
©. 4355 fi. Aacquet, ebendaf. ı791. 3. I, ©. 303. 

„T. v- Brotthuß’s und 3. Davy’s Unterfuchungen über die Vers 
brenuung, haben in unferen Zeiten — dazu bepgetragen, das 
Befegmüßige der diefelben begleitenden Eriheinungen nachzuweifen; 
es ergiebt fich aus den Verfuchen dieſer Phyliker: 

3) daß die Flamme ein bis zum Glühen erhitztes Gas iſt „Vergl. m. 
Grundr. d. Phyſik. Heidelveng 1807. B. IL. Cap. VII. u. X. dr.”, 
und daß die Lichtentbindung derfelben um fo größer ift, je mehr die 
Berbrennenden oder die durch die Verbrennung entftandenen Ers 
seugnife feuerbefändig find, und das aufgefangene Lıht reflertis 
Tend mit dem unreflectict entftrablenden Fichte vermifhen. Pboss 
dbory Zink 2c. brennen mit lchhaftem Lichte, Wafiertofigas binger 
‚gen mit geringer Lichtentwidelung, dagegen um fo größerer Dißes 

2) daß die Hige der brennenden Bafe ſich verhält, twie die Brade ber 
Derdiunung, ben welcher fie fortbrennen und ihrer Temperatur 
wor ber Entzündung. Ein Gemifh aus Saurrkoffs und Waflertofie - 
908 wird bey ı8facher Verdünnung durch den eleftrifchen Zunfen nicht 
mehr entzündet. Chlorgasd und Waflerftoffgas hingegen noch bey 
asfaiber Derbünnung. Das erflere Bemifc) wird bingenen durc den 
edeftriihen Funken entzündet, wenn es zuvor fehr erhigt werden 
wi Sauerftofis und Wafleroffgas erplodiren nur in der Weigr 
slöhhike; 

3) daß das Dermögen der Gaſe die Wärme zu zerſtreuen, oter von 
der Dberfläde ber feften Materien fortzuleiten, im umgeßebtren 
Derbäliß Ihrer Dichrigfeis freche. Das erhigte Thermometer kühlt 
fich im Hydrogengas am fduellften, im Ehlorgafe und fohlenfaurem 
Safe am langfamften ab; 


43 daß ein Gemilhe von Gawerftofs und Waſſerſtoffgas bey Rotb⸗ 
glüpdige Hl, d. h. ohne Erplofion und langfam verbreune, und 
daß daher ein in Mother s oder Meoholdunft, oder in ein Gemufc 
aus Kohlenwaflerfteit « und Sauerftoffgas getauchter, Wärme fhlecht 
leitender Drath, ein dill alähentes Verbrennen bewirkt veng- Rampe 
ohne Slamme) , und Gemifhe aus brennbarem Gas und Banerftoff 
gas nicht angezündet werden, menn man mit jeinem Drathaltter ein 
gefhloffene Flammen hineintaucht (Davy’s Sicherbeitslampet, oder 
dergleichen Gasgemifhe aus fehr feinen Deffnuugen heraustrüdt, 
und vor der Deffnung anzlindet , wo ſich danu die Entzündung niche 
Bis —— 
breitet (Broofe's, von Rewmann ausgeführtes Analigebiäfe) ; 
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forgfältigen Berfuchen mit per Volta ſchen Geraͤthſchaft fin⸗ 
det man ſehr befländig nur 20 bis 21 pro Cent Deygen in 
ber atmorppärifchen Luft. - j 3", 


$. 843. D6 man aber glei durch eubiometrifche 
Mittel die Menge der refpirabeln Luft in einer Luftart mit 
Genauigkiit finden kann, fo kann man doch die abfolute 
Güte und Heilſamkeit einer folhen Luft fürs Athemholen 
dadurch nicht beftimmen. Noch viel nüglicher würde es 
ſeyn, wenn wir Mittel Hätten, bie für unfere Geſundheit 
und für die Functionen des Lebens nachtheiligen Beftands 
theile der Luft, die wir athmen und womit wir umgeben 
find, mit Sicherheit und Genauigkeit beftimmen, und fo 
ein Kakometer mit dem Eudiometer verbinden zu koͤnnen. 


$. 844. Das Brennen eines Körpers, wie z. B. dis 
ner Kerze, ift ein ficherer Beweis von dem Daſeyn ber noͤ⸗ 
thigen Menge ber Lebensluft in einer zu prüfenden atınos 
ſobaͤriſchen Luft; und man kann ſich defielben allerdings 
nüglic) bedienen, um wenigftens zu erfahren, ob die Luft, 
3. 3. unterirdifeher Gruben, Höhlen und Bergwerke, noch 
athembar iſt. 


Säuren 


$. 845. Säuren (Acida) find verbrannte Mater 
tien von einem meift fauren Geſchmacke, welche die blaue Far⸗ 
be verfchiedener Pflanzenpigmente in eine rothe verwandeln, 
und mit den meijten (mehr. ober weniger unvollfommen) vers 
brannten, in ihnen aufloslichen Metallen, oder ben Salz⸗ 
grundlagen (Bafen) Salze bilden. 


Nicht ue blaue Pflanzenpigmente werten von Gäure roth- Man 
bedient ſich als Pröfungsmittel zur Erkennung der Säuren hauptfächs 
lich der Lackmustinctur oder des damit gefärbten Papiers. Jene tft 
febr empfindlich gegen Säure , zumal wenn man fie fo weit mit reinem 
Waſſer verdünnt hatz daf fie himmelblau wird, 


„Die Säuren werden gegen Bafen negativ, Iehtere pofitio efeßs 
teil, und in ber gefeanifoen Kette beivegen fie ji dem pofitiven 
Pole zu, während bie Bafen von dem benfelben entgegengeiehten, 





Sqhwere einfache Stoffe und ihre Verbindungen. Pr 


83) Silberſaute (A. argenticum, A. argentigue). 
65) Jridiumfäure (A. iridienm, A. iridique), 
64) Siticiumfäure (A. Glicicum, A. filigue). 


B) Stuorinfäure. 
55) Slußfäure (A. bydrofluoricum, 4. fluorigue). 
66) Boronflußfdure (A, boracico- luoricum, 4. berefluorigue)" 


C) chlorin⸗ oder Chlorfäuren. 
er), Cbtorwafertoffäure (Balfäure, A. hydrochloricnm, muria- 
ticum, A. hydrochlorique).“ 
5%) Chiorfohfenfäure (?phosgenicum, A. phosgenigue). 


59) Chlorvhoe photichte Sure (A! hloricophosphorofum), 4 
‚chlorphosphoreus). 

40) „Eblorphosphorfäure [9 hloricophosphoricum, A. chlovephos= 
Phorique). 

”, Enlorihäefeure (A. „chloricofalphnrieum, 4, chlorefuls 
Furique) 

#2) Cblorkaltumfäure (A. chloricokalium, 4. chlorckaligue). 

45) Chlorzinnfäure (A. Ichloricoflannipum, chlorseisinigu 

44) Thlorjobfäure (A. chloricojodicum, A. ——— 


Jodin / oder Jod / Sauren. 
45) Jodwaſſertoffaure (A. hydriodieum, A. Ayäroiedigu). 
46) ‚Jepphsepberpee Säure (A. jodophosphorolum, 4. jodephos«- 
phoreuz) 
4) ‚„Jedpbosphorfäure (A. jodophosphoricum, A, Jodephospho- 
rigue). 


48) Jodſchweflichte Säure (A. jodofulphurofum, 4. ————— 


D) Scwefelfäure. 
Samefetmafkesl ‚Säure (A. nydrothionienm , 4 hydroful- 





n EN ? 5 
60) Phosphorwafferftoffs Säure (A. byärophorphorieum, A. Ay- 
drophosphorique). 
F) Selens Säuren, £ 
5) a Saͤure (A. hydrofelenicum, A. hydrofele 
nique). 
6) Tellurfäuren. . 
82) &pdrotellurfäure (A, hydrotelluricum, 4. Aydrosellurigue). 
H) Blauſtoff s oder Cyanfäuren. S 
53) arbressanflure (Blaufäure, [A. bydrocianicum L sooticum, 
4. prufigue). 
Gren’s Natoriehre / 6. Aun. 2 
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C) Blauſtoffdaltige 
a. Sauerfofffduren. 
85) Orycyantdure (A. oyanicum, 4. cyanigue), 
b. Thlorfäuren. 
86) Chlorfäure (A. chloricocyanicum, A. chlorocyanigue). 


D) Weingeifthaltige . bi 
87) Schweflichte Weinfdure ober Schwefehweinfäure, A. prot-oene« 
‚ thionicum, A. prot- oenothionique). iur: B 
88) Schwefelweinfäure (oder ziwepte ©. W. Säure, A. deuitoeno- 
thionienm, A. deut »oenothionique). 
89) Weinfchwefelfäure (oder dritte S. W. Gäure, A. trit-oenothio- 
nicum, A, trit- oenothionique.) 
90) Euler seffigfäure (A. [pirito- aceticum, 4. Spirigo-acei- 
que). 


Die Zahl diefer lehteren Saͤuren, fo wie die Ber vorhergehenden 
if —A— wer beträdhtlicher , ald obigee ——— 
Ändeg bedürfen die übri igen noch — ——— Außerdem lafs 
fen fih mehrere, vielleicht die meiften fhon fertigen Sıiuren noch 
Sauerftoff verbinden, wie Thenard gezeigt hat (Annal, de Chim, 
et de Phyl. T. IX. p.51. 94) ber vorzüglich das: volllommene 
Barntopyb (welches erhalten wird, menn man gewöhnlichen Achbas 
rot der Einwirkung des Gauerntoffs preis nieht, wo er dann mod 
‚eine beträchtliche Menge Gawerftoff einfauat) oder ſtott deſſen die Zer⸗ 
fegung der Gauerfiof No durch Silberoryd benugte, um im 
Satpeterfänre, oder Gal ur, PhosäHorjäure, Effisfäure sc. ihw 
auftbfend , und die Auflöfung durch Cchwefelfäure gerfegend, jene 
Säuren mit Sauerftof & belaben. €s gelang ihın anf Diefe eifg, 
nicht nur die genannten Säuren, fondern auch die Stußfäure, Echwes 
felfäure, verf&iedene Metallorpbs (befonders die jogen. Afalien unb- 
Erden) and felbft das Waſſer mit Sauerftoff zu überfegen, Verbins 
dungen barfellend, bie von deu bisher gefuntiten zum Mheil wer" 
fentůch verfhieden find Kr 

„Die meiften Gäutren zeigen ſich (mie, oben f. 820. bie Phosphors 
Täure) zufammengefeßt aus einem fogenauinten Radical, oder der fAus 
Fungalähigen Grundlage (Bafe aeidifable), die bep ieber Gäure 
anders iR (ben der Pbosphorfäure Phosphor), und aus Grygen 
(Sauerfiof) „ welce® daber man feit Lavoifier gewöhnlich als das 
‚Princip der Säurung (Bale acidifiante) betrachtet (}. 828.) 8.” 


$. 846. ©s giebt von den Säuren mehrere Akten, 

die ſich durch ihr Verhalten gegen andere Körper weſentlich 

von einander unterfcheiden. Man fheile fie gewoͤhnlich ein · 

in mineralifche, vegetabilifche und ehierifche Säuren; 

allein manche Säuren find den Körpern mehrerer Reiche 

der Natur gemeinfchafrlich eigen, \ und daher werden fie. 
2 





x 
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$. 850. Die fäurungsfäpigen SrunMagen find eine 
verſchi denen Grades dır Sättigung “mit Orygen fähig 
Wenn fie ganz mit legterm gefärtigt find, fo heißen fie voll, 
kommene Sauren. In der wiſſenſchaftlichen Nomencla 
tur endigen ſich die Namen der letztern ım Lateinıihen au! 
icum, im Sranzöfifdyen auf ique. Wenn die ſaͤurungsfaͤhl 
gen Örundlagen hingegen noch nicht mit fo viel Oxygen ge 
fürtigt find, als fie aufnepmen koͤnnen, fo beißen ſie um 
vollkommene oder uyvolliiandige Säuren, ob fie gleich 
nicht immer eine ſchwaͤchere Acididät zeigen. ihre Namen 
find im Lareinifchen auf oſum, im ranzöfifchen auf euz 
flectiet 3 Im Deutſchen habe ich es durch Die Slerion auf ig 
auszudruden gefucht. 


„Wenn eine Grundlage mehr ald zwey Saͤuren mit dem Gäurer 
darfellt, fo bezeichnet man die verichiedenen Gäuresi entweder Dur 
B.rfegung von Zablen }. B. erfle, zweite, Dritte Galpeterfäure, 
oder nennt cine davon die mittlere, wenn deren dreu find , aber ver« 
Au®ert tie Etelung der ibre Benenungen ausmacenden Gilden, wit 
Ib «8 in dem Verzeichniß der Sauren 5. B. bev ber Galpeterfänre, bey 

$ Schwefelweinfaure se. gethan habe. | 190 


Saljgrundlagen. 


%.8951. DieSalzgrundlagen(Bafes), Baſen oder 
bafifcben Metall » Oryde ($. 840 legte Anm.) bilden mit 
den Säuren Salze, und zerfallen hinſichtlich ihres Ders 
Hältnifes zum Waſſer, in löaliche und unlösliche. Zu 
den erftern gehören die Alkalien und die Aikaloide, zu 
den letzteren die Erden und bie bafifchen Oxyde der ſchwe⸗ 
ten Metalle (vergl. 70.) Kr” 


%. 952. Die Alkalien (Alcalia) oder Laugenfalze 
ſchmecken fcharf und urinds, machen die blaue Farbe vers 
ſchiedener Pflanzenpigmente grün, die rothe violett oder 
blau, und die gelbe braun; fie fteflen vie durch Säuren 
rothgemachten blauen Pigmente wieder in ihrer vorigen Far⸗ 
be dar, fo wie die Säuren hinwiederum bie Wirfungen dee 
Altalien darauf aufheben. NG 
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So unfchmelzbar die Biefelfäure_ (Ricfelerde , Acidum Silici- 
cum, Silicea , Silice) für fi) tm Beuer ift, fo leichefläffig wird ſie 
Buch Beohülfe der feuerbeftändigen Alkalien ,‚mit denen fie einentbims 
liche , weit fchwer s oder unlösliche Salze bildet. Kr.). Diefe Ibien fi 
im Echm ’Izfener auf, und verbinden ſich mit ihr zu einem neuen Pros 
ducte, dem Glaſe. 8 

Das Glas (Vitrum) iſt alſo eine Zuſammeunſetzung aus feuerbeftäns 
diaem Alfalı und Kiefelerde. Die leptere erlangt dur erfteres Schmelge 
barkit, und das Alfalı verliert dagegen feine Auflöslichkeit in Wafter 
und Sauren, Je mehr man Afalien zum Olafe nimmt, defto weicher 
und fhmslzbarer wird das Glas, defto weniaer miberftcht e aber der 
Einwirfung des Waſſerg und der Säuren. Die Büte des Glafee hänge 
von ber Keinigfeit der Ingredienzien, von dem gehörigen Verhältnif 
derfelben aegen einander, und von bem duͤnnen und anhaltenden Zluffe 
beym Schmelzen ab. — 


$. 864. „Baſiſche Oxyde ſchwerer Metalle. 
Sie verhalten ſich zu den Saͤuren analog den Erden, ſind 
zum Theil ziemlich flüchtig, ſchmelzbar und häufig mehr 
ober weniger gefärbt. pre Auflöfungen in Säuren wers 
den größteneheils durch eingefenfte, leicht orgdirbare Mes 
tolle, theils aud durch Schwefelwaſſerſtoff, oder Phos⸗ 
rho waſſerſtoff, ober auch blauſaure Alkalien, oder durch 
fläifigen Gerdeſteff zerſetzt, und im erſteren Falle häufig 
die Metall: derſelben für ſich (reguliniſch), in den übrigen 
Fällen, in Verbindung mit Schwefel, oder Phosphor, 
oder Blauſteff, oder Gerbeftoff miedergefchlagen; jedoch 
Tonnen hierin bey einzelnen baſiſchen Ornden ſchwerer Mes 
talle Ausnahmen vor. Mehrere diefer Oxyde bilden mit 
dem Waffer ebenfalls Hydrate. Kr” 


„So giebt ¶ B. Eiſen, Mangan, Nidel, Titan, Kobalt und 
Errerium mit Schwefelmafleroff feinen Niederfhlaa , wenn fie von 
Materien aufgelöR gehalten werden, die ſchwacher ind al8 die Mines 
ralfäuren, 5 Kr 

„Nicht alle ſchwere Metalle neben mit dem Gauerftoffe bafılde 
Drydes z B. Arfenif und Scheel geben nur neutrale Orvde — 
en, La 


ven. B 
», Das weiße re oder Hudrat des En) if nah 
Scheele in Wafler löslich. Vergi. Berlin. Jahrb. B. a 214. 





$. 865. Salze (Salia). Sie find entweder neu 
trale, oder ſaure oder bafifche Verbindungen der Saljr 
grundfagen mit Säuren. Im erſteren Galle find die ſau⸗ 
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„vBeym Verbrennen bes Diamants zeigt ſich ein ans 
beres Verhaͤltniß. 18 Theile Diamant verbinden fich mit 
82 Theilen Oxygen zu zoo Theilen Kohlenſaͤure. Man 
fieht alfo, daß in 28 Tpeilen Holzkohle ſchon 10 Teile Oryo 
gen enthalten find. Man kann daher bloß den Diamant für 
seinen Koblenftoff halten. 5” 
Lavoifier über bie Bildung ber feften Luft , der Kreidenfäure, — 
beifer, der Koblenfäure; in Ereil’s chem. Annalen, * BL 
©. 552 f. B. 11. ©. 55. Deflelben traite element, ©. 
mÜsber das Verbrennen des Diamants fehe man Guvons Bar 
fude, in Scherer"s Journal der Chemie, Heft 15: und 18. 8,” 
„Rad Bay uffac's aemauen Befimmunaen enthalten 1on Kohs 
Tenfäure 27,76 Roblenfof und 72,624 Gauerftoff. Kr 
$. 510. Diefe beym Verbrennen der Kohle aus dem 
Oxygen und bem Koblenftoffe offenbar erzeugte Luft heiße 
Eoblenfaures Gas (Gas carbonicum, Gas acide carbo- 
nique)*). Es unterſcheidet ſich durch fein größeres eigens 
tbümlihes Gewicht ($. 368.), durch feine Unfähigkeit zum 
Arhempolen und zur Unterhaltung des Verbrennens, dur 
feine Aeivirät, und dadurch, daf es vom Waffer eingefoo 
gen wird und das Kulfwaffer trübt. 
*) Epncupma: fire Luft (Adr Axus); Luffdure (Gas acidum 
acreum); Kreidenfäure (Gas acidum cretae), 
$. gır. Die ponderable Baſis diefes Gas iſt (nach 
der oben vorgefragenen Hypotheſe) die Verbindung des feis 
nes Brennſtoffes beraubten Kohienftoffes mit dem Ory⸗ 
gen, oder die Noblenfäure (Acidum carbonicum, Acide 
carbonique. Diefe Kohlenfäure ift bey dem Drucke ber 
Luft und der Temperatur, wobey wir leben, gasförmig; 
ben ihrer Ergeugung und iprem Freywerden nimmt fie alfo 
gleich Gasgeſtalt an. Die Abforption bes Gas durch Wafler, 
Kalkwaſſer, Aetzlauge, ift eine Zerfegung deffelben, indem 
feine Baſis badurd vom Waͤrmeſtoffe getrennt wird *). 
*) „„Daß bey Diefer Abforption wenia oder Feine fühlbare Wärme 
Sing. fpript nicht zum Vorthell aller Hypotpefen über .. Bası 
$. 912. „In der Roblenfäure find 0,750 Theile 
Koplenfoff mit 2 Th. — verbunden. „Außer dieſer 
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„Defillirt man ein Gemenge aus Schwefellies oder Schwefelku⸗ 
‚Her mit gut ausgeglübeter Holzfoble, oder treibt man Schwefeldanıpf 
durch ein mit ausgeglüheter Mobie gefültes Porzellanropr, fo er⸗ 
bält man in der Vorlage eine — durch Defillation über geihmolger 
men und gepulverten falgfauren Kalk zu reinigeude, waflerh.Ue, febE 
Aüffige, Mark lichtbredende, bey — 50° €. noch nicht erftarrende, bey 

40 bi 43° €. ficdende, fehnell verdampfende und dadurd heftige 
Kalte erzeugende, auf Wafer (hwimmend durch Verdampfung dafs 
feibe geftteren madenbe, brennbare, Im Waffer unfdstihr, wärhge 
febarf fhmedende, Biene Stüffigleit, dem fogen, Sopwefelalcapoh 


oder Shwefelfohlenitofl. 

> Auf den Hebergang der Echwefelfäure in Schwefel durch glähende 
Koble gründet ſich die Enftehung des bonomifcben Lichifteins (Phos- 
Phorur bononieufis) aus &chwerfpath , an welchem Vincenzo Cafcias 
golo die leuchtende Eigenichaft' zuerft beobachtete. Man madt Echwers 
fpatb in einem Echmeljtiegel.ert rotbgläbend, reibt ihm dann ın eis 
nem fteinernen oder glafermn Mörfer IH emem feinen Dulv.r, vers 
wmenat dich mit etwas Traganficieun, bild.t daraus dünne Echeiven 
und alerlep Figuren, die man rodiet , und Bann pwifden Keblu im 
einem gut zichenden Windofan Mark alüber uud fie mac verzuörten 
Kobien heranenimmt._ ie leuchten inr Dunfela, w.nn man fie vors 
der eine 3:ırlang am Taaeslichte Itegen läßt; ıbre leuchtende Kraft vers 
Tiert fid ober mit der Zeit. Beym Befeuchten mır Waffer Aufern fie 
einen Geruch nach fhwefelhaltigem Waflerftoffgas. — 


Tantons Lihtmagnet'oder Phosphorue, verfertiat man, indem 
mau al:ice Theile Aufterfhalen und Schwe’el aufs ınniafte und feinfte 
wermenat, und im cinem bebedten Schmelptiegel einige Stunden lanı 
in ber Weißglöhhige erbält. Die zufammengebadene weıhe Mafle 
serbricht manı in Fleine Stüde, und tchüttet fie in eine trodene Glass 
Tohre, die man gut verftopft. Man findet die Maffe im Dunfeln Ieuchr 
1b wenn man fie vorher dem Tageslichte eine kurze Zeit ausgefegt 

at, 








uUeber diefe und alle übrige durch Infolation leuchtend werdende 
Mäterien , vergl. oben |. u gr 


Aomberg'e Kyrophor oder Luftsünder, ber fid an ber freyen Luft, 
jwmal wenn Diefe feucht Üf, von felbf entzündet, und mıt einem 
;chtwefelgeruche abbrennt , verfertiat man, indem man fünf Theile ges 
brannten Alaun und einen Theil feines Koblenpulver aufs genauefte vers 
mengt, es in eine Hleine irbene Zlafhe mit einer engen Mündung 
fbüttet,, fo daß fie etwa biß zu zmey Drittel angefült wird, fie bis an 
den Hals in einem Tiegel mit Sand umfdüttet, und diefen Ins Zeuer 
tet. Man erhigt alles ufenmweite bie zum Glühen der guise & 
ifdet fi um Schwefel, der fih fublimirt und an der Mündung der 
Be mit einer blauen Blamme in Geſellſchaft von etwas Kaliummals 
jeroffgas brennt. man die Flamme an der Mündung nicht 
weiter wahrnimmt, fo ift der Ppropbor fertig. Man verfiopft die Zlaiche 
erft mit Am it rd — nn ae en sn 
feuer, ,_ und we le Fla ‚mehr erfal iR, © man fie mi 
Keen Kortitöpfel recht feR." Versl. oben $. 840. Kr 
Wenn man von dem gut geratbenen Porophorus etwas auf Papier 
Mütter, fo erdigt er fi, zumal £ Undanden, und fängt dann 
n2 
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‚Durbmefier bat, una deren anderes Ende unter ben Trichter ber mit 
Wofler aefüllten Wanne des pncumatifchen Apparats tritt, umderbige 
Di zus allmälg im Gamdbade durch Kampenfeuer bis zum Kochen 
use. 
„Der Berfuch gelingt in einer ſeht Heinen Glasretorte ohne Schwie ⸗ 
vigkeit- : 3” 


Die Blafen des Gas, welche hierbey übergehen, Haben einen ſehr 
> amanaenebmen, dieihfam faulıgen Gerum. Laßt man fie an bie ats 
morpbärifche Luft treten, fo entzünden fie fid von felbt mit einer 
f&roaden Detonation, und der weiße Rauch , den Re zurülaffen, Reigt 
ben ruhiaer Luft als ein horizontaler King, der fi immer wehr und 
mehr erweitert, empor; er ıR wiebererzeugte Phospborfäure. Zum 
Drosergas gelaffen , entzünden ſich biefe Blafen mut NHeftigkeit. Bom 
Wair wırb diefes Gas nicht ‚oufgelöfet, und an und fär fi trübt e& 
weder das Kalfrwafier, mod rötber er bie Ladmastinetur. „, Vielleicht 
x enthalten bie Irrwiſche von Diefem Gaſe. ur 
z„Zon dicien Phosphorwarferktoff im Wiarimum, unterideibet 
fihh der gleiihfatis gasiormige — —— im Wänimum 
vorzünlich Dadurch, Daß Iegterer ſich nicht von felber entzündet. Kr.” 
„Außer den aenannten giebt es noch mehrere nafige Verbindun⸗ 

des Wafleriofis, 5. B. die Yissallwarterf fe — „oben 

. 827. % 

Die Bafis diefes Gas it ff und Phosphor. Ju diefer Ver⸗ 

" gnlauna eben fe ont Drogen harer anal Te anıc Acc ner 
fie verbrennen alfo plöplih, umb das Vroduct dieſcs Werbrennens HE 

Bewer, Wafler und Phosphorfäure 


Azot oder Stickſtoff, und deſſen Verbin⸗ 
dung mit Oxygen. 


$. 918. Die ponderable Bafis bes Stickgas, deſ⸗ 
fen wir ſchon in dem Vorhergehenden ($- 822.), als Rüds 
ſtandes der aimoſphaͤriſchen Luft, deren Orngen durchs Vers 
brennen einer verbrennlichen Subſtanz verzehrt worden iſt, 
erwaͤhnt haben, heißt Stickſtoff CAzotum, Azore) *). 
Er ift bis jet ungeriegt. Bey der Temperatur und dem 
Drude der Luft, moben wir leben, erfheint er in Verbin⸗ 
dung mit dem Wärmeftoffe gasförmig, als Stickgas. 

*) Gynonyma: Balpeterftoff, Salpererfäureftoff. 

Na Miers (Thomfon’r Annal. etc. B.II1. ©. 360) ſoll der 
Siicku off aus 55,6 Gauerftoff und 44,4 Wafleroff zufammengefegt 
Senn. . Xus Berzelius Berfu über das oyudirte Gtidgas würde fols 
gen, daß bad Agot aus 27,41 nody unbelanntemm Kadical (dem Ri⸗ 
friamm) und 70,59 Sauerſton deſtehe · Kr 
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5) Der Blerbaum (Arbor Saturni), Dan Iöfet Slepinder in der 
Riüt.tem Weiler auf, feibet die Nuflofung Mar Pucb, (hüttet Ne in 
einen imalen Olaeenfinder, und hängt an einen Faben em Gtüd oder 
eine Stange Zink dinein. Es fchlägt fih das Bley duch die Nahe krv⸗ 
Rauunita nieber, und hängt fi an den Zink an. 

5) Der Zınnbaum (Arbor Jovis). Ran erhält ihm, wie dem vori⸗ 
x mem man in bie Auflöfung des Zinnes in Effigfäure regulinifchen. 

angt. - 
Versl. m, Elnfeitung a. a. O. Kr 


$. sorı. : Der Schwefel verbindet ſich im Fluſſe 
mit allen Metallen, und löfer fie auf, ausgenommmen Gold, 
Platin und Zink... Die Gemiſche, welche daraus entfprins 
gen, bie Schwefelmeralle (Metalla fulphurata, Sulfur 
res metalligues), find verſchieden, nicht bloß nad) Vers 
ſchiedenheit der Metalle felbft, fondern auch bey einem und 
demfelben Metalle, je nachdem es regulinifch oder als uns 
vollkommenes Oxyd mit dem Schwefel vereinigt ift. Die 
Natur liefert uns dergleichen Verbindungen von, Schwefel 
und Metallen häufig, als Etze. 


1012. „Die Schwefelverbindungen ber Teicheflüfe 
figen Metalle find ſtrengfluͤſſiger, als die Berbindungen der 
minder fhneljbaren Metalle. Kr” 


$. 1013. Einige Schwefelmetalle verwittern in feuch⸗ 
ter Luft. Durch die Verbindung deg Metalles und des 
Schwefels wird die Anziehung bderfelben zum Oxygen vers 
ſtaͤrkt: fie entziehen ihn ſowohl der Feuchtigkeit, als dem 
Orygengas, unb es erzeugt fich nun fo fchmefelfaures Mes 
tol. Beym Verwittern bes Schwefeleifens (Schwefelfies 
fee) kann aud wohl Selbftentzundung entftehen ($. 840:) 
Daß an biefem Verwittern der Schwefelmetalle auch die 
Feuchtigkeit der Atmoſphaͤre Antheil habe, erhellet aus dem 
ſchwefeihaltigen Hydrogengas, welches fich ben der Einwirs 
fung von Eifenfeil, Schwefel und Waffer erzeugt. 

„Die Eodäflonstraft der Schwefeimetalte if weit serngen, als 


die ber reinen; baber ihre leichtere Orvdirbarkeit. 


$. 1014. „Trocknes Sauerftofigas wirkt bey ger 
woͤhnlicher Temperatur nicht auf Die Schwefelmeralle, feuch⸗ 
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Verhältnik des Alkobots 
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Big anputrefien find, und erleiben erft Im ber Luft ihre enbliche vollen ⸗ 
bete Zerfegung. — gr 
„Der eigentlich wibrige Seruch der aus faulenden Körpern ent / 
Bulgarien oder, year ar Dit de 
$. 1087. So entweichen alfo in und waͤhrend dieſer 
Faͤulniß ale Grundſtoffe, bie auf bie erdigen, welche bie 
Miſchung der dazu geeigneten Subſtanz ausmachen, unb 
treten theils in andern Verhaͤltniſſen, theils mit dem Waͤr⸗ 
meftoffe, zufammen; und fo wird dadurch ber vorige Körs 
per ganz zerftört. Das Waffer und die Luft, die hierbeny 
Bedingung find, werden oßne Zweifel hierben mic jerſetzt, 
und ihr Orngen ift Dabey zugleich mit wirkſam. 


$. 1088. Abgehalten wird bie Faͤulniß durch alles 
Bas, was die zu ihrer Entflefung und ihrem Fortgange 
wöchigen Bebingungen entfernt. Die fogenannten fäulnigs. 
widrıgen Stoffe (Antifeptica) wirken auch nur auf dieſe 
Art, nicht durch eine eigene antifeptifche Kraft, Die eine vis 
occulta wäre. Zu den Mitteln, die Faͤulniß abzupalten, 
gehören: das Austrodnen, ber Sroft, Das Ueberziehen mie 
Harzen, Balfam, Wachs, Del, u. dergl., das Aufbes, 
wahren in Weingeiſt, das Einſalzen und Räucjern, deren 
Wirkung fich leicht erflären läßt. 

John Pringle [ome experiments on fuhlances refifiing putre- 
fsction; in den Philof. transacs, n. 495. 496._ Einige Verfuche mit 
Materien, weldhe —F air 
ee Pond 1764 8, Das. Machride Durch anaen ers 
Iäuterte Verfuche über verfchiedene Vorwürfe, a. d. Engl. von Conr. 
Rahn, Bürih 1768. & 


$. 1089. „Ausfchluß des Iuftförmigen Gauers 

ſtoffs, mithin auch der atmoſphaͤriſchen Luft if das 

Hauptmittel zur Verhinderung der Faͤulniß; darum kann 

man Speifen ıc. Jahre lang unverborben erhalten, wenn 

man fie in Iufefeegen, verfchloffenen Gefäßen aufbewahrt. 
Kr 





„Berl. d. Oewerböfr. IV. B. — Neuere Beobachti babı 
geichrt, vap beym Wäuchern bes Zleifes vorgäglig De mut brenzliey 
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dis anzutreffen find, und erleiben erjt in ber Luft ihre enbliche vollen⸗ 
bete Zerfegung. BE: J 5 

„Der eigentlich wibrige Geruch ber ans faulenden Körpern entr 
weichendem Gafe, fceint um Theil vom flüchtigen, durch die 
Säutniß erzeugten Oclen, abzuhängen. E30 

$. 1087. Go entweichen alfo in und während diefer 

Faͤulniß alle Grundſtoffe, bis auf bie erdigen, welche bie 
Miſchung der dazu geeigneten Subſtanz ausmachen, und 
treten theils in andern Werhältniffen, theils mit dem Waͤr⸗ 
meftoffe, zufammen; und fo wirb Dudurd) dee vorige Koͤr⸗ 
per ganz zerftört. Das Waffer und die Luft, Die hierbey 
Bedingung find, werden opne Zweifel hierben mit jerſetzt, 
und ihr Opngen ift dabey zugleich mit wirkfam. 


$. 1088. Abgehalten wird bie Faͤulniß durch alles 
Bas, mas die zu ihrer Entſtehung und ihrem Fortgange 
wöchigen Bedingungen entfernt. Die fogenannten fäulnig« 
widrıgen Stoffe (Antifeptica) wirken auch nur auf dieſe 
Art, nicht durch eine eigene antifeptifche Kraft, bie eine vis 
occulta wäre. Zu ben Mitteln, die Faͤulniß abzupalten, 
gehören: das Austrodnen, der Froſt, das Ueberziehen mit 
Harzen, Balfam, Wachs, Del, u. bergl., das Aufbes 
wahren in Weingeift, das Einfalzen und Raͤuchern, deren 
Wirkung fich leicht erflären läßt. 

John Pringle [ome experiments on fuhlances refifiing putre- 
fsction; in den Philaf, transact, n. 405. 496. Einiae Berfuche mit 
Materien , weldhe der — widerfteben, von. Pringle: im neuen 
Kamb. Magas. 3. X. ©. zoo f. Experimental kilays by Dav. 
Arnehride, Lend. 1764. 8: Bao. Machride burch Eriahranaen en 
Iäuterte Verfuche tiber verfciedene Vorwürfe, a. d. Engl. vor Conr, 
Hahn, Züri 1768. 8. 

$. 1089. „Ausfchluß des Iuftförmigen Sauer⸗ 

ſtoffs / mithin auch der atmoſphaͤriſchen Aufe it das 

Hauptmittel zur Verhinderung der Faͤulniß; darum kanr 

man Speifen ıc. Jahre lang unverborben erhalten, ment 

man fie in Iuftfregen, verfchloffenen Gefäßen aufbewahrt 
Kr 


„Berg. d. Sewerbsfr. IV.B. — Neuere Beobachtu— babe: 
geichet, Daß dem Mäuchern des Sleifhes voryäglich Die muß brenziie 
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erfegt, welche die Pflanzen bey ihrem Wachsthum daraus 
in ſich nehmen. Uebrigens fann die Dammerde aud) nach 
Beſchoſſenheit dee mehrern oder mindern Vollendung der 
Verweſung verſchieden fern, fo wie die Verweſung einer 

Subſtanz durd) völlige Austrodnung aufgehalten werden 
ann. B 


$. 1098. „Der Humus läßt fid) Gbrigens mittelft 
Woffer der Dammerde entziehen und flelle dann ein cigeus 
thluulich riechendes, ertrastartiges Gemiſch' dar, wriches 
die Pflanzen ernährt, indem es durch Sauerftoffanziehung 
allmälig in Kohlenſaure verwandelt wird. Diefe wird 
durch die Afiimilationstraft der Pflanzen, unter Mitwirs 
tung des Lichtes in der Pflanze, welche ſie eingefogen haste, 
größtentheils zerfegt in Kohlenſtoff, der mie Wagerftoff des 
autzerfegten Wafjers verbunden der Pflanze als näprendes 
Theil verbleibt, während der Sauerftoff theils als Lebens⸗ 
— , theils in Verbindung mit unzerſetzt gebliebenem Waſ⸗/ 
fer und etwas Kohlenſaͤure entweicht Bis zur Erzeugung 
des Saamens, oder vielmehr ter zur Saamenbildung nötpis 
gen Blüchensheile, Tann das zerjegt werdende Waſſet zug 
Nahrung der Pflanze , insbeſondere der Gräfer, und äh 
Sicher einfacher Gewaͤchſe hinreichen, zur Reifung”der Frucht 
Bingegen bedarf die Pflanze durchaus der fortbauernd in 
Erzeugung begriffenen Kohlenfäure. Kr” 


$. 1099. „Die Zerfegung des Waſſers und des Hus 

mus in der Dammerde und bes erfteren und der Kohlenfäu⸗ 

re in der Pflanze, ſcheint vorzüglich durch die Elektricitaͤt 

bebingt zu werden; vergl. Schübler's Abhandl. über die 

Natur des Bodens im D. Gewerbsft. B. 111. ©. 345 fl- 
& - Kr” 
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Eigene Verſuche Hierüber haben angeftelt: Wilfon (Philol. 
transaclions, 1760. Vol.Li.); Symmer gehendat, 6.340.); Cigna 
Mifcellanea fociet. Taurinenfis, 1765. ©.51.); Beccatia (G. Bec- 
caria del’ Eleltricismo artificale; in Turino 1755. 4.); Wilfe 
(de electricitatibus contrariis, Roftoch, 1757. 4); Aepinus (Ten- 
„’ — 
! Petrop: 1759. 4); Bergmann (Experimente electrica cum 
bulis vitreis bi mutuo affricts infituta; im feinen opufe, phyJ 
chem. ©.570.;_Experimenta electrica cum taeniis fericis infi- 
tırta, ebeudaf. ©. 391.)5 Kichtenberg (IErpleben’s Naturl. 6. Aufl. 
©. 4756) 

„Spmmer’s Berfuchen zu Folge (vergl. Singer a. a. ©. ©. 20) 
gie Der Mücten einer Kahe mit jeder Gubflanj Er auferbem 6 
—* 















Turmalin -+E mit Beraſtein 
— Emit Demant, und mit ber Hand, 
Siegella® +E wit einigen Metallen . 
—E mit€ifen, Graphit, Bley, Wismut$ 
und mit den meiften übrigen Materien- 
Duͤrres Holz +E mit Geide 
—E mit Peljwerk. RN 
Coulomb’s (aus deffen baudfhrift Nahlafy von Dior a. a. O. 
II. © 354 mitgetbeilten) Verfuchen gemäß, fol 
erwärmtes Dapier — E mit Wollenzeuy und unpolirtem Mes 
tall (feiten +E) geben; desgleihen mit weuem welfen 
feidenen Beute (felten + 3), mit (hwargem feidenen Zeus 
ge fets Gind die Feuge nicht mehr neu, fo giebt 
mit, fo Jonge es warm if, — Er wird dann bald 
© umd barauf +E werthig; ferner 
Weiße Seide „, erwärmt”, wit polirten Metallen ſtets — Er 
„ erfaltet” zuweilen ſchwach +E; 
Seidenes Zeug in der Luft heftig gelhmungen, erhält — E, 
Wollenes jeug „kalt” am polirten Metall HE, 
— — unpolirten Metall —E, 
enosemt” am polirten wie am unpolirten 
Metall ſtets —E. Kr 


$. 1176. „Coulomb folgert aus feinen Verfuchen, 

daß diejenigen Subftanzen, melde ſich beym Aneinanders 

reiben am meiften auedehnen — E, jene hingegen, welche 
ſich dabey am wenigſten ausdehnen +E erhalten. Kr”. 

Bev Bafen und unmetallifhen Tropfbaren fheint nicht nur ber Leis 

tungsunterfdied ($. 1174.) das Bebintgende für die Auhäufung der eis 

nen oder ber andern Eleftrieität zu entbalten, fonderu auch das im 

‘dem cinen oder dem anderen ber Berährenden vorhandene Miaaf 

der Brennbarfeit oder Derbranntbeit, das aud) ben den tlierallen, 

und wabrfhemlich aı 8) bey den Bıldungerheilen der Organismen 

entfcheidet , wiewohl durch Zu ober Abnabmen der Echärenz die 

Art der erregten Elekteicität verfciedener Abänderungen fäpıg IR. 2.” 























Cekteifce Materie, . 667 





Gpannumgsreipe der, . Gpamnuugirciße 
Deinem a 
Sanerie Seide Sapit ! amarı Scie 
| Bir Echte — Eine : 
Serie ae Bit 
ach ein Site 
wie ö arte eu 
ei ein öut 
Karaatn ein Bene 
— gie % E 


+E 


6.1179. „Sind zwey Körper einander vollkom⸗ 
men gleich, fo ift deren elefteifche Spannung bey ihrer, 
Gegeneinanderbewegung nur fehr geringe, und war babey 
der eine ruhend, während der andere floßend oder brüdend 
gegenbewegt wird, fo erhält der bewegliche +E, der zu ber 
megende —E; waren: bende nur hinſichtlich ihrer Erwaͤr⸗ 
mung verfchieben, fo erhält ber beißere Cbeffer Teitenbey 
—E, der kaͤltere +E (vorzuͤglich wenn ſich bet. märmere 
ber Schmelzung näpert) , jedoch ſcheint dieſes letztere Geſetz 
auch umgekehrt bey einigen Metallen zu gelten; z. B. 
wenn heißer Zink und kalter Zink ſich berühren, fo hat 
(bis zur Ausgleigung der Temperaturen zur mittleren) ber 



























































































































































elektriſche Materie. 719 
Ueber Die leftricität des Voracits , oder Borarfpatieb; von Gaby; 
> im Journal der Phrfif, ©. VIL € 871. 
Hierher aebörige Vern ignes mit Quedfine 
— © er 


Ueber das Verhalten der Turmalıne u. f. m. Biors Traite * 
En ũ Er 485. —— Elemente dr Elektricität, — 


$. 1290 Noch merkwuͤrdiger iſt die („der Wirkung der 
geldner Flafihen vergleichbare K.”) Elektricitaͤt einiger Fiſch⸗ 
arten. Arm ftärfftien entdectte man fie an dem Zitteraale, 
oder elektriſchen Aale (Gymnotus electricus), der, wenn 
er gereigt wird, bey der Beruͤhrung mit der Hand, oder 
auch mit einem Leiter, und felbft bey der Entfernung im 
Waſſer, eine ftarte Erfehüttirung und einen, heftigen Stoß 
in den Öelenten der Finger, ja fogar bis zum Ellenbogen, 
verurſacht, ale wenn man eine geladene Leidner Fiofche mit 
den Händen entladet. Den Berüprung und R:izung des 
Fiſches durch Nichtleiter empfinder man keinen Stoß. Aehn⸗ 
liche, wiewohl ſchwaͤchere Wirkungen, hat man an dem Zits 
tercochen (R.«ja torpeılo) wahrgenommen, an dem Walſh 
wirkliche elektrifche Funken fihtbar gemacht hat, als er. den 
aus dem Waſſer genommenen Fiſch reipre. Endlich gehört 
noch hierher der Zitcerwels (Silurus electricus), der elcEs 
triſche Stacbelbauch (Tetrodon electricus) und def Tri- 
chiurus indicus. 

Bom Suterante hat Bloch ( Jaturgeſchichte der ausländifhen Fi⸗ 


Tb. I. Berlin 1786. 4 S. 45.) die Nachrichten darüber forgs 
— ‚gelammelt 
Vom Zitterrochen ſehe man: John Walfh of the electric geogr 
ty of the Torpedo; in den Philaf. eransacıt. Vol. LXILN. 
Dom Zirterwels: Brouffonet, in den Mdm. de Pacad. roy. des 7 
de Parir, 1730. 
Dom elekrrifchen Seatripaude: Peterfon, in den Philof. trans- 
ac. vol LXXVI. 
” Aus . audy Beoffrop in — Ann. B. XIV. ©. 
v. "gumbo —88* TER 
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Staͤrkere Säulen verbrennen Platindrath und zunden jmey 
"Roblenfpizen ($. 135 1.) letztere ſeltſt unter Waſſer — 
Sa allen dieſen Fällen wirkt ſowohl die erzeuote Wärme, 
ale auch die durdy Eiektrifirung eingetreten: Erhöhung der 
chemiſchen Anziehung der Breunbaren zum Sauerſtoſſe oder 
zu deflen Vertretern). Wähle man zu Peldrächen zwey 
Eiſendraͤthe, und nähert diefe mit ihren zuftehendın Eins 
den, jo verbrennen fie (am +E Drath mit rothem ftrahs 
lendem Funkenlichte) und finden fi) nad) der Berührung 
an einander gefchweißt. Kr 


$. 1363. „Gießt man etmas Queckſilber in eine klel⸗ 
ne winflig gebogene Glasroͤhre, ‚leitet darauf den einen eis 
„fernen Poldrarh der Eäule fo hinein, daß er nur ın das 
in dem einen Schenkel der Röhre befintfiche Quedlilber Bes 
hufs der leitenden Verbindung mit diefem Pole taucht, und 
führt nun den anderen ebenfalls eifernen Poldrach zur Dur ds 
filberoberfläche des anderen Schenfels, fo verbrennt ein 
Theil des Quedfifkers mit purpurner, ein. Theil Des Eıfens 
mit rother Flamme. A. a.D. und Bays Lyffac und The⸗ 
nard in Gilbere’s Ann. B. XXXVIIi. ©. 121. Kr” 


$. 1364 „H. Davy benußte zu feinen Verfuchen 
vorzüglich den großen Trogapparat der Royal» Anftitution 
zu London, der aus 2060 vierjölligen Zinf» Kupfer s Pläts 
genpaaren beſteht. Aoblenfpigen mußten bey demſelben 
bis zu 25 oder As Zoll genähere werden, bevor fich irgend 
ein Licht zeigte; wie num aber diefe Spitzen durchgängig 
glühten, fo fuhr ein anhaltender Lichtſtrom zu ſpielen fort, 
wenn fie jeßt auch nad) und nad) ſelbſt bis zur Abſtands« 
weite von faft 4 Zoll von einander entferne wurden. Der 
Lichtſtrom nahm die Geſtalt eines in der Mitte breiten, ges 
gen die Koblenfpigen ſchmal zulaufenten Bogens an, ents 
widelte heftige Hige und zuͤndete augenblicklich jede in ihn 
gebrachte orndirbare Subſianz. Demantjtückchen und 
Sraphit verſchwanden, indem fie ohne merfbare Schmels 
jung zu verdunſten ſchienen, — wenn ſie von der 
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rhalten ſich die Gewichtemengen zweyer Stoffe z. B. 
»2B, welde eine beftimmte Menge eines dritten 
, 2C fättigen, zu einander wig a:b, fo wird die⸗ 
yältniß a: b daſſelde bleiben, wenn fle eine beſtimm⸗ 
« eines dritten Stoffes D, und überhaupt, wenn 
eftimmte Menge irgend gings dritten Stoffes ſat⸗ 
In nachſtehender Ueberſicht finder man bie che⸗ 
Oroportionen einiger ber bekannteſten Gemiſche, alg 
der Anwendung obigen Geſetzes: 


ı 
3 Bemifchet Beiden eisäiemekifge 
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